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Nachlese .

Die ReichStags - Sitzung vom Donnerstag wird in der

bürgerlichen Presse noch weiter kommentiert . Von besonderem In -
teresse ist ein zweiter Artikel des „ Berliner Tageblatts " ,
der zunächst den „ liberalen Herren " einen Tadel und der „staats -
männischen Rede " Scheidemanns und dem „ versöhnlichen " Redner

Landsberg ein Lob erteilt . Dann aber fährt das bürgerliche Blatt

fort :

„ Herr Dr . Landsberg las aus einigen Sätzen in der Rede des

Reichskanzlers ein Bekenntnis zu gemässigten Friedcnsbedingungen ,
eine Absage an die Eroberungsfanatiker heraus . Er betonte , die

Behmannschen Darlegungen über die Friedensziele seien weniger
annexionistisch als die gemeinsame Erklärung der bürgerlichen Par -
teien . . . .

■ 28 1 r ( b. h. das „ Tageblatt " ) haben gestern abend gesagt , wir

hätten in der Rede des Reichskanzlers jegliche klare und

entschiedene Ablehnung der von unverantwortlichen
Kreisen und Personen eifrig betriebenen , gigantischen Eroberungs -
Projekte vermisst / Eine unzweideutige Trennung zwischen der

Reichspolitik und solcher , zum Teil gedankenlosen und zum Teil

auch gewissenlosen Projektenmacheret schien uns in dieser Debatte

tvünschenc . oert zu sein . An die fromme Schwärmerei , datz aus der

gestrigen Sitzung etwas wie eine Friedensaussicht hervorgehen werde ,
haben wir nicht geglaubt . Aber die unantastbare Feststellung , datz
die Politik des Deutschen Reiches durch die Beeinflussungsversuche
gewisser Jnteressentreise , derber Draufgänger und leichtherziger
Popularitätshascher nicht aus ihren , am 4. August 1914 vorgezeich -
neten Bahnen gedrängt worden sei , haben wir erhofft . Herr Dr .

Landsberg ist der Meinung , datz in der gestrigen Rede des
Reichskanzlers diese Feststellung enthalten war . Wir lassen uns

gern überzeugen ' und lehnen keine Belehrung ab . Vielleicht hat uns
der d e mv n st ra t i v e B e i fa l l , den die ' napoleonischcn Er -
scheinungsn ' uiiten im Saale und die ihnen kongenialen Tribünen -
besucher gewissen Worten des Reichskanzler spen -
beten , irregeführt ? Aber auch die „ Deutsche Tages -
z e i t u n g " hat ersichtlich die Rede nicht so wie Dr . Landsberg auf -
gefatzt , denn sie stimmt ihr „ m i t voller Genugtuung " bei . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " gelangt zu dem gleichen Urteil
über die Auslegung der Kanzlerrede durch Landsberg :

„ Der zweite sozialdemokratische Redner , der Abgeordnete
Landsberg , war sichtlich bemüht , seiner Aufgabe in sachlicher
Weise gerecht zu werden . . . . Zurückgewiesen mutz dagegen seine
Aeutzerung werden , datz die Erklärung , die der Abg . Spahn
namens der bürgerlichen Parteien abgegeben hatte , uns im Aus -
lande schaden könnte ; Schaden bringen kann uns vielmehr nur ein

unzeitgemätzes und in der G e s a m t l a g e nicht begründetes
Drängen nach Frieden , wie die sozialdemokratische Jnter -
pellation es darstellt . . . . Von besonderer Wichtigkeit ist in anderer
Hinsicht der Versuch des Abgeordneten Landsberg , einen T r e n -

nungsstrich zwischen den Erklärungen des Reichskanzlers und
der Kundgebung der bürgerlichen Parteien zu ziehen . Demgegen -
über möchten wir doch darauf aufmerksam machen , datz der R e i ch s -
k a n z l e r bereits früher von realen Bürgschaften für unsere Zu -
kunft gesprochen hat ; auch die Auslegung , die der Abgeordnete
Landsberg dem Ausdruck „ Faustpfänder " geben zu sollen glaubte ,
ist weder begrifflich noch tatsächlich bindend .

Im übrigen ist es natürlich letzten Endes Sache des Herrn Reichs -
kanzlers , wie er seine Worte verstanden wissen will ; festgehalten
mutz nur werden , datz die bürgerlichen Parteien sie offenbar anders
als Herr Landsberg gedeutet haben , und datz sie nach der ganzen
Tonart des Kanzlers einigen Grund zu dieser Auslegung hatten . "

Die „ Berliner Volks - Zcitung " schreibt ebenfalls :
„ Herr v. Bethmanm Hollweg ging teilweise in seinen Aus -

führungen stark in die Breite , und viel von dem , was wir hörten ,
war nicht neu . Und dennoch brachten sie , vor allem die zweite Rede ,
eine gewisse Klarheit . Die Nebel beginnen sich zu zer -
streuen , und der Begriff der „ Sicherheiten " wird uns des

näheren erläutert . Die Frage , ob Teutschland einen Frieden ohne

Annexionen schlietzen will , hat der Kanzler gestern zwar nicht in
der Form , wohl aber . n der Sache rundweg verneint . Bestimmte

Einzelheiten wurden allerdings auch gestern nicht genannt , aber

ein Programm drückt sich doch in dem Satze klar aus : „ Weder
im Osten noch im Westen dürfen unsere Feinde von heute über

Einfallstore verfügen , durch die sie uns von morgen ab erneut

und schärfer als bisher bedrohen können . " Damit ist gesagt , datz

Deutschland nicht ohne eine Veränderung der

Landkarte in einen Frieden willigen wird und seine strategisch :

Sicherung auch in einer geographischen Ausweitung seiner Grenzen
erblickt . "

In welcher Richtung die Wünsche der bürgerlichen Parteien

gehen , zeig ! eine Reihe von Fragen , die nach der „ B. Z. am Mittag "
der Kanzler an den Reichstag hätte richten sollen :

„ Erachtet der Reichstag nach den Erfahrungen dieses Krieges
— in dem der Feind in das Elsatz und in Ostpreußen eindringen
konnte , und wir , in Notwehr , in Belgien eindringen mutzten , unsere
alten Grenzen im Osten , Südwesten und Nordwesten a l s

zulänglich für die künttiae Sicherung des Reichs ?

MeiiW Des GM » SWMlim .
Amtlich . Großes Hauptquartier� den

1l>. Dezember 1915 . lW . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Französische Handgranatcnangriffe gegen unsere neue

Stellung ans Höhe 193 nordöstlich von Souain wurden ad -

gewiesen .
Sonst hat sich bei stürmischem Regenwetter nichts von

Bedeutung ereignet .
Oestlichcr Kriegsschauplatz .

Nichts Neues .

Balkankriegsschauplatz .
Die Armee des Generals v. Kövcß hat in den letzten

beiden Tagen etwa 1299 Gefangene eingebracht .
Bei der Armee des Generals v. Gallwitz keine wesent -

ltchen Ereignisse .
Die bulgarischen Truppen haben südlich von Strnmica

den Engländern 19 Geschütze abgenommen .

Oberste Heeresleitung .

Nr öftmeWW SemllWMW .
Wien , 10 . Dezember . ( W. T. B. ) Amtlich wirb ver -

lautbart : 10 . Dezember 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Stellenweise unbedeutende Aufklärungskämpfe ; sonst Ruhe au

der Front .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der küstenländischcn Front herrschte gestern , von Artillerie »

feucr und kleineren Unternehmungen abgesehen , Ruhe . Die Tätig -
keit des Feindes vor den befestigten Räumen von Lardaro und

Riva hält an . Nachmittags griff italienische Infanterie unsere

Stellungen auf dem Monte Lies und westlich davon szwischcn

Chiese - und Conccital ) an ; sie wurde unter schweren Verlusten

vollständig zurückgeschlagen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Südlich der montenegrinischen Nordgrenze werden die Ber -

folgungskämpfe fortgeführt .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes .

v. H o c f e r» Fcldmarschalleutnant .

Welche Sicherheiten außer rein militärischen ( stra -

tegische Grenzen ) hält der Reichstag für unentbehrlich ?

Sieht der Reichstag mit der Verteidigung und Siche -

rung des Reichs die deutsche Aufgabe in diesem Krieg als voll -

endet an ? Welche Pflichten hat Deutschland seinen Bundes -

genossen gegenüber ? Soll Deutschland ausserdem moralische
Pflichten zur Sicherueg der Geschicke Polens hinter der Weichsel
und der Mlawa auf sich nehmen ? ' �

Das gleiche Blatt läßt daneben in einem besonderen Artikel

die „ Einfallstore " im Osten und Westen , die der Kanzler
den Gegnern Deutschlands nicht lassen möchte , ausführlich dar -

stellen .

Die „ Tägliche Rundschau " schreibt :

„ Die bürgerliche Mehrheit des Reichstages . . . » entschloß sich
neben der obigen Erklärung ( Spahns ) nur zu einer zweiten , sehr
verfehlten Tat : den Schluß der Debatte eintreten zu lassen , wo -

durch der Abg . Landsberg Gefahr lief , um seine Rede zu kommen ,

was , wie sich nachher herausstellte , bedauerlich gewesen wäre . Das

führte zu einem sehr ärgerlichen Auftritte , einer dreiviertel -

st ü n d i g e n sehr erhitzten Geschäftsordnungsdebatte , bei der sich
die Liebknecht , Ledebvur , Haase , Stadthagen sehr wild gebärdeten ,
bis das Mißverständnis zurechtgerückt und dem Abg . Landsbcrg
das Wor ' verstattet wurde . Gleichviel , ob das formale Recht auf

feiten der bürgerlichen Parteien oder der Sozialdemokraten war —

das unwürdige und schädliche Zwischenspiel hätte vermieden werden

müssen . Es zeigte sich wieder , datz die Einschränkung der öfsent -

lichen Meinungsfreiheit , wie sie bei uns durch Zensur und andere

Verbote allzu straff gehandhabt wird , gerade auf die bürgerlichen

Parteien lähmend wirkt , da sie ihr aus patriotischen Gründen ent -

gegenkommen zu müssen glauben , während sich die �ozialdemo -
kraten unbekümmert durchsetzen . . . . Die bürgerlichen Parteien

handeln gewiß aus sehr ehrenvollen patriotischen Beweggründen ;
aber sie sollten ihre Zurückhaltung nicht so weit treiben , die So -

zialdemokratie als Stimmführerin und Sachwalterin des deutschen
Volkes erscheinen zu lassen . "

Bei allen bürgerlichen Blättern tritt das Bestreben hervor , die

als „Zwischenfall " bezeichneten charakteristischen Vorgänge möglichst
in den Hintergrund zu drängen und dafür die Ausführungen
Landsbergs zu unterstreichen . So sagt der „ Deutsche Kurier " :

„ Es darf der sozialdemokratischen Partei auch jetzt wieder ge »
dankt werden , daß ihr Sprecher gestern nach einem Zwischenfall ,
der die Wogen der Erregung zu einer gar nicht mehr burgfriedlichcn

Höhe peitschte , leidenschaftslos , wie er es verhieß , auf die Linie

des gemeinsamen vaterländischen Gedankens zurückfand , datz er

den in der Partei bestehenden Friedenswünschen keinen stärkeren
Ausdruck gab , als das Programm es eben fordert , und

datz er mit den guten Worten schlietzen konnte : „ Wer das Messer

erhebt , um Stücke vom Körper des deutschen Volkes zu schneiden ,
der wird auf das in der Verteidigung einheitliche deutsche Volk

treffen , das ihm das Messer aus der Hand schlagen wird . "

Die „ Magdcburgische Zeitung " ( im Wahlkreis des Genossen

Landsberg ) meint ( nach einem Auszug der „ Deutschen Tages -

zeitung " ) :
„ Auch das ist etwas Neues , eine gemeinsame Kundgebung der

bürgerlichen Parteien , in der denkbar größten Oeffentlichkeit und

an sichtbarster Stelle abgegeben . Diese Erklärung sekundiert
dem Reichskanzler in sehr nachdrücklicher Weise , lieber die

Friedensbedingungen der deutschen Regierung hat man

nichts Neues erfahren , nicht einmal so viel , wie seinerzeit , als

über Polens Zukunft gesprochen wurde . Aus einzelnen Worten

Folgerungen zu ziehen , z. B. wie es Herr Landsberg wollte , ans

der Bezeichnung „ Faustpfand " für die besetzten Gebiete zu schließen ,

datz diese besetzten Gebiete zurückgegeben werden sollten , scheint
uns nicht angängig . Andererseits hat der Kanzler ziemlich deut -

sich gesagt , daß wir nicht alles besetzte Gebiet behalten werden ,
aber das weiß man ja wohl ohnehin . "

Die „ Kölnische Bolkszcitung " ( zitiert nach der „ Deutschen

Tageszeitung " ) :

„ Man wird gut tun . die Worte des Reichskanzlers in der

heutigen Sitzung mit seinen früheren Reden über Krieg und

Friedensziele in Zusammenhang zu bringen . Zum letzten Male

sprach er über reale Garantien für die Sicherheit des Reiches .
Das war ein allgemeiner Begriff . Die heutigen Worte des Reichs -

kanzlers sind , damit verglichen , fester , bestimmter , und sie lassen in

der Tat bereits ein Programm für den Tag der Friedens -

Verhandlungen , wenigstens in rohen Umrissen , erkennen . Sie

sprechen von Faustpfändern , die wir besitzen und die wir noch ver -

mehren könnten . Der Reichskanzler verspricht , datz wir nicht ein

zweites Mal die russischen Festungen in Polen mit dem Blute

unserer Armeen erobern müssen , und datz wir uns mit allem , was

nötig ist , davor sichern werden , datz Belgien weiter englisches Auf -

marschgebiet bleibt . Wer diese Worte des Reichskanzlers unter sein

früheres Wort von den realen Garantien für die Sicherheit des

deutschen Volkes stellt und fest und scharf zusammenfatzt , der kann

sie kaum m i ß v e r st e h e n. Und so verstand man im Reichstag

heute des Kanzlers Versicherungen . Drum jubelte der Reichstag
im Saale und auf den Tribünen , bei jedem so verstandenen Worte

in freudigem Aufatmen . "

Die griechische Krise .
In der äußerst verwickelten griechischen Frage ist in den

letzten Tagen insofern eine gewisse Klärung eingetreten , als

die militärische Lage dem König Konstantin erlaubt hat , seinen
Standpunkt offen zu präzisieren . Da die Ueberreste der

serbischen Armee nicht nach Griechenland , sondern nach Albanien

flüchteten , schied die Streitsrage wegen der Entwaffnung der

auf griechisches Gebiet übertretenden serbischen Truppen zu -
nächst aus und in den Vordergrund trat die Frage des

französisch - britischen Landungskorps in Saloniki . Auch hier

hat die Konzentration der gelandeten Truppen auf die Gegend
von Saloniki die Klärung der Sachlage erleichtert . Seinen

Standpunkt formulierte König Konstantin in einer Unter -

redung mit dem Korrespondenten der „Associated Preß " dahin ,

daß die griechischen Truppen die Ententetruppen nicht an -

greifen würden , wenn die Entente ihrerseits verspreche , für
den Fall , daß ihre Truppen auf griechisches Gebiet zurück -
getrieben werden , diese einzuschiffen und die Balkan -

rampagne als erledigt zu betrachten . Er würde in

diesem Falle den Schutz seiner ganzen Armee

gegen einen Angriff der Mittelmächte ga -
rantieren , solange die Einschiffung dauerte . Mehr als
das würde er nicht tun .

Achnlich hat sich Köizig Konstantin in einer Unterredung
mit dem Athener Korrespondenten der „ Times " ausgesprochen .
Ueber die Absichten des griechischen Königs kann also füglich
kein Zweifel besteben . Nun bringt die Bukaresrer „ Minerva " ,
wie die „Franks . Ztg . " allerdings unter Vorbehalt meldet , die

Nachricht , die griechische Regierung habe im Einvernehmen
mit dem König und dem Generalstab beschlossen , dem gegen -
wärtigen zweifelhaften Zu st and ein Ende zu
machen . In einer Note wird allen kriegführenden
Parteien unter nochmaliger Betonung der Neutralität

Kenntnis von folgenden unabänderlichen Verfügungen gegeben
werden :

Alle auf griechisches Gebiet flüchtenden serbischen
Truppen werden entwaffnet .



DaS englisch - französische Kommando in Sa -
l o ii i k i wird aufgefordert , die Truppen , die vom Feinde auf
griechisches Gebiet zurückgedrängt werden , mit voller Aus -

rüstung unverzüglich einzuschiffen und aus Saloniki

zu entfernen .
Die Zentralmächte und deren Verbündete werden

ersucht , Ivährend der Verfolgung des Feindes die g r i e ch i s ch e
Grenze nicht zu überschreiten , weil die griechische
Regierung die Verantwortung dafür übernehme , dag alsbald
die französischen Truppen aus Griechenland entfernt werden .

Vergleicht man diese Nachricht mit der oben wieder -

gegebenen Acußerung König Konstantins , so wird man ihr
einen gewissen Grad der Wahrscheinlichkeit nicht absprechen
dürfen . In diesem Zusammenhang ist auch eine Meldung
des Korrespondenten der „Vossischcn Zeitung " aus Sofia unter
dem 9. d. MtS . von Interesse , wonach die bulgarische
Regierung der griechischen vorgeschlagen habe , längs der bis -

herigen griechisch - serbischen Grenze eine neu -
trale Zone zu schaffen , die für Griechen und Bulgaren
bindend wäre , und zwar ähnlich wie bei Gewgheli und
Doiran . Erklärt sich Griechenland einverstanden , so ist damit
der beste Weg zur Vermeidung von Verwicklungen gegeben
und für die Bulgaren und Griechen die Möglichkeit ge -
schaffen , ein weiteres Umsichgreifen des Weltkrieges zu vcr -

hindern .
Auch dieser Vorschlag wird sicherlich auf eine baldige

Klärung der griechischen Frage hinwirken . Wie die Dinge sich
gestaltet haben , wird Griechenland seiner hinhaltenden Politik
sehr bald ein Ende machen müssen .

Der Rückzug üer Ententetruppen aus

Serbien .
London , 10. Dezember . sW. T. B. ) Das Kriegsamt teilte

gestern mit : Die Bulgaren griffen am S. Dezember nach

heftiger Beschießung unsere Truppen westlich des Doiran «

ZeeS an . In unsere vordersten Laufgräben eingedrungene kleine

bulgarische Abteilungen wurden sofort mit dem Bajonett vertrieben .

Am 7. Dezember früh griffen die Bulgaren neuerlich an und der «
trieben durch Uebermacht unsere Truppen auS

den Stellungen . Im Schutze der Dunkelheit wurden die

Truppen nach einer neuen Stellung zurückgenommen . Ueber unsere

Berluste ist noch nichts bekannt . Am 8. Dezember gelang es den

britischen Truppen , alle Angriffe abzuwehren . Am Abend wurden

sie , um Anschluß an die allgemeine Front zu erhalten , nach den

neuen Stellungen zurückgezogen .

Keine Rufgabe üer Saloniki - Expeüition !
London , 10. Dezeniber . sW. T. B. ) . Times " meldet aus

Paris , es bestehe Grund anzunehmen , daß der KriegSrat der

Alliierten beschlossen habe , die Saloniki - Expedition unter keinen Um -

ständen aufzugeben . _

das Große Hauptquartier über

öen serbischen Zelözug .
AuS dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben :
In siegreich fortschreitender Offensive zog das döutsch -öster -

reichische Heer zwischen Lukavioa und Mlava in das Innere Ser -

biens , als die bulgarische Armee in heftigem Kampf an den

Ufern des Timok rang . Zu jener Zeit hatte man wohl im s e r b i -

schen Hauptquartier den schwerwiegenden Entschluß gefaßt ,
auf eine Gegenoffensive zu verzichten , die , selbst wenn

sie glückte , nur einen Teilerfolg mit sich bringen konnte , dafür aber
die Gefahr in sich barg , von allen rückwärtigen Verbindungen abge -
schnitten zu werden . Unter möglichster Schonung der eigenen Kräfte
wollte man nur notgedrungen und Schritt für Schritt den heimischen
Boden aufgeben und dem Feind nach Möglichkeit Abbruch tun . Das
Land und seine Bewohner sollten dabei helfend zur Seite stehen . Die
verbündete Entente würde im Laufe der Zeit sicherlich nicht auS -

bleiben , mit ihr vereint mußte es dann glücken , des fremden Ein -

dringlings Herr zu werden . So mochten damals die Hoffnungen
bei der serbischen Heeresleitung fein und alle GcfangcnenauSfagen ,
aufgefangene Befehle und im Laufe der Zeit gemachten Erfahrungen
bestätigen diese Vermutung .

Beim Oberkommando des Feldmarschalls Mackensen ,
dem außer den deutsch - österreichischen Armeen auch eine bulgarische
unterstand , war man sich bewußt , daß es in diesem Feldzug Haupt -
sächlich auf Schnelligkeit ankam . Jeder einzelne Truppen -
körper mußte davon überzeugt sein , daß nur ein rücksichtsloses Vor -

stürmen in der einmal angesetzten Richtung den sicheren Erfolg mit

sich bringen würde . Der Serbe durfte , von verschiedenen Seiten an -

gefaßt , nicht zur Besinnung kommen . Als tapferer Kämpfer war er

wohl ebenbürtig einzuschätzen , in der Schnelligkeit des Handelns
waren ihm die Heere der Verbündeten überlegen . So sollte das Heer
des 1. Peter niedergerungen werden von einer Macht , bei der ein jeder
vom Feldmarschall herab bis zum Musketier von felsenfester Siege ? -
Zuversicht durchorungen war .

Man war beim Oberkommando der Auffassung , der Gegner
werde , nachdem er durch den Save —Donau - Uebergang völlig über -

rascht worden war , weiter rückwärts zwischen Lazarevac - Petrovac den

ersten größeren Widerstand auf der ganzen Linie leisten . Die Gestal -

tung de ? Geländes und das Austreten stärkerer Kräfte auf ganzer
Front — es standen allmählich über 100 000 Mann Serben gegen
deutsch -österreichifch -ungarifche Truppen im Kampf — berechtigten zu
dieser Vermutung . Dann mußte eS auch im Interesse des Serben

liegen , die langsam sich vorwärts bewegende Walze des Feindes zum
Stehen zu bringen , um die Hauptquelle jeglichen Nachschubes an

Kriegsmaterial aller Art ,
die Stadt Kragujevac ,

zu schützen . Konnte auch kein dauernder Schutz gewährt werden ,

mußte man doch Zeit gewinnen , die dort aufgespeicherten Schätze
weiter rückwärts zu verlegen . Schon der Besuch der Flieger , die mit
Vorliebe ihre Bombengrüße auf die Arsenale und Magazine von

Kragujevac sandten , brachte empfindlichen Schaden mit sich, die Stadt
aber dem Feinde zu überlassen , in der die einzigen Waffen - und Muni -

tionsfabriken sich befanden , das war für einen Staat , dessen Zufuhr
an Kriegsmaterial nur mehr über Montenegro und Albanien erfolgen
konnte , ein unersetzlicher Verlust .

Ein Widerstand beiderseits der Morawa und weiter westlich bis

an die Lubacowka erschien um so aussichtsreicher , als er zunächst nur

frontal getroffen werden konnte . Noch trennte die Bulgaren die 1000
und mehr Meter übersteigende GebirgSgruppe , und vor einer un -
mittelbaren schnellen Ueberflügeluna schichte den Feind das unweg¬

same Gelände entlang der Mlava . Tort arbeiteten sich jene Truppen ,
die schon in den Kämpfen um die Anatema - Höhe Lorbeer erworben

hatten , nur langsam vorwärts . Schon schien eS. wie wenn der Serbe
die Schwäche des deutschen Heeres auf seinem
linken Flügel erkannt hätte und mit einer Offensive größeren
Stils aus südostlicher Richtung drohe . Mit überwältigender Kraft
warf er Bataillon um Bataillon gegen den Heeresflügel . In heißem
Ringen galt es hier der Uebcrlegenheit standzuhalten und den stellen -
weise schon eingedrungenen Feind wieder aus den notdürftig ge -
schaffenen Stellungen herauszuwerfen . Ein heißer Kampf tobte meh -
rere Tage . Aber die Führung ließ sich hierdurch in den einmal ge-
faßten Entschlüssen nicht irre machen . Trotz der Gefahr vom Osten
her strebten die Truppen beiderseits der Morawa , fest vertrauend auf
den Mut und die Standhaftigkeit ihrer im Kampf stehenden Käme -
raden und beseelt von dem Willen zum Siege , ihrem Ziele zu , Und

durch dieses Vorwärtsschreiten in der einmal angesetzten Richtung
brachen sie den feindlichen Stoß , der wohl dazu angesetzt war , starke
Kräfte auf sich zu ziehen und dadurch die gesamte Offensive zum
Stehen zu bringen . Nunmehr war auch frontal kein Aufhalten mehr .
Die Stellungen , die man anfangs zu halten hoffte , konnten einem
Feind , dessen Stärke man vorher nie geahnt hatte , kein Halt gebieten .
An einen Ausbau war aber jetzt nicht mehr zu denken . Dicht auf
den Fersen folgten die Verbündeten . Der Weg nach Kragu -
jevac war offen .

Je mehr unsere Truppen in das Herz Serbiens drangen , um so
ungangbarer wurden die Wege , um so größer die Entbehrungen .
Konnte man im Tal der Morawa noch von mangelhaften Straßen
im europäischen Sinne sprechen , weiter östlich und westlich fehlte jeder
Begriff für die Wege , die der Truppe zum Vormarsch zugemutet
werden mußten . Auf lehmige zum Teil tief eingeschnittene Pfade , die
eines jeden Unterbaues entbehrten , war man mit seinem ganzen
Troß angewiesen . Strecken , deren Zurücklegen in der Ebene wenige
Stunden erforderte , mußten im tagelangen mühevollen Marsch durch ) -
rungen werden . An regelmäßigen Nachschub war nicht mehr zu
denken . Was nach vorne gekarrt werden konnte , war Munition .
Eisen ging vor Verpflegung . Zum Teil mit 10 Pferden bespannt ,
unter Beihilfe ganzer Kompagnien wurden die Geschütze einzeln in
Stellung gebracht . Manches brave Tier , das noch vor kurzem die
Straßen des Westens oder Ostens geschmückt hatte , sank hier im
Lehm und Schlamm erschöpft zusammen . Pferdefutter gab es von
rückwärts schon lange nicht mehr ; man konnte froh sein , den Menschen
das Nötige zuführen zu können . Hin und wieder sorgte das Land
fiir die Ernährung der Truppe . Obwohl die serbische Regierung den
Abtransport des reichlichen Viehbestandes in das Innere des Landes
organisiert hatte , gab es doch Gegenden , in denen noch mancher Vier -
füßler in die Feldküche wandern konnte , zum Teil trieb der starke
Schnee , der auf den Bergen fiel , das Vieh unseren Feldgrauen in die
Arme . Ohne zu murren , gaben auch die Einwohner ihr Letztes dem

Sieger , um ihn selbst dann flehentlich zu bitten , sie vor Hunger zu
bewahren . Die vermutete Heimtücke des serbischen Volkes war zur
Mythe geworden , wohl hatten vereinzelt Einwohner versucht , einen
Hinterhalt zu bereiten - ; sie haben ihr Verbrechen gebüßt . Im all -

gemeinen ertrugen die Zurückgebliebenen das über sie verhängte
Schicksal mit Würde . Wer als Serbe , Soldat oder Nichtsoldat , im

ehrlichen Kampfe in die Hände des Siegers geriet , wurde behandelt ,
wie es sich dem gegenüber geziemt , der für sein Vaterland dem Tod
ins Auge sieht .

Am 1. November 4 Uhr 30 Minuten vormittag ? Wirde durch
einen Parlamentär einem Zuge der 7. Kompagnie eines deutschen
Reserve - Jnfanterie - RegimentS beim Petrovavcka - WirtS -
haus

die Stadt Kragujevac feierlich übergeben .
Die Gemeindevertretung hatte sich am 27 . Oktober einstimmig

aus eigenem Antrieb entschlossen , vie Tore der Stadt ohne Wider -
stand den verbündeten Truppen zu öffnen , vertrauend auf die
Menschenliebe der Sieger und um das Leben vieler Tausende von
Kindern Frauen und Greisen vor den Kriegsgrcueln zu retten .
Hin und wieder kam es zu kurzen Zusammenstößen mit zurück -
gebliebenen plündernden Komitatschis , sonst verhielt sich die Stadt
ruhig , durch die noch im Laufe desselben Morgens die Massen
der Infanterie gegen die d! « Stadt üverragenden vom Feinde be -
setzten Höhen vorging . Auch hier zog der Serbe ohne erheblichen
Widerstand zu leisten , ab . Dagegen bedurfte es äußerst heftiger
Kämpfe, um den Feind aus seinen gut ausgebauten Stellungen
auf den Höhen von Bagrdan zu werfen . Mit dem Vorrücken
der Verbündeten beiderseits Kragujevac war auch ein längere ?
Halten für die Serben am Timok unmöglich geworben . Die gut
ausgebauten Befestigungen von Knjazevac und
Z a j e c a r , vor denen sich der reißende Fluß hinzog , hatte den
tapferen Bulgaren an dieser Stelle den Eintritt in serbisches Ge -
biet verwehrt . Jetzt im Rücken bedroht , mußten die Serben dem
immer wieder anstürmenden feindlichen Nachbar das Feld räumen .
In der dem Sohn der Berge eigenen Gewandtheit strebten sie durch
das unwirtliche Hochland ihren Kameraden zu , die sich dem west -
lichen Morcwa - Tal näherten . Noch war die Macht des Feindes
nicht gebrochen , noch war von Auflösung nichts zu merken . Wohl

brachte jeder Tag aller Orten �Gefangene , die vor Hunger und
erschöpft die eigene Sache für verloren erklärten , das Gros der
serbischen Armee aber war noch in der Hand ihrer Führer , mit
ihm konnte ein Durchbruch vielleicht über Pristina , Skoplje , gedeckt
durch eine schützende Wand an der östlichen Morava , Aussicht auf
Erfolg haben . Mutzte dann ein « Armee , die immerhin noch über
100 000 Mann und den größten Teil ihrer Geschütze verfügte , den
Kampf aufgeben , wo einstweilen nur schwache bulgarische Kräfte
den Weg zum Bundesgenossen verlegen konnten ? Um so mehr
kam eS für d i » drei verbündeten Armeen , die sich
jetzt bei Paracin die Hand gereicht hatten , darauf an ,
im rücksichtslosen Fortschreiten zu bleiben . Durch den Anschluß
der Bulgaren an den linken Flügel der Deutschen war auch der
unmittelbare Einfluß des Feldmarschalls über die ihm unterstellten
Heereskörpcr sichergestellt . Während früher zur Armee des Generals
Bojadjieff der durch Witterungsein flutz oft behinderte Funke die
Anweisungen übermittelt « oder unsere kühnen Flieger im Kampf
mit den unberechenbaren Windströmungen jener Gebirgstäler für
den Nachrichtenaustausch Sorge trugen , war jetzt der Verkehr von
Trupe zu Truppe möglich . Schulter an Schulter
in einer zusammenhängenden Linie von der Grenze Montenegro ?

bis zum Timok

schoben die drei Armeen den fjreind vor sich nach Süden her . Der
König der schwarzen Berge schien sich nicht auf Abenteuer einlassen
zu wollen . An der westlichen Morava kam cS zu erbitterten Kämp¬
fen . Die nördlich und südlich das breite Flußtal krönenden Höhen
können von heldenmütigen Opfern roden , die Deutsche und Oester -
reicher in treuer Waffenbrüderschaft gebracht haben , unvergeßlich
bleibt jener siegreiche Kampf eines Batai Ions gegen eine zwölf -
fache Ueberlcgenheit an dem Wege Kragujevac —Kraljevo . Vier
Geschütze , 1300 Gewehre und der Abzug der Serben war der wohl -
verdiente Lohn . Eng verknüpft sind die Orte Cacak und der
Uebcrgang bei Trstcnik mit den tapfer geführten östcrreichisch - un-
garischcn Waffen . Die Geschichte der einzelnen Truppenteile wird
später einmal Zeugnis von dem ablegen , was hier an Mut und
Heldentum vollbracht worden ist .

Wo der Serbe angegriffen wurde , wehrte er sich verzweifelt .
Bisher war es der zweifellos sehr guten serbischen Führung fast
immer gelungen , durch die Nachhutkämpfe Zeit zu gewinnen , um
die Masse des Heeres in Sicherheit zu bring « , . Jetzt wurden aber
die Nachhuten überrannt und der Angriff ging weiter gegen die
Hauptkmft des Gegners .

Die Verwirrung und Auflösung der serbischen Armee

steigerte sich mehr und mehr . Namentlich an den Bahnhöfen und
Brücken von Kraljevo und Krusevac ging diese Auflösung fast bis
zur Panik . Immer wieder versuchten Eisenbahnzüge mit Material
aller Art den Bahnhof Kraljevo zu verlassen , um nach Osten durch -
zukommen . Das Sperrfeuer deutscher Geschütze hinderte aber bald
jeden Berkehr auf der Strecke , so daß alles in die Hände der Ver -
bündetcn fiel . Die Zahl der Gefangenen steigerte sich von Stunde
zu Stunde , ebenso die Zahl der genommenen Geschütze . Der An -
fang vom Ende der serbischen Armee war gekommen .

An ein Operieren , an ein Vorschieben der Truppenkörper war
nunmehr für die serbische Führung nicht mehr zu denken , der Feind
schrieb die Rückzugsrichtung vor . In den Kapaouik , den unwirt -
lichsten Teil Serbiens , flutete das feindliche Heer in südlicher und
südwestlicher Richtung zurück . Es galt zu retten was zu retten war .
Schon machte sich der seitliche Druck der von der östlichen Mo -
rava unaufbaltsam nachdrängenden Bulgaren verhängnisvoll bc -
merkbar . Eine Katastrophe drohte . Da stürzten sich westlich
Lcskovac

4 serbische Divisionen unter persönlicher Führung ihres Königs
auf den verhaßten Verfolger und schüttelten ihn wieder für eine
Weile ab . Am 13. November meldeten Flieger den Abmarsch
einer 10 Kilometer langen Infanteriekolonne auf Kursumlija .
Der Feind hatte sich der Umfassung entzogen .

Den Serben jetzt noch mit der ganzen bisherigen Kraft zu
folgen , erübrigte sich, da mit einem ernstlichen Widerstand größerer
Massen nicht mehr zu rechnen war . Abgesehen davon stieß das
Nachführen von Munition und Verpflegung bei dem schnellen
Folgen und den trostlosen Witterungsverhältnissen auf derartige
Schwierigkeiten , daß die vierfache Anzahl von Nachschubmitteln
nicht genügte , das Nötigste heranzuschaffen . Was bisher zum
Transport für ein Korps genügte , es reichte kaum mehr für eine
Brigade aus . Kolonnen konnten nur selten mehr verkehren ; man
war zumeist auf Tragtiere angewiesen . Trotzdem durfte nicht locker
gelassen werden . Brandenburger , Bayern , Thüringer und Preußen
waren es , die gemeinsam mit ihren Bundesbrüdcrn den letzten Teil
Altserbiens kämpfend durchmaßen , den selbst die Reste des feind -
lichen Heeres nicht billig hergaben . Manch harter Gegenstoß mußte
hier ausgefochten werden , manch ernstem Ansturm folgte ein zwei -
ter , ein dritter , um eine Höhe , einen Abschnitt sein eigen nennen
zu können . Die Zeichen der Ausläsung mehrten sich. Täglich
wurden neue Gefangene eingebracht , in Zivilkleidern ging man
massenhaft zum Sieger über . Hunderte von feindlichen Verwunde -
ten , notdürftig versorgt , wurden in sorgsame Pflege genommen ;
deutsche und österreichische Gefangene wurden von ihren Brüdern
befreit .

Als in der zweiten Hälfte des November der letzte serbische
Soldat die Grenze seines Mutterlandes überschritt und ihm so-
mit der heimische Boden entzogen war , da brach seine letzte
Kraft zusammen . Von den Bewohnern Neuserbiens , die nur ge -
zwungen das Joch ihres einstigen Besregers trugen , war kaum
etwas Gutes zu erwarten . Den Feind dicht auf den Fersen , den
Eingeborenen im Hinterhalt , Entbehrungen aller Art im Gefolge ,
so zogen die Trümmer des Serhenheeres über jenes Amselfeld ,
das schon einmal zum Verhängnis geworden war . Bei Pristina
und Mitrovica ward die Macht der Serben gebrochen , der Mord von
Sarajevo blutig gerächt .

DaS ein st ige Königreich , weit über 1b0 000 Ge -
fangene und mehr als 500 Geschütz « sind der
Siegespreis .

Aber auch manch einen der Unfrigen , der für diesen Sieges -
preis in treuer Pflichterfüllung sein letztes hergab , drückt heute
die Last fremder Erde . Jenen Helden gebührt vor allem der Dank
des Vaterlandes für den siegreichen Feldzug . ( W. T. B. )

Der französische Tagesbericht .
Paris , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht

van Donnerstag nachmittag . Während der nächtlichen
Beschießung der deutschen Stellungen in der Champagne sprengte
unsere Artillerie ein feindliches Munitionslager südlich von St . Souplct
in die Luft . Oestlicki von der Butte von S o u a i n warfen unsere

Gegenangriffe den Gegner neuerlich zurück , der sich nur noch in
einem Teil eines vollständig eingeebneten , vorgeschobenen Grabens

hält . Unsere Batterien verhindern durch ihr ständiges Feuer den

Feind , sich dort festzuietzen . In den Argonnen ließen wir in der

Gegend von Haute Chevauchee mit Erfolg zwei Minen springen .
Paris , 10. Dezember . sW. T. B. ) Amtlicher Bericht

von gestern abend : Zeitweilige » Geschützfeuer an ver -

schiedencn Stellen der Front . In der Gegend von Roye haben wir
ein erfolgreiches Feuer auf eine deutsche Batlerie eröffnet , die wir
in der Nähe von Daxcouit entdeckt hatten . Bei EpargeS Minen «

kämpf . Eine Gruppe von feindlichen Arbeitern wurde durch die Ex -
plosion einer unserer Minen verschüttet .

Englischer Bericht : Trotz des schlechten Wetter » konnten

unsere Flieger nützliche Arbeit leisten . Zwei Flieger , die zur Er -

kundung am ö. Dezember aufgestiegen waren , sind nicht zurück -
gekehrt . Bei ArraS ist eine unserer Abteilungen im Laufe einer
kleinen Operation in den feindlichen Graben eingedrungen ,
hat die Besatzung mit Handgranaten daraus Vertrieben und

ist nach Ausführung ihre » Austrage » in unsere Linien

zurückgekehrt . Die Zerstörung der Drahtverhaue und Brust -
wehren de » Feindes an verschiedenen Stellen der Front durch
unsere Artillerie dauert fort . Als Antwort auf eine erfolgreiche Be -

schießung der feindlichen Stellungen bei Pilkem am 8. Dezember
haben die Deutschen Apern und Umgegend beschoffen , aber wenig
Schaden angerichtet . Westlich von Frivour » haben wir mit großem
Erfolg eine Mine zur Explosion gebracht . Bei Givenchy hat gestern
eine feindliche Mine zwei unserer Leute verschüttet ; sie konnten jedoch

zur rechten Zeit befreit werden .

Belgischer Bericht : Einige unwesentliche Artillerietätig «
keit an der Userfront . Wir haben nördlich von Dixmuiden eine

feindliche Batterie zum Schweigen gebracht und die Befestigung der

deutschen Gräben in der Gegend von Woumen verhindert .
Orientarmee : Seit dem letzten Bericht haben die Bul -

garen an verschiedenen Stellen unserer Front heftige Angriffe au » -

geführt , die alle mit großen Verlusten für den Feind abgeschlagen
wurden . Der Kampf dauert an der Spitze unserer Front an der
Vardarbrücke bei GradSko an .

Englanü will öle Rrmee auf vier Millionen
Mann bringen .

London , 10 . Dezember . ( W. T. B. ) „ TimeS " meldet :

Asquith wird nächste Woche dem Parlament eine Vorlage
unterbreiten , die Armee auf eine Stärke von vier
Millionen Mann zu bringen . ASquith wird zu -
gleich das Ergebnis der Werbetätigkeit Lord

Derbys mitteilen .
_

Der rusilsche Generalsiabsbericht .
Petersburg , 10. Dezember . W. T. B. ) Amtlicher russischer

Bericht vom S. Dezember . Westfront : Im Abschnitt von Riga
brachte unsere Artillerie stellenweise durch Feuervereinigung feindliche
Batterien zum Schweigen . Südlich Jlluxt verwendeten die Deutschen
erstickende Gase gegen unsere Stellungen . An der Front bei Düna -

bürg versuchte der Feind mehrmals , seine Gräben zu verlassen ,
wurde aber durch unser Gewehrfeuer leicht zur Umkehr gezwungen .
Auf der übrigen Front und an der Kaukasusfront keine Ver -
änderung .

General pau auf üer Reife nach Petersburg .
Kristiania , g. Dezember . <W. T. B. ) General Pau mit Ge -

folge , im ganzen 12 Personen , ist gestern vormiilag « mit der Bahn
von Bergen in Kristiania eingetroffen . Er setzte abend « seine Reise
nach Petersburg fort . _

Melüung üer italienischen Heeresleitung .
Rom , 9. Dezember . ( W. T. B. ) Kriegsbericht . Auf verschiedenen

Punkten der Front versuchte feindliche Artillerie unsere Verstärkung » -
arbeiten zu verhindern . Da » gut geleitete Feuer unserer Ballerten
vermochte die feindlichen Batterien jedoch zum Schweigen zu bringen .
Im Gebiete deS Monte Nero brochen feindliche Gruppen im
Schutze dichten Nebel » in eine unserer Berschanzungen auf dem Aus -
läufcr des Bodil ein . Sie wurden jedoch durch Gegenangriff rasch
zurückgeschlagen . Auf der I s o n z o f r o n t läßt die Tätigkeit
unserer Infanterie nicht nach , obwohl die anhaltende » atmosphärischen
Schwankungen da » Gelände unwegsam machen . Auf der Kalvarien -
höhe westlich Börz besetzten wir gestern einen feindlichen Unterstand .
wo wir 80 Gewehre . Munition und andere ? Material erbeuteten .
In , Abschnitte des Monte San Michele und auf dem Karst wurden
dem Feinde bei kleinen Angriffskämpfen 71 Gefangene abgenommen ,
darunter drei Offiziere . General C a d o r n a.



Nelöung öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantivopel , 9. Dezember . ( W. T. B. ) Das Haupt -

quartier teilt mit :
An der I r a l f r o n t nimmt der Widerstand deS

Feindes merklich ab . Unsere Truppen schlugen die Ausfalls -
versuche der Engländer blutig zurück . Sechs von uns er -
beutete Flugzeuge sind ausgebessert und werden jetzt gegen
den Feind benutzt .

An der K a u k a s u s f r o n t griff der Feind unsere West -
liche Truppenabteilung bei Aleschgerd an , wurde aber zurück -
geworfen . An anderen Teilen der Front fanden nur un -
bedeutende Erkundungskämpfe statt .

An der D a r d a n e l l e n f r o n t bei Anafarta eröffnete
die feindliche Artillerie auf dem Lande und vom Meere her
das Feuer nach verschiedenen Richtungen . Unsere Artillerie

antwortete , zerstreute feindliche Truppenansammlungen und

jagte Transportschiffe in seichte Stellen der Bai von Kimikli
Liman . Bei Ari Burun auf dem rechten Flügel fand ein

heftiger Kampf mit Bomben statt unter Beteiligung eines feind -
lichen Kreuzers . Ein Panzerschiff , ein Monitor , ein Torpedo -
boot und ein Ponton des Feindes eröffneten das Feuer zu
einer bestimmten Zeit nach vielen Richtungen . Unsere Artillerie

antwortete , zerstörte einen Teil der feindlichen Schützengräben
und zwang den feindlichen Monitor , sich zu entfernen ,
nachdem sie ihm zwei Treffer beigebracht hatte . Bei Sedd ul

Bahr fand der gewöhnliche Artilleriekampf statt . Der Feind
richtete Lufttorpedos in größerer Zahl als sonst gegen unseren
linken Flügel . Ein Monitor begann das Feuer gegen diesen
Flügel . Unsere Artillerie zerstörte durch heftiges Feuer einige
Bomben - und sonstige Munitionsniederlagen der feindlichen
Artillerie . Am 8. Dezember beschädigte unsere Artillerie ein

englisches Flugzeug , das bei Akbach in Flammen aufging .
Das Flugzeug und der Flieger verbrannten vollständig .

?onstantiuopcl , 19 . Dezember . ( W. T. B. ) Das Haupt -
r, u n r t r e r teilt mit : An der I r a k f r o n t drangen unsere
Truppen im Norden und Westen noch näher an die feindlichen
Stellungen bei Kut el Amara heran , brachten dem Feinde
große Verluste bei und zwangen die Abteilungen , die sich am

rechten Ufer des Tigris befanden , zum Rückzug nach Kut el
Amara . Im Osten bemächtigten wir uns der Brücke über
den Tigris , zwangen einige feindliche Abteilungen , nach Kut
el Amara zurückzugehen , und feindliche Kanonenboote , zu ent -

fliehen . An der Kaukasusfront machten wir in der Gegend
von Milo einige feindliche Patrouillen zu Gefangenen ,
andere vernichteten wir . Von den anderen Abschnitten
nichts Neues . An der D a r d a n e l l e n f r o n t beschossen
feindliche Panzerschiffe bei Kemikliliman kurze Zeit unsere

Stellungen . Unsere Artillerie erwiderte rmd richtete sichtlichen
Schaden in den feindlichen Schützengräben und Artillerie -

stellungcn an . Zwei Granaten trafen die Landestelle
bei Kemikliliman und verursachten dort Verluste und Ver -

wirrung . Von fünf Minen , die der Feind am 8. und 9. De -

zembcr in diesem Abschnitt springen ließ , explodierten drei

gerade unterhalb seiner Schützengräben , die beiden anderen ,
die in ungefährlichem Abstand explodierten , verursachten uns

bloß den Verlust von zehn Toten und Verwundeten . Bei
Ari Burun heftiger Kampf mit Artillerie und mit Bomben .
Der Feind schleuderte Lufttorpedos . Ein Kreuzer beschoß in

Zwischenpausen unsere Stellungen . Unser Feuer zwang ihn ,
sich zu entfernen . Ein anderer Kreuzer kam auf Kanonen -

ichußweite heran . Bei Sedd ul Bahr bewirkte unsere Artillerie
die Einstellung der Bombenwürfe und brachre die feindliche
Artillerie zum Schweigen . Zwei Kreuzer beschossen wirkungs -
los unsere Stellungen . _

Die Schiffsverluste üer Entente

im Mittelmeer .

London , 19 . Dezember . lW . T. B. ) Der Marinemit -
arbeiter der „ Morning Post " schreibt : In den letzten fünf

Wochen sind über dreißig britische , französische
und italienischeSchiffe , darunter auch Transport -
schiffe im Mittelmeere versenkt worden . Die ge -
naue Zahl ist nicht bekannt . Amtliche Berichte darüber sind

selten veröffentlicht worden . Die meisten Nachrichten kamen
von Lloyds . Es ist anscheinend unmöglich , die österreichischen
Häfen zu blockieren . Auch die Einfahrt in das Adriatischc
Meer scheint dem Feinde unverschlossen zu sein .

Zur U- boot - /lffäre üer amerikanischen
Tanküampfer .

Berlin , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Nach dem englischen Poldhu -
Bericht vom 9. Dezember sind zwei amerikanische Leltankdampfer
„ The Pretolite " und „ Commneipaw " am Sonntag im
Mittelmeer durch ein Unterseeboot angegriffen worden . Beide seien
wohlbehalten , aber durchs Feuer des deutschen Unterseebootes leicht
beschädigt , angekommen . Der Bericht fügt hinzu :

„ Diese Angriffe sind eine Verletzung der amerikanischen Neu -
tralität und zeigen von neuem die deutsche Unehrlichkeit betreffs der

„Freiheit der Meere " . "
Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite das Folgende :
Ein Bericht über die genannten Fälle liegt hier noch nicht vor .

Falls sie nichl überhaupt erfunden sind , um Amerika gegen unS

aufzuhetzen , bedeuten sie sogar nach der englischen Darstellung Zweifel -
los keine NeutralitätSverlctzung , da die Bemerkung , beide Dampfer
seien durch daS Feuer des Unterseebootes leicht beschädigt worden , mit
voller Sicherheit darauf schließen läßt , daß sie dem Befehl deS Unter -
seebootes , zur Ausübung des Untersuchungsrechts zu stoppen , nicht
nachgekommen sind . In diesem Falle ist allgemein anerkanntes inter -
nationales Recht , daß der Kriegsschiffskommandant Gewalt anwendet ,
um seinen Befehl durchzusetzen .

Was die alberne Bemerkung über die deutsche Unehrlichkeit
bezüglich der Freiheit der Meere betrifft , so sei nur darauf hinge -
wiesen , daß wir allerdings die Freiheit der Meere erkämpfen
wollen . Wir verstehen darunter die Befreiung von der jedem
Völkerrechtsgrundsatz hohnsprechenden englischen Wtllkürherrschaft
zur See , die alle neutralen Staaten am eigenen Leibe zurzeit
schmerzlich verspüren und die gerade Präsident Wilson in seiner
letzten Note an England schonungslos an den Pranger gestellt hat .
Solange diese englische Willkürberrschaf ! dauert , können wir natür -
lich auf die Ausübung der uns nach den jetzigen internationalen
Grundsätzen zustehenden Rechte nicht verzichten .

Zrieüensinterpellation üer schweizerischen
Sozialüemokratie .

Bern , 19 . Dezember . ( W. T. B. ) Im Nationalrat

brachte heute die sozialdemokratische Fraktion
folgende Anfrage ein : Gedenkt der Bundesrat allein

oder zusammen mit den Regierungen anderer

Länder den Kriegführenden seine guten
Dienste anzubieten zur baldigen Herbeiführung eines

Waffenstillstandes und zur Einleitung von

Friedensverhandlungen ? Die Anfrage wird von

dem Senior der sozialdemokratischen Fraktion , Greulich -
Zürich , begründet werden .

Drianü forüert mehr vertrauen für üie

Regierung .
Paris , 10. Dezember . ( 28. T. B. ) In einem Kammer -

bericht des „ Matin " über die Interpellation Eon -

staut beißt es : B r i a n d erklärte , daß nach der Ansicht der Re -

gierung eine Erörterung dieser Frage augenblicklich unvorteilhaft
wäre . Auf keinen Fall würde sich die Regierung daran beteiligen .
In seiner Erwiderung betonte Constant , daß die Kammer die Ver -
antwortlichkeit für die Wahrung der Interessen des Landes trage
und deshalb auf Beantwortung der Frage dringen müsse . Constant
erinnerte auch an die Interpellation PainleveS wegen des Rück -
tritt «? Delcassös und sagt , damals hätten leider die Tatsachen die

Regierungserklärungen Lügen gestraft . Briand sagte , er erblicke in
der Interpellation einen Mangel an Vertrauen zur Regierung , wolle
aber zur geei,neten Zeit der Kammer die gewünsckten Aufklärungen
geben . ( Zwischenruf : Nach dem Kriege ! ) Briand wies aus das

innige Zusammenarbeiten der Regierung mit den Kommissionen
beider Kammern hin und erklärte , er müsse es auch ablehnen , Auf -

schlüffe vor einem geheimen Ausschuß abzugeben , da dies zur
Stunde nicht in seiner Macht stehe . Das Parlament könne die Re -

gierung am besten beaufsichtigen , wenn eS mit ihr im Gefühle
vollen Vertrauens zusammenarbeite . Die Regierung brauche diese -
Vertrauen , brauche alle Kräfte und ihre ganze Autorität , um zu
regieren . Briand schloß mit erhobener Stimme uiiter lebhaftester

Bewegung : Sie müssen entweder der Negierung glauben oder

sie auffordern , einer anderen Regierung den Platz

zu räumen .

Amerika unÜ üie üeutschen Attaches .
New Uvrk , 9. Dezember . ( Funkspruch vom Vertreter von

W. T. B. ) Gemäß einer ausdrücklichen Erklärung des Staats -

sekretärs Lansing kann festgestellt werden , daß das Verlangen
nach einer Abberufung des Marineattachös von Boy - ed und
des MTitärattachös von Papen keinerlei politischen
Hintergrund hat , und daß insbesondere der Bot -

schafter Graf von Bernstorff gänzlich un -

beteiligt ist .

Neue amerikanische Erregung gegen

Deutschlanü .
New Dork, 9. Dezember . ( Durch Funkspruch vom Ver -

treter von Wolffs T e l e g r. Bureau . ) Die öffentliche
Meinung ist durch fortgesetzte aufgebauschte Pressemeldungen über

angeblickte deutsche Anschläge auf die amerikanische Neutralität und
amerikanische Munitionsfabriken , und über amerikafeindliche Um -
triebe in Mexiko sowie über mehrere gegen Deutsche eingeleitete
Strafverfahren wegen solcher Straftaten stark gegen Deutschland er -

regt . „ New Aork World ' prophezeit in einer Korrespondenz
aus Washington eine nahe bevor st ehende deutsch - ame -
rikanische KrisiS von ungleich größerer Schwere als nach
Versenkung der . Lusitania ' . Amerika habe gefordert , daß
Deutschland erkläre , daß es das Völkerrecht bei der Be -

Handlung amerikanischer Bürger nicht habe verletzen wollen ,
und Amerika bestehe nach wie vor darauf . Ver -

mutlich werde der Kongreß demnächst Aufschluß über
die „ Lusitania " - Verhandlungen verlangen . Einige
Kongreßmitglieder standen im Begriffe , Slnträge auf Abbruch
der amerikanisch - deutschenBeziehungen einzubringen .
» Tribüne ' fragt ironisch , ob denn die Bundesregierung die

amtlichen Beziehungen zu Deutschland trotz der deutschen Weigerung ,
den amerikanischen Forderungen zu entsprechen , ewig aufrecht er -
halten wolle . » New Fork World ' antwortet darauf in einem
Leitartikel , dies sei keineswegs die Absicht der Regierung , die mit

Deutschland verhandele , so lange dies möglich sei. Man sei nicht
der Meinung , daß der Abbruch der Beziehungen den Krieg bedeute .

Jetzt sei nicht die Zeit für Bluffs .

Die amerikanische Note an Gefterreich .
Washington , 19 . Dezember . ( W. T. B. ) Meldung des

Reuters chen Bureaus . Wie verlautet , ist die Note

der amerikanischen an die österreichtsch - ungarische Regierung
wegen der Versenkung der „ A n c o n a "

kurz , aber

energischer als irgendeine der an Deutschland ge -
richteten Noten . Es wird nachdrücklich gefordert , daß Oester -
reich - Ungarn eine Gewähr für die Sicherheit
der Amerikaner gebe . Die Note ersucht um Auf -
klärung über die Beschuldigung , daß das Unterseeboot , nach -
dem der Dampfer bereits gestoppt hatte , Granaten abge -
schössen und einige Passagiere getötet habe .

Präsident Wilson hat Lansings Entwurf gut -
geheißen , ohne etwas daran abzuändern . Die Kürze der
Note wird dem Wunsche der Vereinigten Staaten zugeschrieben ,
die Angelegenheit so rasch als möglich zu erledigen .
Amtliche Personen in hohen Stellungen erklären , daß der Zu -
stand infolge der Berichte über Angriffe von Unterseebooten
auf amerikanische Schiffe im Mittelmeere ernste Er -
w ä g u n g erheische .

Das Programm ües neuen spanisthen
Kabinetts .

Madrid , 10. Dezember . <W. T. B. ) Ministerpräsident Gras
Romanone « gab folgende Erklärung ab : DaS neue Kabinett wird
die Politik deS vorhergegangenen Kabinetts fortsetzen . Es wird die

strikte st e Neutralität gegenüber allen Kriegführenden beob -

achten , eS wird alle Anstrengungen unternehmen , um die Lösung des

wirtschaftlichen Problems zu erleichtern , mit welchem das Parlament
besaßt ist . Es nimmt die ihm von der gegenwärtigen Mehrheit an -

gebotene Mithilfe an , würde jedoch , falls es zur Ansicht gelangen
sollte , diesen Beistand nicht benutzen zu lönnen , eine neue Kaminer

einberufen . Das neue Kabinett würde zunächst die mit der Landes »

Verteidigung eng verkimpfte militärische Reorganisierung und sodann
dir Fragen bezüglich der Nahrungsmittel - , der Arbeits - , Ausfuhr - und

Kreditschwterigieiten in Angriff nehmen . Dabei werde eS keineswegs
die der öffentlichen Meinung gegenüber übernommenen Verpflichtungen
außer acht lassen : aber die wirtschaftlichen und finanziellen Probleme

seien nicht die dringlichsten . RomanoncS schloß mit der Versicherung ,
daß die Regierung eine ausgesprochen liberale Politik
verfolgen werde .

Ankunft /lustauschverwunüeter
aus Englanü .

Aachen , 9. Dezember . ( 28. T. 03. ) Heute trafen aus England
über Vlissingen 43 Austauschverwundete , darunter ein

Offizier , ferner bisher in England als Gefangene zurückgehaltene
S0 Sanitätsmannschaften , darunter drei Sanitätsoffiziere ,
hier ein . Aus dem Bahnhof hatten sich die Spitzen der Militär - und
der Zivilbehörden eingefunden .

Kriegsbekanntmachungen .
Goldsammlungen und Heimaturlaub .

Amtlich . Berlin , 10. Dezember . ( W. T. B. ) In einzelnen
Kreisen der Zivilbevölkerung ist immer noch die Ansicht vertreten ,
daß die Hceresanaehörigen Heimaturlaub erhallen , wenn sie selbst
oder ihre Verwandten und Freunde Goldgeld sammeln und
der Reichsbank zuführen . Diese Ansicht ist unzutreffend , denn
diese Bestrebungen haben aus die Gewährung von Urlaub keinerlei

Einfluß . Das Zurückbehallen von Goldgeld aus diesem Grunde ist
daher zwecklos und geschieht nur zum Nachteil des Vaterlandes . Je
mehr Gold der Neichsbank zugeführt wird , um so mehr steigt die
wirtschaftliche Kraft und das Ansehen des Deutschen Reichs gegen -
über dem Auslande .

Soziales .
Hausgeld an Famillcnmitgllcdcr .

Uebernimmt die Krankenkasse die Kosten der Kranken -

hausbehandlnng , so ist auch den berechtigten Familienmit -
gliedern das Hausgeld zu zahlen . Zur Betätigung dieses

auch jetzt geltenden Rechtsgrundsatzes mußte eine Krankenkasse
durch das Versicherungsamt angehalten werden .

Ein Tischler erkrankte erwerbsunfähig am 31. Mai 1915 an
einem Hautleiden . Der behandelnde Arzt hielt Krankenhausbehand -
lung für notwendig , die Krankenkasse der Tischler -
innung zu Neukölln überwies den Erkrankten dem Rudolf -
Virchow - Kranknchaus und übernahm hierfür die Kosten . Der

Tischler erhob Anspruch auf Zahlung des Hausgeldes für seine Ehe -
frau . Dieser Anspruch wurde von der Krankenkasse ab -

gelehnt , weil das Hausgeld nicht zu den Regellcistungen der

Kasse gehöre , Mehrleistungen aber nicht in Betracht kämen , da

durch Gesetz vom 4. August 1914 die Kassen auf Regelleistungen ge -
setzt waren . Diese unhaltbare Auffassung der Krankenkasse wurde

durch Beschwerde beim Versicherungsamt Berlin angefochten . Das

Versicherungsamt verurteilte die Krankenkasse zur
Zahlung des Hausgeldes unter folgender Begründung :

„ Durch das Gesetz vom 4. August 1914 betreffend die Sicherung
der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen sind die Kassenleistungen für
die Dauer des gegenwärtigen Krieges auf die Regelleistungen
herabgesetzt worden . Die Gewährung von freier Kur und Ver¬

pflegung in einem Krankenhause gehört gemäß § 179 der Reichs -
Versicherungsordnung zu den Regelleistungen . Es handelt sich hier
um eine Leistung , welche die Krankenkassen an Stelle der gewöhn -
lichen Krankenhilfe eintreten lassen können . Haben sie sich aber ,
gleichviel aus welchem Grunde , für die Gewährung der Kranken -
hanspflege entschieven , so sind sie ohne weiteres gemäß § 183 der

Reichsversichcrungsovdnung auch zur Gewährung des Hausgeldes
verpflichtet , sofern die dort vorgesehenen Voraussetzungen erfüllt

Sud. Daß dies in vorliegender Sache der Fall ist , ivird von der

eklagten nicht bestritten . Sie Ivar daher zur Zahlung des satzungs -
mäßigen Hausgeldes für die Zeit der Kur und Verpflegung des
Klägers im Rudolf - Virchow - Krankenhause zu verurteilen . "

Bedauerlich , daß es eine Kasie gibt , die es erst auf eine Ent -

schcidung ankommen läßt , und dadurch den Erkrankten auf eine
erhebliche Zeit ohne Unterstützung läßt .

Kosten für Glasaugen .

Kürzlich hat das Oberversicherungsamt Hamburg eine

für Unfallverletzte Einäugige sehr wichtige Entscheidung gefällt .
Ein Verletzter , der im Jahr 1889 verunglückt war , verlangte

nach 25 Jahren Ersatz der Kosten für künstliche Augen .
Die Berufsgenossenschaft bewilligte ihm daraushin für die

letzten vier Jahre je 12 Marl für ein Glasauge , da
mit Rücksicht auf § 29 Absatz 3 der Reichsversicherungs -
ordnung die Kosten nur für die letzten vier Jahre zu erstatten seien .
Die erwähnte Bestimmung hat folgenden Wortlaut : „ DerAnipruch auf
Leistungen der Versicherungsträger verjährt in vier Jahren nach
der Fälligkeit , soweit dieses Gesetz nichts anderes vorschreibt . '
DaS Oberversicherungsamt Hamburg , dessen Entscheidung endgültig
ist , sprach dem Verletzten jedoch 320 M. als Ersatz für alle in den
25 Jahren entstandenen Ausgaben für künstliche Augen zu. In der

Eniscbeidnng heißt cS ;
„ § 29 Absatz 3 RVO . kann vorliegendenfallS nicht in Frage

kommen , denn er spricht ausdrücklich von » fälligen " Leistungen
und setzt für diese eine Verjährungsfrist von vier Jahren
fest . Kosten deS Heilverfahrens sind aber nach K 612
binnen acht Tagen nach ihrer Gestellung fällig . Der

hier geltend gemachte Anspruch ist aber ein solcher , der

jetzt erst vom Verletzten erhoben worden ist . von
dessen Gestaltnng also noch gar nicht geredet werden konnte . . .
Deshalb kann die Bestimmung des § 29 Absatz 3 hier keine An¬

wendung finden . Im übrigen ist ganz zweifellos die

dreißigjährige Verjährungsfrist noch nicht abgelaufen .
Der Verletzte hat nach seiner glaubhaften Angabe im ersten Jahre nach
dem Unfall vier Glasaugen , in den folgenden Jahren je ein GlaS -

ange gebraucht . Die geforderte Summe von 320 M. läßt sich so -
nach auch der Höhe nach nicht beanstanden . Da eS sich um die

Kosten des Heilverfahrens handelt , entscheidet das Oberversicherungs -
amt endgültig . " — Aktenzeichen : G. Er . 483/15 U.

Lette Nachrichten .
Der englisch - französische Rückzug .

Frankfurt a. M. , 10. Dezember . ( T. U. ) Der „ Frankfurter
Ztg . " wird aus Wien gemeldet : Durch den schleunigen Rückzug der

englisch - französischon LandungSarmee nach der griechischen Grenze
hat dieselbe noch im letzten Augenblick sich der durch Umfassung
drohenden Katastrophe zu entziehen vermocht . Die Bulgaren
drängen heftig nach . Vermutlich wird die Entscheidung in Süd -

Mazedonien noch vor dem Eintreffen der ununterbrochen in Salo -
niki landenden Kräfte der Miierten gefallen sein . Jedenfalls
ist der Ilusgang nicht zweifelhaft , denn selbst französische Quellen
melden von schweren Strapazen , die die Orienttruppen aushalten
müßten und von ihren großen Verlusten und betonen , eS genüge ,
sich aus die Behauptung von Saloniki und dessen Umgebung zu
beschränken .

Die flüchtige serbische Armee ist auf ein Gebiet von

mehr als 250 Kilometer Breite verteilt und trachtet , ihre Trümmer
an die Advia zu retten . Ob es ihr gelingen wird , diese mit ge -
ordneten Kräften zu erreichen , ist bei der feindlichen Haltung der

Bewohner des zu durchzieheicken Gebiets sehr fraglich und daher
die Nachricht , daß ungefähr vier serbische Divisionen Durazzo zü -
streben , von wo sie auf Schiffen nach Saloniki gebracht werden

sollen , wohl nur ein Wunsch , der weit davon entfernt ist , zur Tat »

fache zu werden .



Gewerkschaftliches .
Berlin und Umgegend .

Neue Preisfestsetzungen für Militärsattlerarbeite « .
Nachdem sich am 31. Oktober der KriegLlederausrüstungsverband

tUntmietimerorgaiiiialioii ) aufgelöst halte , glaubte der Vorsitzende
der Schlichtungskommifsioii — ein vom genanmen Verband gewählter
Unternehmer — , daß damit auch sein Amt abgelaufen und die
Tätigkeil der Schlichuingskommiision beendet sei. Er wurde aber
eines Besseren belehrt durch die Arbeilervertreter , welche darauf hin -
wiesen , dajz der Tarif und damit auch die SchlichtungSkoinmiision
weiter bestehe . Auch das Kriegsbekleiöungsamr erklärle , datz es Wert
lege auf das Weiterbestehen und die stritte Innchaltung des Tarifs . Unter
diesen Umständen setzte die Schllchtungstommisfion unter ihrem bisherigen
Vorsitzenden ihre Tätigkeit fort ! Sie sollte — wie am Freitag
in einer Versammlung der Militär ' altler mitgereilr wurde — die
Akkordpreise für verschiedene neue Artikel festsetzen , die kürzlich in

Arbeits gegeben wurden . Aber die Zentraltariskommission bestritt
der >i - chlichtungskomm >ssion das Recht dazu und setzte selbst die
neuen Akkordpreise nach eingehenden Verhandlungen fest . Dieselben
wurden der Versammlung in allen Ennelheiien mitgeteilt und
die Erschienenen ersucht , sich strikte danach zu richten . Ferner
wurde mitgeteilt , daß die Zentralkommisston unter Berufung
darauf , daß neue Preise nur von ihr , aber nicht von den
örtlichen Schlichliingskomniissionen festzusetzen sind , den Be
schluß der Schlichtungskommission aufgehoben hat , wonach für die
Verarbeitung eiserner Nieten und Helmbeschläge ein Zuschlag von
10 Prozent zu zablen ist . Die Zentraltariskommission ist der An -
ficht , das eiserne Material in seiner jetzigen Beschaffenheil sei nicht
schwerer zu verarbeiten als Messing , deshalb iei der Zuschlag nicht
gerechtfertigt , eS müsse bei den bisherigen Tarifpreiicn bleiben . Bis
zum Schluß des Jahres soll der Zuschlag für eisernes Material
noch weiter gezahlt werden . Vom 1. Januar ab gelten wieder die
alten Preise .

Weihnachtsunterstützung des Verbandes der Hut -
und Filzwarenarbeiter .

Trotz ungeheurer Belastung der Verbandskasie durch Unter -
stützungen bat der Berbandsvorstand und Ausschuß beschlossen , den
Filialen 12 000 M. zur Weihnochtsiiiiterstützung zur Versügung zu
stellen . Unterstützung wird gezahlt : 1. an jedes Mitglied , das
14 Tage vor Weihnachlen arbeitslos , ausgesteuert oder noch nicht
bezugsberechtigt ist ; 2. an jedes Mitglied , dos kein Krankengeld mehr
bezieht ; 3. an jedes Mitglied , das als invalid ausgesteuert ist ;
4. an die Familien der zum Heeresdienst einberufenen Kollegen .
Die Unlerstützuiig beträgt in jedem Falle 3 M.

Anschließend daran hat die Ortsverwaltung Berlin beschlossen :

1. Aus der L o k a l k a s s e ist für die Obengenannten ein Zu -
schlag von SM . zu gewähren ; demnach beträgt die zur Auszahlung
gelangende Summe in jedem Falle 8 M.

2. Alle arbeitslose und invalide untersiützungsberechtigte Mit -
glieder erhallen S M. , ebenso invalide Mitglieder , welche noch nicht
berechtigt sind . Arbeitslose und invalide unterstützungSbcrechtigte
Mitglieder erhalten die ö M. bei der Abhebung der Unterstützung
am Sonnabend , den 18. Dezember .

Die Auszahlung der Unterstützung an alle Ausgesteuerte .
Arbeitslose , Kranke , Invaliden und Familien der zum Heeresdienst
Einberufenen erfolgt am Dienstag den 14. bis einschließlich Freitag ,
den 17. Dezember , in der Zeit von S bis 4 Uhr nachmittags im
Bureau Engelufer 14/1S , II , Zimmer 37 . Spätere Gesuche werden

nicht mehr berücksichtigt .
Als Legitimation gilt für Frauen der Einberufenen der Unter -

stiitzungsschein , für Arbeitslose die Kontrollkarte .
Möckel , der die Vorlage in einer am Donnerstag ab -

gehaltenen Versammlung begründete und erläuterte , führte im An -

schluß hieran aus , daß angesichts dieser Ausgabe auch wieder Vor -

sorge getroffen werden müsse , daß die Lücke in der Lokattasse wieder

ausgefüllt werde . Es sei durchaus nötig , daß die aus dem Felde
Heimkehrenden bei Bedarf ebenfalls unterstützt werden können .

In der Diskussion wurden diese Ausführungen noch unterstrichen .
Die Versammlung nahm die Vorlage einstimmig an .

Deutsches Reich .

Ans der christlichen Gewerkschaftsbewegung .
Das ioeben erschienene Jahrbuch der christlichen Gewerkichasten

für das Jahr 1016 beschäftigt sich in mehreren Aufsätzen eingehend
mit dem Verhallen der sozialistischen Arbeiterbewegung während der
Kriegszeit , ohne zu sicheren Schlüssen über die Zukunft kommen zu
können . In der üblichen Weise wird „historisch " nachgewiesen , daß
die Sozialdemokratie durch ihre Uuveriöhnlichkeit die Reaktion ge -
stärkt habe . Schon zweimal sMilte der achtziger Jahre durch
Bismarck und zu Anfang der neunziger Jahre durch Wilhelm II . )
sei vergebens eine Aussöhnung der Arbeiterschaft mil dem Staats -
organismus versucht worden . Jetzt stehe man wieder vor einer Ent -
scheidung :

„ Der politische Feudalismus , der sich nicht mit dem Gedanken
abfinden wollte , daß auch der einfache Albeiter als gleich -
berechtigter Staatsbüiger behandelt und bewertet werden müsse
hat durch den Weltkrieg 1014 eine große Scklachl verloren ;
ebenso ist die Stellung des Jiidustriefcudalismus . . . stark er -
ichüttert worden . "

Allerdings werden diese sehr optimistischen Ausblicke durch die
Bemerkung , es frage sich, ob das Gros der Gesamtalbeiterichaft
einsehe : „ Den Gegenwart - staal verneinen und in ihm trotzdem eine
Rolle spielen zu wollen , ist ein llnding . " Es sei »och nicht abzu -
sehen , welche Strömung innerhalb der So . ziawemolratie die Ober -
Hand gewinne . „ Ebensowenig ist heute zu erkennen .
wie das Denken der im Felde Stehenden sich
politisch auswirken wird . " In einem Aufsätze „ Wir und
unter Vaterland " wird der Sieg des Nalionalbewiißtieins gefeiert
und behauptet , der „marxistische " Grundsatz : „ Der Proletarier bat
kein Vaterland " sei in der ganzen Welt zusammengebrochen , llnter
reichlicher Anwendung von Zitaten Fendrichs mid Haeni ichs
wird gesagt , daß viele unserer Volksgenossen „ in 5lritik und Nörgel -
sucht " verfallen und in weltfremdeii und wiiklichkeitsfremden Theorien
weglos geworden ieien , so daß es einer Stunde großer valer -
ländischer Not bedurtle , um ihnen die Augen zu öffnen , damit sie
alles anders und besser sahen wie früher . Immerhin haben auch
die christlichen Gewerkschaften noch manches an dem heuligen Deutsch -
land auszusetzen :

„ Noch sind die Februarerlasse unseres Kaisers nicht
erfüllt , noch ist keine tatsächliche Gleichberechtigung
für die deutsche Arbeiterschaft geschaffen , noch haben wir keine
oder unzureichende Vertretungskörperschaften
der industriellen Lohnarbeiter im Arbeitsvertrage sArbeiterausschuß ,
Arbeitskammern ) , keine den Bedürslilssen entsprechende Mit -
Wirkung bei der Ueberwachunng sozialer Schutzgesetze sGewerbe -
aussichl ) , noch gibt es Ausnahmeparagrapben und auch
Ausnabmeöehandlung vor den Gerichten in Ar -
b e i t s st r e i t i g k e i t e n. "

Das seien aber nur „ Mängel und Schönheitsfehler " .
Ein Aufsatz : „ Die Arbeiterschaft und die auswärtige Politik " singt
der Schutzzollpolitik , die durch den Zolltarif von
1902 gekrönt worden sei , ein hohes Loblied . Durch
die Reiben der christlichen Arbeiter müsse ein „ Hochgefühl " geben .
daß sie dem Vaterlande vor 13 Jahren in den heißen Kämvien um
den Zolltarif einen werlvollen Dienst geleistet hällen . Der Ver -
fasier hat aber auch von Mißstimmung und „sich schon wieder neu
belebendem Radikalismus " etwas läuten hören . Er beschwört
deshalb die christlichen Arbeiter , nur ja den Ingrimm
über die Not der Teuerung , die Sorge vor
drohender Arbeitslosigkeit usw keinen Einfluß
auf die Haltung der Arbeiter im Staate gewinnen
zu lassen . Bleibe sie fest , „ so wird der Lohn ganz
von selber der Arbeiterschaft in den Schoß falle n. "
Auch der Bericht über die mannigfache Kriegsarbeit der christlichen
Gewerkschaften schließt mit dem hoffnungssreudigen Ausblick : „ Dann
wird auch . ihre Wirksamkeit noch viel weiter greifen wie bisher ,
weil man nicht wird umhin können , die Gewerkschaften als einen

unentbehrlichen Bestandteil unseres gesamten öffentlichen LebenS zm
Anerkeiliiung zu bringen . "

In einem statistischen Rückblick auf das Jahr 1914 muß natür -
lich festgestellt werden , daß fünf Monate nach dem Ausbruch des

Weltkrieges auch die christlichen Gewerkschaften recht zerzaust da -

standen und die Aussichten auf 1916 seien noch düsterer . Die Mit -

gliederzahl sank von 341 735 jEnde 1913 ) auf 218 197 ( Ende 1914 ) .
Das war schon nach fünf Kriegsmonaien ein Rückgang von
123 538 Mitgliedern , stark 36 Proz . Alle Verbände waren an
den Verlusten beteiligt , nur die Mitgliederzabl der Heim -
arbeiterinnen stieg ( von 8379 auf 10 159) . Die Einnahmen be -

trugen im Jahre 1914 5 863 674 M. gegen 7 177 764 im Jahre 1913 .
Die Ausgaben waren 5 871801 gegen 6 102 683 M. im Vorjahre .
Einschließlich der Zahlstellenvermögen hoben die christlichen Gewerk «
sch- iflen ein Gesamtvermögen von 9 727 358 M. Die Ausgabeposten
für Unterstützungen stiegen natürlich bedeutend . Reise - und
A r b e i t s l o i e n u n l e r st ü tz u n g : 877 01 1 M. <285 755 M. ) .
S o n st i g e U n l e r st ü tz u n g e n : 465 954 M. <68 450 M. ) . In
allen Gewerkschaftsrichtungen trete die Äufsassung hervor , daß beim

Friedensschluß nicht nur nicht eine Entlastung , sondern vielleicht eine
noch gründlichere Anspannung der GeWerk schafts -
finanzen eintreten dürfte .

ftustanü .

Die Arbeitslosigkeit in Holland . ( Eig . Ber . ) Im Laufe des Ok¬
tober hat die Arbeilslosigkeli in Holland erbeblich abgenommen . Die
dem Niederländ . Verband von Fachvereimgungen angeichlossencn
Verbände zählten am 1. November bei einer Mitgliederzahl von
95 742 8250 gänUiche , 1826 teilweise Arbeiisloie . Die entsprechenden

Ziffern vom 1. Oktober waren 94 182 , 9891 / 2419 . Die Statistik
zeigt alio auch ein wesentliches Wachslum der Organisation . Jmnier -
hin ist die Arbeitslosigkeit noch immerhin bedeutend . Doch enuallen
59,9 Proz . der Arbeitslosen — 4923 in absoluter Ziffer — out den
Diamantarbeiterverband . bei dem wieder die Arbeitslosenziffer
gleichfalls heruntergegangen ist : von 6015 auf 4922 . 13,7 Proz .
( 1134 ) Arbeitslose zählt der Bund der Hafenarbeiter .

flus der Partei .
AuS der holländischen Arbeiterpartei .

Der letzte Jahresausweis der holländischen Partei vom Ende

Juni 1914 bis 1915 , der im soeben erschienenen Ärbeiterkalender ver -
öffentlicht ist , ist nicht gerade günstig . Die Partei ist von 26 805

Mitgliedern auf 25 041 gesunken Für die einzelnen Ouariale be -

trugen die Verlustziffern 758 , 405 . 143 , 458 . Bis September 1915
ist ein weilerer Verlust zu verzeichnen , der zum Teil auch mit den
inneren Zivistigkclten und mit dem Austritt von Anhängern der
„ Sozialrevolutionären Vereinigung " zusammenhängt . — Die Frauen «
orgaiiisationen haben 39 Ortsgruppen mit 1500 Mitgliedern , die
proletarische „ Vrouw " 5421 Abonnenten , die Jugendorganisationen
1000 Mitglieder . _

Stadtratswahl in Zürich .
Am letzten Sonntag ist in der Stadt Zürich unser Genosse

Lang mit 9250 Stimmen ohne Gegenkandidaten in den Stadtrat
gewälju und damit dem verstorbenen Genossen Erismann sin eben¬
bürtiger Nachfolger gegeben worden .

Mus Industrie und Handel .
Mindestpreise für die Ausfuhr aus Rumänien . Die rumänisch «

Zentralkommission für den Verkauf der Ausfuhr hat folgende
Mindestpreise festaesetzt : Mehl 4200 bis 5700 Lei , Kleie 2000 ,
Malz 1000 . Maismehl 3000 für je 10 000 Kilogramm ab Verlade -
station . Alle sonstigen Kosten zu Lasten des Kaufers .

Rumänisches Mehl für die Türkei . Die Ausfuhrkommission des
Finanzministeriums dal die Erlaubnis für die Ausfuhr von
1000 Waggons M e b l noch der Türkei erteilt .

Jüan verlange ausdrüclcUch :

Boonekamp
Semper idem
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Die Lebensmittelversorgung
vor der Budgetkommission .

( Sitzung vom 9. Dezember . )

Für die Spezialberatung war die ganze Sache nach Materien
geordnet . Zunächst standen zur Verhandlung die

organisatorischen Maßnahmen .

Dazu lag ein Antrag der Sozialdemokraten vor , der fordert : Or -
ganisation der Versorgung mit unentbehrlichen Nahrungsmitteln
( Kartoffeln , Fleisch und Fette ) durch Beschlagnahme , Rationierung
und Höchstpreise . Außerdem Anträge des Zentrums , die verlangen :
1. daß Höchstpreise möglichst für sämtliche Bedürfnisse des täglichen
Lebens , sei es durch das Reich , durch die Einzelstaaten oder durch
die Gemeindeverbände , eingeführt werden , und zwar für den Er -
zeuger , für die Liefcrungsverbände , für den Großhandel und für
den Kleinhandel ; 2. daß die Vermittlungsgebühren sämtlicher für
Erzeuger und Verbraucher geschaffenen Bezugs - und VermiUIungs -
Vereinigungen des Reichs , der Einzel st aaten , der Gemeinden usw .
herabgesetzt werden auf die niedrigst zu bemesienden Selbstkosten
und daß die etwaigen Ueberschüsse dieser Vereinigungen an die
Reichskasse für die Kriegsinvalidenfürsorgc abgeliefert werden .
Ferner eine Resolution , die besagt : den Reichskanzler angesichts der
Entwicklung der Verhältnisse in den letzten Monaten erneut zu er -
suchen , noch während der gegenwärtigen Tagung des Reichstages
zur Versorgung der Bevölkerung Deutschlands mit Nahrungsmitteln
usw . schleunigst eine Zentralstelle für Lebensmittelversorgung beim
Bundesrat zu schaffen , unter Hinzuziehung eines Beirats , der aus
vom Reichstag ernannten Mitgliedern besteht . Die Zentralstelle
erhält das Recht , Lebensmittel zu beschlagnahmen und zu ent -
eignen , um sie den Kommunalverbänden zu überlassen . — Abg .
Graf Westarp regt eine Vereinheitlichung der in den einzelnen
Gebieten des Reiches bestehenden Zentralstellen für Lebensmittel -
Versorgung an . — Abg . Erzberger : Die Zentralstelle ist vom
Reichstag bereits beschlossen worden . Die Regierung hat aber nur
eine Preisprüfungsstclle eingerichtet , in der keinerlei Anträge ge -
stellt werden dürfen . Man soll sich nicht darüber täuschen , daß das
Matz von Unmut im Volte kein geringes ist . Pflicht des Reichs -
tages ist es , hier ganz gründlich Abhilfe zu schaffen . Zu der neu
geforderten Zentralstelle mutz das Volk Vertrauen haben können ,
denn die Regierung hat das in sie gesetzte Vertrauen nicht erfüllt .
An dieser Zentrale müssen Abgeordnete aller Parteien mitwirken .
Dann wird das Volk wieder Vertrauen gewinnen . Diese Zentral -
stelle mutz aber mit weitgehenden Machtbefugnissen ausgerüstet
werden . Die Presse kann sich nicht frei äußern , dieser Mangel
mutz ausgeglichen werden durch die Mitwirkung von Abgeordneten ,
die die Wünsche des Volkes genügend kennen . Die ganze Frage der

Kartoffelversorgung ist verkehrt angefaßt worden . Diese Zentral -
stelle mit ihrem Beirat wird es an rascher Arbeit gewiß nicht fehlen
lassen . Es mutz unbedingt vermieden werden , daß sich Dinge ab -
spielen , die den Kriegswillen der Gegner stärken können . Die Ab -
geordneten , die im Beirat sitzen , müssen ständig arbeiten , nicht nur
in gelegentlichen Sitzungen .

Staatssekretär Delbrück findet diese Kritik für zum größten
Teil berechtigt . Das Vertrauen des Volkes wird wieder gestärkt ,
wenn der Beirat seine Ausgaben erfüllt . Es ist aber eine staats -
rechtliche Unmöglichkeit , dem Bundesrat einen solchen Beirat anzu -
gliedern . DieVerantwortung hat immer der Reichskanzler zu tragen .
Die jetzige Preisprüfungsstelle zählt ungefähr 50 Mitglieder . Diese
Körperschaft ist zu groß . Die Tätigkeit dieses Ausschusses mutz erst
yoch weiter entwickelt werden . Die Schwierigkeit liegt darin , daß
ein Teil der Verordnungen versagt hat . Der Höchstpreis allein ist
nicht ausreichend , es muß dazu kommen die Beschlagnahme oder

. die Regelung der Verteilung . Tie im Reich bestehenden Ausschüsse
fangen jetzt erst an zu funktionieren . Alles in einer Zentralstelle
lösen zu Ivollen , ist nicht möglich . Die Arbeiten der Zentralstelle
können aber auch nicht in ihrem ganzen Umfange der Leffentlich -
kcit unterbreitet werden . Bei dem riesenhaften Anschwellen der
Geschäfte war eine Konzentration nicht immer möglich . Jetzt sind
die ganzen Fragen in der Hand eines neu berufenen Unterstaats -
sekretärs vereinigt . Die zweckmäßige Ausführung der Verordnun -

gen wird erschwert durch die Vielgestaltigkeit unserer Verwaltung .
Der Staatssekretär bittet , von dem Beirat abzusehen . — Bayeriscker
Staatsrat v. Treudlein - Mördes bekämpft den beantragten
Beirat ebenfalls mit staatsrechtlichen Bedenken . Bundesrat und

Reichstag können beschließen , aber nicht handeln .
Abg . Wurm stellt fest , daß der Zentrumsantrag eine Wieder -

holung des von den Sozialdemokraten bereits im August gestellten 1
Antrages ist . den der Reichstag damals angenommen l )at . Die von !

der Regierung jetzt erhobenen Einwände sind nicht stichhaltig . Die '

Zentralstelle ist unbedingt notwendig . Der Bundesrat hat vom
|

Reichstag unbegrenzte Vollmachten erhalten ; diese damit gegebene �
Bewegungsfreiheit darf nicht durch partikularistische Bedenken ein - �
geengt werden . Die Zentralstelle mutz eine Uebersicht gewinnen !
über die vorhandenen Vorräte . Nur dann ist eine richtige Ver - ]
teilung möglich . Die Preisprüfungsstellen sind kein Ersatz für
eine Zentrale . Man ruft nach einem wirtschaftlichen Diktator , der
aber stets wieder auf die Mitwirkung Sachverständiger angewiesen
wäre , die aber immer wieder Interessenten entnommen werden

müssen . Hier bildet die Mitwirkung von Abgeordneten , die der �
Kontrolle der Oeffentlichkeit unterstellen , ein recht wirksames .
Element . Redner zeigt an der Hand einer ganzen Reihe von

Fragen , wie unbedingt notwendig eine solche Zentrale ist . Der �
Reichstag mutz geradezu abdanken , wenn die von ihm gefaßten Be - ;
schlüsse vom Bundesrat einfach nicht beachtet werden .

Staatssekretär Delbrück nimmt den Bundesrat in Schutz .
Der Bundesrat habe nur eine andere Form für die Ausführung
der Beschlüsse des Reichstages gewählt . Den Gemeinden seien i
bereits jetzt ziemlich weitgehende Befugnisse eingeräumt , sie müssen
nur davon Gebrauch machen . Die Schaffung der geforderten Zen - �
tralstelle sei eine Frage der Zweckmäßigkeit . Das gleiche Resultat ■

hoffe man aber auch mit der Reichsprüfungsstclle zu erreichen ,
'

in der auch Vertreter der Kommunen und der Gewerkschaften
sitzen . Das Arbeitsgebiet dieser Stelle sei ein überaus ausgedehntes .

'

Leider werden die gegebenen Anregungen meist nicht beachtet . Das
erkläre sich aber wieder daraus , daß jeden Tag neue Ausgaben
an die Verwaltung herantreten . Durch den geforderten Beirat sei
eine Verzögerung zu befürchten .

Abg . G i e s b e r t s hat als Mitglied der Preisprüfungsstelle
den Eindruck gewonnen , daß man diese Einrichtung zu spät ge -
troffen habe . An den leitenden Beamten liegt die Unproduktiv ' tät

nicht . Die in der Prüsungsstclle sitzenden Abgeordneten haben in -

sofern eine schwierige Stellung , als sie keine Fragen stellen dürfen .
Abgeordnete , die in diese ' Stellen berufen werden , müssen ihre ganze
Arbeitskraft dieser Tätigkeit widmen können . So nebenbei kann
das nicht gemacht werden . In der Hauptsache ist der Abgeordnete
jetzt nur Zuhörer , für die Leistungen der Ausschüsse sind sie aber

mitverantwortlich In Kriegszeiten soll man nicht immer mit ,
staatsrechtlichen Bedenken operieren , dazu sind die Zeiten doch zu
ernst .

Staatssekretär Delbrück geht noch einmal auf die Butter -
frage ein . Der vorübergebend eingetretene Mangel darf als j
beseitigt gelten . Um eine Verbrauchsregelung von Butter und

Fett werde man nicht herumkommen . In den großen Kommunen !
werden diese Karten baldigst eingeführt . Schließlich dürfe man i
bei der Regelung aller dieser Dinge die Geduld nicht verlieren . i

Abg . F i s ch b e ck hat sich von der Reichsprüfungsstelle von An -

fang an nicht sehr viel versprechen können . Die Rolle , die den Ab -

geordneten dort zugewiesen wird , ist keine erfreulich ». Auch von
der geforderten neuen Organisation sei nicht viel zu erwarten . ;

Die Verordnungen des Bundesrates werden nicht selten von an -
deren Stellen durchkreuzt , wie das der General v. Vietinghoff in
Stettin in der Kartoffelfrage gemacht hat . Wo sollen die Abge -
ordneten die Zeit hernehmen , ständig im Beirat zu arbeiten ?
Alle die erlassenen Verordnungen widersprechen dem Wittschafts -
leben , die nur durch den Krieg gerechtfertigt werden können . Der
Bundesrat beschließt einfach und überläßt die Ausführung den
Gemeinden . Redner schildert die Kniffe , die jetzt im Fleischhandel
angewendet werden . Statt den Gemeinden polizeiliche Befugnisse
zu übertragen , damit sofort Abhilfe geschaffen werden kann , mutz
erst wieder der Bundesrat eine Verordnung erlassen , die dann

praktisch nicht anwendbar ist .
Abg . Erzberger : Vielleicht wäre es besser gewesen , den

Bundesrat auszuschalten und die ganze Aufgabe dem Reichskanzler
zu übertragen . Was hat man nun gegen den Antrag vorgebracht ?
In diesen ernsten Zeiten befaßt man sich mit Verfassungsbedenken !
Hat man nicht bereits mit der seinerzeitigen Rüstungskommtssion
ein Präjudiz geschaffen ? Der verlangte Beirat soll nur die

gleichen Befugnisse erhalten . Die Kommission kann auch Mittel
und Wege fiuden . die Eigenmächttgkeiten einiger Generale zu be -

�seitigen , die es unternehmen , Verordnungen des Bundesrates aus -
' zuschalten . Die Regierung sollte froh sein , wenn ihr ein Teil der

Verantwortung abgenommen werde . Die Zentralstelle mit ihrem
Beirat muß das Recht der größten Initiative haben . Die not -

wendige Anzahl Abgeordneter werden die Fraktionen sicher stellen

, können . Wenn behauptet wird , praktisch werde die neue Organi -
�sation nichts leisten , so solle man sich durch den Versuch vom Gegen -
! teil überzeugen .

Staatssekretär Delbrück : Die Lebensmittelftage kann im

Prinzip nur zentral gelöst werden , sonst schließen sich die Ueber -
�

schutzaebiete ab . Der Reichskanzler kann , wenn man ihm diese
Aufgabe zuweist , mich nicht ohne den Bundesrat arbeiten . Der

Vergleich mit der Rüstungsindusttte treffe nicht zu , diese war ein
Kind des Friedens ; jetzt haben wir den Krieg und können nicht
über alles Akten anlegen , die man dann den Abgeordneten zum
Studium geben könnte . Man möge doch einmal abwatten , wie
die jetzige neue Regelung , die alle diese Fragen in einer Hand
konzentriert , sich betätigen wird . Je größer die Zahl der Organi -
sationen ist . desto schwieriger wird die Arbeit .

Abg . Gröber ( Zentr . ) : Die staatsrechtlichen Bedenken seien
angebracht vor einem Juristenkongreß , nicht aber vor einer Kom -

Mission , die sich mit der Volksernährung in
�Zeiten des

_Krieges

zu befassen hat . Die Reichsschuldenkommission des Reichstages

z B. hat eine exekutive Gewalt — weshalb hier nun plötzlich Ver -

fassunasbedenken ? ! Mit dem Sündenbekenntnis des Staatssekre -
tärs ist es nicht getan , es fehlt zur Absolution noch die Reue und
das Versprechen der Besserung . Was man brauche , das sei nicht
Geduld , sondern praktisches Verständnis , deshalb sollte die Re -

gierung den geforderten Beirat mit Freuden begrüßen , damit über -
windet man dann auch leichter die Hindernisse , die von gewisser
Seite bereitet werden . Was wir brauchen , sind rasche Entschei -

düngen , nicht aber einen Diktator , der dann auch den Reichstag
ausschalten würde .

Abg . Schmidt ( Berlin ) : Ohne Zwangsmaßnahmen kommen
wir zu keinem Resultat , und dazu bedürfe man der zentralen
Organisation , die keineswegs die lokale Organisation ausschließe .
Die Hoffnung sei überttteben , dass mit dieser neuen Organisation
das Vertrauen zurückkehre , erst müsse man Taten sehen . Die Orga -
nisation zur Regelung der Kartoffelfrage habe von Anfang an am
Mangel gelitten , daß sie zu spät errichtet wurde . Auch mit der
Butterkarte komme man wieder reichlich spät . Was wir immer
kritisiert haben , das ist das Zögernde , mit dem zu Werke gegangen
wird . Redner schließt sich dem Urteil des Abgeordneten Giesberts
über die Preisvrüfungsstelle an . Man müßte dieser Stelle die

Bundcsrcks�erordrningen vor ihrem Erlaß vorlegen . Es fehlt dort
an dem nötigen Material , ohne das man zu keinem abschließenden
Urteil kommt . Die Mißstände auf dem Fleischmarkt können nur
durch Ausschaltung der Großschlächter beseitigt werden . Die

Schweinezüchter sollten sich entschließen , nur direkt an die Fleischer
zu liefern . Die Interessenten , die sich enorme Gewinne verschaffen ,
müssen bei der Fleischversorgung ausgeschaltet werden .

Um 10 Uhr abends wurde die Weiterberatung vertagt .

( Sitzung vom 10. Dezember . )

Abg . Erzberger : Man versteht nicht , weshalb noch keine

Höchstpreise für Leder

eingeführt sind . Es ist direkt empörend , welche Gewinne die
Lederfabriken ziehen . Ferner muß verhütet werden , daß den Ver -
Mittlern oder den Liefcrungsverbanden große Gewinne zufließen .
Di « Gehälter in Gesellschaften dieser Art stehen in keinem Ver -
hältnis zu den geringen Leistungen .

Staatssekretär Delbrück gibt zu, daß diese Wünsche berechtigt
sind ; die Ausführung stößt aber auf ungeahnte Schwierigkeiten . Maß -
nahmen gegen die hohen Lederpreise sind im Gange .

Abg . W a l d st e i n schildert die Wirkungen , die der Krieg auf die

Seestädte ausgeübt hat . Mit den ausgedehnten Beschlagnahmen ist
man dort absolut nicht einverstanden . Die Festsetzung der Höchstpreise
ist dann verfehlt , wenn sie sich nur auf die letzte Hand beziehen . Die
beschlagnahmten Waren müßten rascher abgenommen und rascher be -
zahlt lverden . Vielfach büßen die Besitzer der beschlagnahmten Waren
direkt einen Teil ihres Vermögens ein . Auf eine derart harte Probe
darf man den Patriotismus nicht stellen . Die Preistreiber trifft man
damit nicht , daß mannen Letzten von den Hunden beißen läßt .

Abg . Simon ( Soz . ) : Die Städte vermögen mit den Befug¬
nissen , die ihnen der Bundesrat überwiesen hat , nicht viel anzufangen .
Die Höchstpreise für Schweine sind zu Normalpreisen geworden ; be -
schlagnahmt dann die Gemeinde , dann unterbleibt der Zutrieb . Die
Unterschiede in den Maßpreisen müssen beseitigt werden . Der uner -
hörteste Wucher ist auf dem Ledermarkt betrieben worden . Die Gerber
verdienen an jeder Haut 50 bis 60 M. zuviel . Und die Regierung
hat auf diesem Gebiet nichts getan ! Die Firma Adler u. Oppen -
h e i m e r in Frankfurt a. M. hat einen Gelvinn von mindestens
30 Millionen Mark erzielt . Die Häute sind um 33 Proz . teurer ge-
worden , das Leder aber ist um mehr als 200 Proz . gestiegen . Die
Regierung ist von ihren Sachverständigen eingeseift worden , denn

diese Sachverständigen waren die Interessenten . Die Gerber haben
einen Mangel an Sohlleder künstlich herbeigefühtt , um die Preise in
die Höhe zu treiben . Die Lederhändler halten nun wieder ihrerseits
die Vorräte fest . Die Heeresverwaltung hat lange Zeit hindurch
monatlich 12 — 15 Millionen Mark zuviel an die Gerber bezahlt . An -

statt die Preise zu drücken , hat die Heeresverwaltung sich einen Anteil
an dem Gew ' nn gesichert , indem sie eine Abgabe von 50 Pf . pro
Pfund Rohhaut beanspruchte . Beim Leder fiir Treibriemen haben
die Gerber 170 Proz . verdient . Jetzt hat ' sich die Spekulation der

Gerbstoffe bemächtigt und in Württemberg ganze Waldungen auf -
gekauft . Diese Spekulation trifft man nur dadurch,� daß man s o -

fort Höchstpreise für Gerbstoffe festsetzt , die sich
den Friedenspreisen nähern . Jede Rücksicht auf die
Spekulanten ist eine Versündigung am Volke . Die ganz
wesentliche Herabsetzung der Preise für Leder ist dringend erforder -
lich . Die Schuhfabrikanten sind an der Verteuerung der Schuhe nicht
schuld , die kleinen selbständigen Schuhmacher sind sogar massenhaft
ruiniert worden .

Direktor im Reichsamt des Innern , Müller , teilt mit , daß seit
1. Dezember Preise festgesetzt sind , die zu einer Verbilligung des
Leders führen werden . Die neue Regelung setzt Preise fest für den
Erzeuger , den Großhandel und den Kleinhandel . Bei der Preisfest -
sctzung hat der größte Konsument , die Heeresverwaltung ,
initgewirkt ! Ueber die Summe , die der Militärverwaltung zugeflossen
sind , werde noch Auskunft erteilt werden . Daß man den Schuh -

| lnachern keine Borwürfe machen dürfe , sei richtig . Höchstpreise für
. Gerbstoffe sollen erwogen werden .

Staatssekretär Helfferich bestreitet , daß das Reich sich
wesentliche Vorteile aus dem Lederhandel verschafft habe . Jetzt ist

, das System der Abgaben an die Militärverwaltung beseitigt .
Präsident Kautz stellt in Abrede , daß bei der Beschlagnahme von

Reis zu niedrige Preise gezahlt worden seien . Man habe dabei aber
unterscheiden müssen zwischen dem legitimen Handel und den Speku »
lauten , denen man nicht noch hohe Nachzahlungen geben durfte .

Abg . Dr . Q u a r ck ( Soz . ) macht der Regierung den Vorwurf ,
, daß sie zwar die Notwendigkeit der Beschlagnahme einsehe , aber nicht
| zur Durchführung komme . Redner erörtert nunmehr eingehend die

in der Presse seinerzeit behandelte Kattoffelkalamität in Frankfurt
a. M. Schuld daran war die Tatenlosigkeit der Regierung . Jetzt muß
die Frankfurter Kriegsfürsorge mit ihren für andere Zwecke be -
stimmten Mitteln die Sünden des Reichsamts des Innern bezahlen .
Der heutige Zustand ist geradezu anarchisch . Die Vorschläge der
Fortschrittler sind verfehlt ; sie führen schließlich zu einer Steigerung
der Höchstpreise . Die ländlichen Verbände weigern sich geradezu , mit

, den Großstädten Lieferungsverträge abzuschließen . Hätte man den
sozialdemokratischen Vorschlägen zugestimmt , dann wären solche Zu -
stände verinieden worden .

Unterstaatssekretär Freiherr v. Stein : Die Kritik des Vor -
redners an der Verordnung über die Kartoffelfrage sei nicht be -
rechtigt gewesen . Wo die Kommunalverbände rechtzeitig von ihren
Befugnissen Gebrauch gemacht hätten , seien keine Schwierigkeiten
entstanden . Die Verordnung biete auch die Möglichkeit , gemein »
schädliche Widerstände zu beseitigen .

Abg . K r e t h macht den Mangel an Zoll auf Ouebrachoholz
dafür verantwortlich , daß wir in Deutschland nicht mehr Gerb -
stoffe erzeugen können . Kleinhandelspreise haben nur dann einen
Sinn , wenn auch Höchstpreise für den Großhandel bestehen .

Abg . Zehnter ( Z. ) trägt einen Fall vor , in dem ein

Agent 20 000 M. Provision einsteckte für die Bermittelung einer
geringen Anzahl Häute .

Abg . Giesberts erkundigt sich darüber , ob die Ueberschüsse
der Kommunalverbände aus dem Getreide auch wirklich Zwecken der

Volkscrnährung zugeführt werden . Ihm sei ein Fall bekannt , wo
man diese zur Verminderung der gemeindlichen Armenlasten ver -
wendet . — Staatssekretär Helfferich stellt fest , daß diese Ueber -

schüsse zu Zwecken der Volksernährung verwendet werden müssen .
Abg . Gothein bespricht die Wirkung der Butterhöchstpreise ,

die dazu geführt haben , daß die Butter solchen Kreisen zufließt ,
in denen ein höherer Preis bezahlt wird . Die Festsetzung von

Höchstpreisen kann nicht lokal erfolgen . Berlin hat Höchstpreise für
Gemüse festgesetzt , mit dem Resultat , daß es jetzt in Berlin kein

Gemüse mehr gibt . Abg. . Cim - ck habe die Absichten der Fort -
schrittler mißverstanden . Die �ntraleinkaufsgesellschaft mutz bei

Beschlagnahme den Preis bezahlen , den die Waren nachweislich
gekostet haben . Die Handclsgebräuche der Zentraleindaufsgesell -
schaft sind nicht einwandfrei . Bei Erteilung von Einfuhrerlaubnis
bis zu 50 Proz . Abgab vom Fakturenwert zu verlange ! ! , st nn -
erhört . Tie Heeresverwaltung hat Pökelfleisch bei Kolonialwaren -
Händler " bestellt — in diesen Fällen kann man , wenn nur die

üblichen Preise verlangt werden , nicht von einem illegitimen Hau -
del sprechen .

Ein Vertreter des Kriegsministeriums gibt zu ,
daß die Lederpreise viel zu hoch waren und noch sind . Am 1. Mai
sind die Preise neu geregelt worden . — Die weiteren Mitteilungen
des Redners waren vertraulicher Natur und klangen in die Ver -

sichcrung aus , daß man ernstlich bemüht sei , dem Publ ' kum Leder

zu erschwinglichen Preisen zuzuführen .
Abg . Hoch ( Soz . ) erörtert die Verhältnisse auf dem Leder -

markt . Hier sind offenbar schiyere Fehler gemacht worden . Die

soz ' aldemokratischen Vorschläge sind zum Schaden der Steuerzaliler
nicht beachtet worden . Das System , die Lederpreise durch eine Ab -

gäbe an die Reichskasse ausgleichen zu wollen , ist völlig verfehlt .
Das ist eine indirekte Steuer , die den Massen auferlegt wurde .
Der Preistreiberei können die Kommunen nur schwer beikommen ,
am besten noch dann , wenn sie die erforderlichen Lebensmittel
selbst beschaffen können .

Abg . M a l z i n g e r ( Z. ) bemängelt , daß man nur an land -

wirtschtrftliche Produkte , nicht aber an Erzeugnisse der Industrie
mit Höchstpreisen herangetreten sei .

Abg . Simon ( Soz . ) wendet sich gegen den Abg . Kreth , der

noch höheren Zöllen das Wort geredet hat . Wenn man rechtzeitig
eingegriffen hätte , wären beim Leder mindestens 150 Millionen
Mark erspart worden . Die Kriegsledergescllschaft , die keine Ge -
Winne machen soll , war in der Lage , 20 Millionen Kriegsanleihe
zu zeichnen . Die hinzugezogenen Sachverständigen haben als
Interessenten für die Festsetzung hoher Preise gewirkt . Auf die

Schuhmachergewcrkschaft hat man eingewirkt , einen anderen Ver -
treter in den Beirat zu entsenden , weil den Gerbern der vorge -
s ch l a g e n e Vertreter unangenehm war . Die Gerbereien
müßten gezwungen werden , einen bestimmten Teil der ihnen über -
wicsenen Rohhäute zu Sohlleder zu verarbeiten . Zu begrüßen ist ,
daß man einen weitverbreiteten Schwindel zu Leibe
gerückt ist , indem man das künstliche Beschweren des Leders verbot .
Dieses Verbot müsse auch in den Frieden hinübergercttet werden .

Staatssekretär Helfferich rechtfertigt die Abgabe auf Leder
damit , daß man damit den Gewinn der Loderfabttkanten be -

schnitten habe . Jetzt ist diese Abgabe beseitigt und die Höchstpreise
werden abgebaut .

Abg . Dr . Stresemann ( natl . ) nimmt die Zentraleinkaufs -
gesellschaft in Schutz , ivenn gelegentlich zu wenig bezahlt wurde , so
muß das ausgeglichen werden . Man müsse sich aber hüten , äuge -
sehcne Handelshauser mit „ Schiebern " auf eine Stufe zu stellen ,
nur deshalb , weil sie jetzt mit Artikeln handeln , die sie früher nicht
geführt haben .

Abg . W e i l n b ö ck ( kons . ) tritt für große Zuschüsse aus Reichs -
Mitteln an die Kommunalverbüiide ein , damit diese Verbände die
teueren Lebensmittel billig abgeben können . — Ein Regie¬
rungsvertreter macht Mitteilung über die Notwendigkeit der
Beschlagnahme von Oclen und Fetten . Die Preise , die bezahlt
wurden , waren angemessen . — Abg . Wurm ( Soz . ) bringt die
Höchstpreise für Gemüse zur Sprache . Der Großhandel hält jetzt
die Vorräte zurück , um höhere Preise herauszupressen . Der Ge -
danke ist sehr sympathisch , daß man öffentliche Mittel zur Ver -
fügung stellen soll , um die ärmere Bevölkerung mit billigen Lebens -
Mitteln zu versorgen . Mit der Einführung der Butter - und Fett -
karten könne man natürlich einverstanden sein . Das Reich ganz
allein mutz die Höchstpreise festsetzen und sie nach Bezirken abstufen .

Von verschiedenen Seiten wurden noch die hohen Kommissions .
gebühren im Getreide - und Kartoffelhandel kritisiert .

Die Beratungen gehen Sonnabend weiter .

politische Uebersicht .
Die Sozialdemokratie in Baden .

In dem Haushaltsausschuß des badischen Land -

tages erklärte aus die Frage eines Abgeordneten der
Staats niini st er namens der Regierung , daß sich die

Stellung der großherzoglichcn Regierung zur Sozial -
demokratie angesichts der vaterländischen
Haltung dieser Partei im gegenwärtigen Kriege geändert
habe . Als Grundsatz solle künftig gelten , daß wegen Zu -
geHörigkeit zur sozialdemokratischen Partei allein eine un -

gleiche Behandlung in staatsbürgerlicher Beziehung nicht statt -
finden soll . Inzwischen sei auch bereits ein Sozialdemokrat
zum Bezirksrat ernannt worden . Daran müsse jedoch in



einem monarchischen Gtaate festgehalten werde , daß ein Be -
amter antimonarchische Gesinnungen , weil mit
dem geleisteten Treueid unvereinbar , nicht bekunden dürfe .
Die Untersuchung der politischen Gesinnung eines Beamten
iverde aber nicht erfolgen . Der Finanzmini st er führte
aus , daß die badische StaatScisenbahnvcrwaltung zur Ein -

führung eines Eisenbahnerreverses keine Veranlassung habe .

Die Eisenindustriellcn wolle » liefern .
Der Verein Deutscher Eisen - und Stahl -

industriellen beschloß in seiner in Berlin abgehaltenen
Hauptversammlung die Absendung nachstehender Drahtung an
den Reichskanzler :

„ Die zur heutigen Hauptversammlung des „ Vereins
Deutscher Eisen - und Stahlindustrieller " aus allen deutschen
Gauen zahlreich erschienenen Eisen - und Stahlindustriellen
senden Euer Exzellenz ehrerbietigsten Gruß und sprechen den

festen Willen der gesaniten deutschen Eisen - und Stahlindustrie
aus , durchzuhalten bis zum siegreichen End -

ziel . Die Industriellen sind der Ueberzeugung , daß es uns ,

gestützt auf unsere militärischen Erfolge , gelingen wird , einen

Frieden zu erreichen , der bei der dazu notwendigen Erweite -

rung unserer Grenzen dem deutschen Volke die Gewähr
gibt , in Zukunft gesichert vor einem Ueberfall unserer

Feinde sich in Industrie und Handel , Landwirtschaft und Ge -

werbe friedlich und kräftig zu entwickeln . Die deutsche Eisen -
und Stahlindustrie hat die Schwierigkeiten , die der Kriegs -
zustand notwendigerweise mit sich gebracht hat . überwunden .

Sie ist mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln in der

Lage , unsere tapferen Truppen und die unserer treuen Ver -

kündeten auf viele Jahre hinaus mit der not -

>v endigen Munition und dem sonstigen
Kriegsmaterial zu versorgen und das Inland
sowie das neutrale Ausland in bisheriger Weise mit den Er -

Zeugnissen des Friedensbedarfs zu versehen . "

Die zweite Kriegstagung der A . E . G .

Berlin , 10. Dezember . ( W. T. B. ) In der heutigen Gene -

ralversammlung der Allgemeinen Elektrizität s -

Gesellschaft führte der Vorfitzende des AufsichtsratS folgendes

aus : In keiner früheren Periode haben die Bilanzierungsgrund -

sätze unserer großen Gesellschaften sich so klar bewährt wie in der

Epoche , durch die wir schreiten . Wa ? ist der Kern des Problems ,

das Engländer , Franzosen und Russen nicht lösen können und das

wir widerstandslos bewältigen ? Auf der einen Seite unsere Or -

ganisation der Rohstoffe , die zwangsweise in die Kriegswirtschaft

fließen , und auf der anderen Seite eine Elastizität der Industrie

sondergleichen . Wie drückt sich diese Elastizität aus ? An eine

Fabrik tritt unvermittelt die Aufgabe neuer Fabrikationen heron .
die einen Aufwand von Millionen erfordern . Geht der Kriog schnell

zu Ende , so ist das Geld verloren , doch dann verliert man es gern .
Soll der Entschluß gefaßt werden , so ist zweierlei erforderlich ,

einmal die technische Fähigkeit — und die ist bei unseren Gesell -

schaften und Angestellten in einem Maße vorhanden wie bei keinem

anderen Volke — , sodann das Kapital . Ob ein erheblicher Teil des

Aktienkapitals für ein Geschäft gewagt werden darf , von dem nie -

mand sagen kann , ob es mit gänzlichem Verlust , mittlerem Nutzen
oder erträglichem Gewinn abschließt , das ist eine Frage , die jeder

Generalversammlung schwere Sorgen bereiten muß . Wenn also
die großen deutschen Aktiengesellschaften in der Lage sind und

waren , gewaltige und gewogte Investitionen zugunsten der Kriegs -

führung vorzunehmen , so konnten sie nur dann mit unbeschränkter

Freiheit verfügen , wenn sie ihre Reserven , und zwar ihre stillen

Reserven heranzogen . Wenn jemals es einer Rechtfertigung der

stillen Reserven bedurfte , so ist sie hier gegeben . Wir haben Kriegs -

auftrüge genommen , nicht um uns zu bereichern , sondern um einen

Teil entgangener Friedensaufträge zu ersetzen , vor allem aber ,

um dem Lande zu dienen . Dies hätten wir in solchem Umfange

nicht vermocht , wenn nicht uns Mittel zur Verfügung gestanden

hätten , die durch langjährige Vorsicht der Dividendenbemessung

aufgespart waren . Abermals werden wir dieser Mittel bedürfen ,
wenn die Aufgabe der Umschaltung auf Friedensarbeit an unS

herantritt .
Die innere Stärkung der deutschen Unternehmungen enthält

das Geheimnis unserer industriellen Leistung . Die Schlag -

kraft der deutschen Aktiengesellschaft ist in diesem

Kriege ein mächtiger Faktor ; sie zu erhalten , ist unsere Aufgabe .
Wie sie zu schaffen war , dafür hat in dieser Gesellschaft mein

Vater ein Vorbild gegeben , indem er immer wieder auf die Politik
der Vorsicht hinwies , deren Ergebnisse sich jetzt verwirklichen . Der

Schlagkraft unserer Industrie verdanken wir ein gutes Teil unserer

unverbrüchlichen Siegeszuversicht .
Wir alle billigen die Kriegsgewinnsteuer ; denn am

Kriege soll niemand sich bereichern . Die Zeit des Krieges , in der

Tausende ihr Leben , Tausende ihr Vermögen opfern , ist eine Zeit
der Einschränkung , der Einkehr und der Entsagung . Dennoch darf

die fiskalische Schraube nicht überspannt werden ;
die Schlagkraft unserer Industrie erfordert Wagemut , und man

soll diesem Wagemut nicht zu viel von seiner Zuversicht nehmen .
Vor Jahresfrist haben wir von den Umstellungen gesprochen ,

die zu machen waren , um den Kriegsaufgaben gerecht zu

werden . Nach 16 Kriegsmonaken ermessen Sir , baß eine nicht
minder bedeutende Umstellung erforderlich sein wird , um die

Industrie , die heute in gewaltigem Umfange für den Krieg arbeitet ,
wieder dem Frieden dienstbar zu machen. Dieser Krieg , der eine

schwere politische und menschliche Schule der Wirtschaft für uns

war und sein soll , ist auch eine Schule der Wirtschaft für uns ge -
worden ; wir haben vieles gelernt , daS wir in das Friedensleben
hineinzutragen hoffen . 16 Monate haben wir in einer Binnen -

Wirtschaft gelebt , und sie hat uns gelehrt , daß man mit Materialien

und mit Kapital in neuer Weise haushalten kann . Es ist zu
wünschen und zu hoffen , daß vor allem auch die Lehren des Geld -

Haushaltes im Frieden nicht vergessen werden . Wir alle arbeiten

heute mit kleinerem Betriebskapital als sonst und es geht auch . Der

geringere Bedarf an Betriebsmitteln liegt darin , daß der Waren -

Umlauf sich schneller vollzieht , daß mehr mit barem Gelde bezahlt
wird , daß nicht jene umfangreichen Läger gehalten werden , die

Hunderte und Hunderte von Qualitäten und Abstufungen enthalten .

Diese Lehre sollte von uns allen im Reiche beherzigt werden . Das

Betriebskapital Deutschlands ließe sich gewaltig einschränken , wenn

raschere Zahlung , schnellerer Umlauf und Beschränkung der Läger bei -

behalten würde , wenn der eigensinnige Individualismus der Bs -

stellung schwände , der den Markt mit übertriebener Warenauswahl
und Ueberfülle der Konstruktionen überlastet . Dann werden Milliarden

toten Betriebskapitals entbehrlich .
Ich spreche weiter von den Lehren dieses Krieges . Die

größte Gefahr , vor der wir standen , war die Gefahr des Mangels an

Rohstoffen . Daß wir militärisch nicht besiegt werden würden , wußten
wir , daß ein Land , das mehr als 86 Proz . seiner Nahrungsmittel selbst

erzeugt , nicht ausgehungert werden kann , wußten wir auch ; daß aber

ein Land nahezu gänzlich blockiert werden und daß man in diesem
Lande dennoch leben , arbeiten , rüsten und Krieg führen kann , das

wußten wir nicht und das wissen wir jetzt . Unsere Rohstoff - Organi -

sationen sind durchgeführt und haben Erfolg . Ihnen verdanken wir

auch , daß der Ersatz ausländischer Rohstoffe durch einheimisches
Material dauernde Fortschritte macht . Hierin liegen Verbilligungen ,
die der Friedenswirtschaft zugute kommen werden , und die bei wei -
terer Intensivierung unserer Wirtschaft , d. h. bei weiterem Vordringen

zu Urstoffen , und zwar zu deutschen Urstoffen , abermals unsere Güter -

erzeugung kräftiger und unabhängiger gestalten werden . Deutschland
geht dem Frieden entgegen mit demselben feurigen und freudigen Be¬

wußtsein , mit dem es dem Kriege entgegenging . Die Worte , die

gestern im Reichstage gesprochen wurden , hallen auch in unseren
Herzen nach . Deutschland wünscht , wie die gesamte empfindende
Menschheit , den Frieden ; aber kein anderer Friede darf uns

beschieden sein , als der , welcher Ehre , Sicherheit und

Macht verbürgt . Unsere Industrie ist stärker als zu irgendeiner
Zeit und sie ist bereiter als zu irgendeiner Zeit , bis zum äußersten
und letzten zu gehen und den Beweis zu erbringen , daß sie ebenso
unüberwindlich ist wie unsere Wehrmacht . Wir haben den Willen
und die Kraft zum Harren wie zur Tat .

Höhere Z- llsätze ?

Vor kurzem hat in Wien eine vertrauliche Konferenz von

Delegierten der Mitteleuropäischen Wirtschafts -
vereine stattgefunden . Unter der Leitung der drei Prä -
sidenten der drei Vereine , Herzog Ernst Günther zu Schleswig -
Holstein , Finanzminister a. D. Baron Plener und Minister -
Präsident a. D. Wekerle , und unter Teilnahme von Vertretern

von Landwirtschaft . Industrie und Handel der drei Staaten

wurden folgende Beschlüsse gefaßt :
1. Schon vor Eintritt in die Friedensverhandlungen sind

zwischen dem Deutschen Reiche und den beiden Staaten der öfter »

reichisch - ungarischen Monarchie die Grundlagen für ihre möglichst
umfassende wirtscha ftliche Annäherung zu schaffen .

2. Die wirtschaftliche Annäherung soll in der Form Wechsel -
fettiger BorzugSbehandlung erfolgen und möglichst das gesamte
Wirtschaftsleben ins Auge fassen . Hierfür kommen in Betracht nicht

bloß die Vereinheitlichung deS Zollwesens , sondern auch die Ver -

besserung und der Ausbau deS wechselseitigen Verkehrssystems im

weitesten Sinne des Wortes .
3. Für den zollpolitischen Teil der wechselseitigen Vorzugs -

behandlung hätte als Grundsatz zu gelten , daß bei voller Wahrung
des notwendigen Schutzes der heimischen Produktion , aus der in

Ausnahmefällen auch die Erhöhung einzelner Zollsätze folgen könnte .
neben den gegenseitig zu gewährenden Zollbegünstigungen die

Freiliste der Zolltarife tunlichst zu erweitern und eine periodische
Revision von im wechselseitigen Verkehre geltenden Zollsätzen , ge -
leitet von der Tendenz der Annäherung , vorzunehmen wäre . Ebenso
wäre anzustreben die Schaffung eines einheitlichen ZolltarifschemaS
und Warenverzeichnisses , sowie eine tunlichst gleichmäßige Zollgesetz -

gebung .
4. Voraussetzung der zollpolitischen BorzugSbehandlung ist , daß

— insbesondere in den Friedensverträgen — der Grundsatz zur
Geltung gelangt , daß diese BorzugSbehandlung anderen Staaten auf
Grund der Meistbegünstigung nicht zukommt .

S. Die HandelSvertragSverhandlungen mit anderen Staaten

sollen von den verbündeten Reichen unter Wahrung der Handels -
politischen Hoheitsrechte im Einvernehmen unter gegenseitiger Unter -

stützung und gleichzeitig geführt werden ; die Verträge sind gleich -

zeitig abzuschließen .

6. In den drei Wirtschaftsgebieten sollen mit tunlichster Be -

schleunigung alle Maßnahmen gesetzlicher und verwaltungstechnischer
Natur , die zur Entwicklung der Produktion , de » Handels , des Ver -
kehrS und der Finanzwirtschast ihrer Länder notwendig erscheinen ,
im Sinne der Annäherung und Vereinheitlichung durchgeführt
werden .

7. Die im Sinne dieser Vorschläge erfolgenden Abmachungen der
verbündeten Reiche solle » aus eine Dauer getroffen werden , welche
die bisher übliche zeitliche Begrenzung der Handelsverträge weseut -
lich üboa�eigt .

8. Die Gewährung einer handelspolitischen BorzugSbehandlung
an andere Staaten darf nur unter Berücksichtigung der Wirtschaft -
lichen Interessen der verbündeten Staaten und in ihrem Wechsel -
seitigen Einvernehmen erfolgen .

Wir haben wiederholt auf die ungeheuren Gefahren der

wechselseitigen Vorzugsbehandlung und der Beseitigung der

Meistbegünstigungsklausel , die allein ein freundschaftliches
Verhältnis mit allen ausländischen Staaten ermöglicht , hin -
gewiesen . Die Entschließung ist wenigstens ehrlich genug , ein -

zugestehen , daß die notwendige Folge einer solchen „ An -
Näherungspolitik " auch die Erhöhung der Zollsätze
sein würde . Wir aber fordern eine Politik , die zur möglichst
raschen Beseitigung deS Schutzzollsystems überhaupt führt .

Die Ministerkrise in Oldenburg .
Der oldenburgische Finanzminister Ruhstrat hat sein Rücktritts -

gesuch eingereicht , weil die steuerfeindliche Mehrheit deS Landtages
seinen Vorschlag , das Staatsdefizit durch Sieuerzuschlöge zu decken .
ablehnte und die Rücklagen an Eisenbahnüberschüssen zur Deckung
der Fehlbeträge heranziehen wollte . Der oldenburgische Großherzog
hat das Rücktrittsgesuch nicht angenommen . In der großherzoglichen
Antwort heißt eS :

« Da ich ungern auf Ihre langjährigen , treuen und vorzüglichen
Dienste als Finanzminister verzichte und in der streitigen
Angelegenheit , die zu Ihrem Vorgehen Veranlassung gegeben
hat , mit Ihnen übereinstimme , vermag ich im gegen -
wältigen Augenblick Ihrem Gesuch nicht zu entsprechen . Ich behalt «
mir meine Entscheidung vor . "

Der LandtagSmehrheit wird nun wohl nicht » anderes übrig
bleiben , als die Regierungsvorlage doch anzunehmen .

Die Kreditfrage im badische » Landtag .
Die verftärkle Budgelkommission der Zweiten Kammer wird

bereits Anfang nächster Woche ihre Beratungen schließen lönnen .
Dann wird noch vor Weihnachlen im Plenum das Finanzgesetz er¬

ledigt . Die Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion hat be «

schlössen , auch diesmal wieder für das Budget zu stimmen .

Im Meininger Landtag
wurde ein freisinniger Anlrag beraten , in dem die Staats -
rsgierung ersucht wird , daS Volksschulgesetz dahingehend abzuändern ,
daß die F o r t bi l d un g S sch u lpfli ch t für die gesamte männliche
Augend mit dem Ziel ihrer Erziehung zur Wehrhaftigkeit und
staatsbürgerlichen Gesinnung auf daS 17. und
18. Lebensjahr ausgedehnt wird . Die sozialdemokratische Fraktion
erklärte sich mit dem Antrage einverstanden , wenngleich aus

ganz anderen Moliven wie der fteistnnige Antragsteller Enders .
Nach längerer Debatte , in der sich nur em Bauernbündler
für Ablehnung aussprach . wurde der Amrag auf sozial -
demokratischen Vorschlag der Regierung zur Kenntnisnahme über -
wiesen .

Dem sozialdemokratischen Antrage , der einen Zuschuß zur
Familienunter st üyug in Höbe von öv Proz . der Reichs «
Unterstützung wünschte , wollte die Finanzkommission ein seliges
Ende bereiten , indem sie beschloß , den Amrag der Regierung als
. Material " zu überweisen . Auf den energischen Protest unserer Ge -
nossen , die beionlen , daß , wenn der Landtag nichts für die Allerärmsten
übrig habe , sie auch nicht in der Lage wären , sür die TeuerungS -
rulagen an die Beamten zu stimmen , wurde die Abstimmung
hierüber ausgesetzt . Bei der erneuten Verhandlung beionte der
Berichterstatter Michaelis , daß der sozialdemokratische Antrag
dem ganzen Landlage sympathisch sei , daß man aber Bedenken gegen
seine Fassung habe . Die Regierung erklärte , dem Antrage wohlwollend
gegenüber zu stehen . In den nächsten Tagen soll eine im Sinne deS
Antrage « gehaltene Verfügung erlassen werden . Schließlich wurde der
sozialdemokratische Antrag zurückgezogen und gegen eine Stimme ein
bürgerlicher Antrag angenommen , der eine genügende Unlerstützung
der Kriegerfrauen fordert , ohne eine bestimmte Höhe der Unter -
stützungsiumme auszusprechen .

Die Regierungsvorlage , Teuerungszulage für die Staatsbeamten
und - arbeiier betreffend , wonach für iede » Kind 3 M. , für ein Kind
allein 6 M. monatlich gewährt wird , wurde ebenfalls einstimmig
angenommen , während ein Gesuch der Briffelarbeiter auf den
fiskalischen Gruben um Zulage der Regierung zur Erwägung über -
wiesen wurde .

Zur Herabsetzung der Altersgrenze bei der Invaliden «
Versicherung

von 70 auf 65 Jahre hat die Fraktion der Fortschrittlichen Volks -
Partei beschlossen , trotz der ablehnenden Haltung de » SchatzsekrelärS
auf der Forderung zu beharren

Auch die nationalliberale Fraktion hat einen bahinzielenden An -
trag , der bekanntlich auch von sozialdemokratischer Seite vorliegt ,
erneut gestellt .
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Schuhwaren
sind wohl in dieser Zeit die 9W anerkannt praktischsten Weihnachtsgaben .
Wir raten Ihnen gut , wann wir Ihnen empfehlen , unser günstiges Angebot zu berücksichtigen
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Beechten Sie , bitte , unsere 6 grossen Schauffenster .

Damen - Stiefel

Lacksch uhe

Haibschuhe

Kamel haar -

Stiefel u . Schuhe

Haussch uhe

Herren - StiefelilnallenI Ledersorten

Lackstiefel SVÄ
M i I i tä r - Sti efel

Winter - Stiefel fndLeÄu
Kinder - Stiefel kÄt
grösste Auswahl

5° / ,
Trotz unserer anerkannt billigten Preise , geben wir auf

sämtliche Artikel einen Extra - Weihnachts ■- Rabatt von 5° / ,

F. Potolowsky Nachf . m . b . h .
Grosse Frankfurter Strasse 141 OSTEN Ecke Fruchtstrasse

Sonntag » on IL vi » 8 Uhr fleSffnatl



SozialdemokratlscbeF WalilferelD
I. d. 2. Beri. ßeletetagsvaidkRis.

Bezirk 115.
Rnt 7. Dezember verstarb unser

langjähriges Mitglied

8cder ? er
im Alter von 8t Jahren .

Ehre ihrem Andenke « :
Die Einäscherung findet am

Sonntag , nachmittag « 8' / , Uhr ,
im Krematorium zu Treptow -
Baumschulenweg , Kiesholzstrage ,
statt .

Um reg » BeteUigung bittet

807/2 Der Vorstand .

!iir Fewr-Verein der

Freidenker

zd Berlin .
Am 7. d. MtS . starb unser Mit -

glied , Frau

KeiroHne Scherzer
geb. Wanen ,

im 81. Lebensjahre .
Ehre ihrem Andenken !

Die Einäscherung findet am
Sonntag , den IL. d. MtS. , nach¬
mittags 3' ; , Uhr , im Krematorium
zu Treptow - Baumschulenweg statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet

287/13 Ber Torstand .

Deotsener Bolzarbeitenerbanl
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Stell »
macher

Fritz DUvert
Gubener Str . BO

im Alter von 53 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 11. d. M. , nach¬
mittags 3 Uhr , aus dem Fried -
hos der LazaruS - Gemeinde in
Ahrensseld « statt .
St/S Dir OrtSverwaltnng .

Oentsctier

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung GroB- Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Hausdiener

Gustav Schwabe
von der Firma Saalbach , Unter
den Linden , am 7. d. Mt». im
Mter von 53 Jahren ver >
starben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11. Dezember ,
nachmittags 31/, Uhr . von der
Leichenhalle der Segensgemetnde ,
Weifiensee , Gustao - Adols - Stratze ,
au » statt .
69/7 Ble Bezirk »Verwaltung .

DentschErHetafiarbelter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der
Schlosser

Eduard Goldmann
am 29. November an Lungen -
latarrh gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

123/12 Die Ortsverwaltnng .

Allen Freunden und Bclannten
hierdurch bis iraurige Nachricht ,
dag meine inniageliebte Frau ,
unsere gute Mutter , Schwieger -
mutier und Grohmutter 7gA

Martha Giese
am 8. Dezember plötzlich infolge
ZchiagansallS gestorben ist.

DieS zeigen an in tiesster Trauer

Oskar Giese
nebst Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den tl . Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen .
Halle des Friedhofe « in Ahrens -
selbe aus statt . _

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben , guten BaterS , Schwieger . .
Grostvater «, Onlel « und Bruders ,
deS Pensionärs

Wniiehn Czernitzky
sagen wir hierdurch allen Bekannten ,
Freunden und Verwandten sowie
den Mietern deS Hause « Schöne -
weider Strasse L unseren aus -
richtigsten Dank . A

Frau Karoline Czernitzky
und Kinder .

» NN
llr die mir erwiesene Teilnahme

und zahlreichen Kranzipenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau ,
unserer herzensguten Mutler , sagen
wir allen Freunden und Bekannten ,
Genossinnen und Genossen , ins -
besondere Herrn Melle für die trost -
reichen Worte am Sarge der teuren
Entschlasenen unseren herzlichen Dank .
Blebard Berlin nebst Kindern .

�ä! ! änmUr>ösa�e�eneWMg »nä »»eäeehä ! �srN�n�t! ägeAeM?7
SosBUs t «5ITn «» ■asslac fiBa » *
8 —10, 18 —8 Uhr. »- Ich 18 - 4 ühz

6
Gültig nur bis iontag Abond 8 Uhr .

Angebote ! Ersparnis bis

I
: M .

'

W// v >v V

| | Trusffrei !

« • 1 . 1 * - « , -
M KMMdaüru «

bU 17 . - 85, -

Prachtvolle Ulster
■Mtt - , SaMs * mi WoUesklsUe »

26 . - bfflOO, -
- � « -

kU �2 .
Kostüme in Stoff u . Samt

- " CtaSamÄ �

80, - iSk - m . -
SMC *

Astrielu - , Wtllpllstl - , KrlBitr - llstil

n 15, - 22, - SO, - BU,-
bet Neoaavohnffuna

bis SO, - 40, - 55, — 70 . —
eodlBCSCS

3 .
. . . . . . . .

Gummi- , Loden- , Seiden - Mantel

MedsMek «
8, — bis 35, -

AaawabV
XXttST

5
«s « , - « , - Sch - la¬

bst NsosnfsrtigoBf
_ bis 186, - 170, - 235, —
■ X« htS

Seal - und Soidenpiüsch - Mäntei

SS ISO, — 875, — 400, - 800, -
bst NsosutsitigQDf

Ms aoa — MD. - 800, - 1900, -
assfirorseluBB

Pelzmäntel

Fmoou « T ' äS
geotJ

• Ts

Wer seinen

Lieben eine

grosse Freude

zumWeihnachts -

feste bereiten

will . der sdienke

einen

Gutschein
auf

ISAIAMANDER
STIEFEL

SALAMANDER SCHUHOE5 . riB . H
ZENTRALE BERLIN V/OfRIEORlCHSIRtOS

QefieSfesfe

lüeiönacfrtsöescfrenAe

Sedemjydkum
Salem ( lold

Äöardtea

Preb N5 3hW50öio
354 4 5 6 6 10 PfdSick .

iboK - i

„Eile zu (Belle"
Pelzwiren - SpszlBlhans
» wlhSlWÄÄIIO

Grosse Auswahl

Skmlu . narder . Nerz . OpoBSum ,
cehten and imitierten

AlftSka FOohaen , modern gearbeitet ,

Nur prima Felle

Stolaa , Muffen , Kragen .
Damen - Pelz - Htite

Wirklich billig Preise
IKU . I genaa auf die Firma „ Eile zu
KIIIDI Welle " Dresdener Strasse and
illllCi die Mr. 1 19 « n achten .

Jedermann erhtlteofert die euegeetall -
ten Waren für den bezeichneten Preis .

Kigene KQrschnerel .

Reparaturen tohm� '
Sonntage 10 —8 geöffnet .

tesenberg6 Stiefelsohlen 95 Pf�
lle besten susd bllllnten . □ □ □ Wasserdicht .

D<
_

le besten ssnd�bllllgkstSn . □ □ □
mmr * VsaIa Anerkennancen , —ZWgsWVICIC tansende Im Oebrnnch .

2 - 95 M.

Innerhalb 2 | Stunden lieferbar [ D ÄinO n ZeÖÜ ifle

AIexanderstr „ 8 ; Kllsnbetbstr . 84 ( Hebe Woßumacatiaße ) ;
Punk str . lO ; Knntstr . 118 . BchOnebers , Akazlenftr . 19,

8te » llt� , Albreehtetr . 10. NenkVlIn , Hermannetr . 17.

gy Jedes 100 ete Paar gpatiSs

r

Ae/taficcta
BERLIN 0, Frankfurter Allee 54 ( Ecke Kreufzlgerstrasse )

Ueihnachts -
lUIIIIIIMI » MMP» > » W« MIWl ! IM

Artikel

mm
NA'
eB
w * *

V

Echte Kameihaarstoff - Schuhe
,e nach Graste und QuaiHlt CCI III OTI Oll . . MW
für Htrren , Damen und Kinder ■ 1 W Dft V Grosse Auswahl !

Damen - und Herren - Stiefel

9n lO " 12 " 14 " 1680bie24H
Halbschuhe 8 " 9 « 12 « bi . 1S «



« • • • • • • • *

Verkauf nicht an
Wiederverkauf er

Oeffläse- und Früchts - Konserven

Vi Dose Vo Dose

StangeR - Sparge11 stark . . . . 1 . 70

otangea - Spargel mittel . . . . 1 . 5 E"

Stanoen - Spargel dann . . . . 1,15

Erechsparge ! mit dopten . . . AZ pl

Breahsparge ! obmeKopto . . S5 e«.

Erbsen iunge , sehr (ein

. . . . . . .
1,20

Erbsen UBge, mittelem . . . . . .@ 2 ' �

uirnen weiss , ' /a�rualit

. . . . . . . .

SS Pl-

PBaumsn % Frucht

. . . . . . . . . . .

CS Pt.

Äpfelmus

.....................

J2 Ff-

SaUSfksrSClSSn rot , mit Stein �0 Pf.

Stachelbeeren m zacker . . . g2 £"' •

92 kt .

85 Pf.

62 �

54 pt

50

SS pt

38 pt.

4L p -

4N p- .

4Z pt .

45

46 p-' .

PL

Lsbsnsinitlei
Gemüse Wurstwaren

Zusendung
ausgeschlossen

Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ptund Qpu

W. rsing/tohl

. . . . . . . . . . . . . . .
pt�d 13pl

Rotkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 12 ? - -

Kohirilben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund Cp -

Mohrrilben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 10 pl

Zwiebeln

. . . . . . . . . . .

Marüielade
nemischt

( Frischobst mit Ea/flnadi *)
leicht gefärbt

Pfund 45 PL

. 2 Pfund 35 p1-

Obst
�ochbin . en . . . . . . . . .pmnu 16 ' ' -
Koshän e . . . . . . . . . . .ptnnü 16 p*

Tafeiäpfei . . . . . . . . .ptund 22 p1-

ApfelSiOSn . . . . . . .Dutzend 8�PL

Kranzfeigen . . . . . . . .p- unc SZ ? - .

Rot - od Zwlebeiwurs < . . mnül . 30

Landleberwurst �' . °. °. �pwnd I . CO
Kaiser Ja�dwursJ . . . . . . .Pfund 2 . 10

Mettwurst 2 . GÖ

Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
und 2 . S0

Zervelatwurst

. . . . . . . . . . . . .
ptund 2 . 50

Frisches Fleisch

RinderQyerrippe pfdl . io
KOSSOCSf mit Knochen Pfund 1 . 20

Rinderbrust . . . . . . . .p�d 1 . 20

SchmorffeiSchm,KTfun31 . 20

GüSascho Gehacktes fdl . 00

SCaSbskamm . . . . . . . .pfundl . 20
ICalbskeuie . Rückaripfdl . 30

SCaSbshaxe . . . . . . . . .Pfund 90 pr .

HammeSf lelsch p�nd 1 . 30

LeÄRürpfßnüundi . is 1 . 20

ZGMwZ den 12 . Oeiember y & n 12 — S USib * gedff�et .
itejttsclies Theater .

Direktion : Max Reinhardt .
T' /jUbr ; Ein SommernacMstPaum .
Sonntag : Maria Stuart .
Sonntag S' /j Uhr ( kleine Preise ) :

Die deutschen Kieinstäriler .

Kammerspiele .
8 Uhr : Wer Vater .
Sonntag : I > cr Weibstenfel .
Sonntngnaohm . ' 21/, ( kleine Preise ) :

Wetter leuchten .
Volhf - tbilhnc . Theater a. Bülowpl .
8 Uhr : Wer Stnrm .
Sonntag : Wer Stnrn * .

Dir . ( Seinhard - Bernauer .

Tlißaier i. d.
7' / . Uhr : Maria Stuart .

iComisffüsffihaMS «
8 Uhr : Die rätselhafte Frau .

Bs�läsies - 4 TSisat .
8,Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen ,

31/;, Uhr : Dar Zauberzylinder .

Lessing » Theater .
Direktion : Victor Parnowsky .

7' ; . U. : Zwischenspiel ( Harry Waiden ) .
Sonnt . : Komüdie der Worte .

Deutsches Künstisr - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

Die selig © Exzellenz .

URANIA
TaubenstraSs 43/49

4 Uhr ( halbe Preise ) :

Der Isonzo und Oester¬
reichs Adriaküste .

8 Uhr :

Die Dardanellen , Konstantiiißpel
uiiii iler Dasnofüs .

Theater für Sonnabend , 1! . Dezember .

Deuischcs Opernhaus Charlottbg ,

7 uhr : Parsifal .
f riedrich - Wühelmstädf . Theater .

8 uhr : Der Troubadour .

Gebr . HerrRfeBCl . Th . ater

s uhr : Rosenblatl ' s Geheimtip
Kleines Theater .

suhr : aenrieUe Jacoby .
Komlscbe Oper .
ä' l , Uhr : Der tapfere Ulan .

8 uhr : Judo muü man sein

liustspielhaiis .
8' / . Uhr : Krieg im Frieden .
Sonnt . 3' / , U. : Herrsch . Diener ges .

Metropoi - Theater
4 Uhr : Hlinscl und Gretel .

8 Uhr : Die Kaiserin ( Maria
Theresia ) .

ResidenE - Theater
' d' lt : Es waren einmal zwei Geschwist .

81/, Uhr : Die Prinzessin vom Nil.

Montls Operetten - Theater
3 Uhr : Dornröschen .

Gastspiel Lculs Treumann ,
S Uhr : Der Wcltcnbaniiulcr
Schiller - Theater O.

s uhr : Oer Meister von Paiup .
S oh Uler - Th . Charlotten hg .

3 Uhr : Die Hermannschlacht .

s uhr : Jungbrunnen .
Thalia Theater .
4 Uhr ; Schnecrlttohen .

8 Uhr : Drei paar JSeiiuPe.
Theater am \ olI < vndorfpI .
' ä' l , Uhr ; Dornröschen .
ii ' lf Uhr ; Immer teste druff !

Theater des Westens

8 uhr : d. Fräulein ? . fimi
mit Guido Thielscher .

4 Uhr nachm . : Frau Holic .

Trianon Theater .
4 Uhr : Dotkäppehen .

L' i . u - kodoz DrsuiseiiAu

cirev8gu8eii .
Heute 8 Uhr

S £ & äe/W '
Meister - Experiment

Der Rekord d . Telepathie !
genin b fifir . Schlager - iProqr . I u. A. :

Uubiiii , der lebende Krater .
Oolem , der türkiichc gafir .

? IlNNi > Kan wunderbare
1 Up| JtiICU Operettenpserd .
3Gcschv/,Facory . brill . Lust - Travezakt .

Polli Dassy , der hall . Witzbold .
H. u . gr
Direktor �Lch-Siliißlf . �"°b"�"l .l ' Melsterdr . usw.

10 Illld, . ! GrohesAusstatiungS -
Ubr : ' Hill ) Ii . sulck in 3 Akten .

Zoniitag auch in der Nachlmitaa . s »
Vorstellung unackürzi das gr. llaklige
«Udttatt . Qt . DW - Michel . " TgBg

' a
2 &

Tägl . SUhr , Sonnt . S' / . u. 8 Uhr

Großer Erfolg !
Der neue heitere Dezember -
tmd Weihnachts - Spielplan .

Ausnahmsweise
sind Vorzogskarten auch

für Sonnabend . II . u.
Sonnabend . 18. Dez . gültig .

Grete

Wi @ s @ nthaE
„ Flotte Bursche "

Oparette i. 1 Akt v. P. v. Suppi .
Wiewirkende :

Else Berns — Lotte Werkmeister
v Thalia Theat . a. Q.

Käte Hansen — Steffi Walidt
Gustav Hatzner — Heinrich Peer

Hanna Ewald — Jan Paul

_ Außerdem :
Der
= neue

Dezember - Spielpian .

Possen - Thealer
S' l , ( Folies Caprioe ) S' l ,

■freund Locwc

Seine Uantc
mit ilaskei und Kerlsch .

ßeielisliaüen - Tlieater .

Stcttiner Sänger.
Zum Schluß :

Außerdem Weih -
nachtsprogramm .
gär UkUitärpcr .
Ionen vollfomm
ire�ier Zufritl zu
b. Ätctt . Sängen ! .

Anfang 8 Uhr,

Luisen - Theater .

eTutc "b Sclmeewiitehen .

Selritie aiif der Treppe.
Sonnst
3 Uhr :
Sonntl
8' ° Uhr :

Die Haubsnlerclie .
eonntao Qjp 41�0 1118118.

Voigt - Tfiieater .
Badsir ' 58. Eadstr . 58

_
Sonnabend , den 11. Dezember 1915 :

Ein verlorenes Leben
oder : Student und Seiltänzerin .
SonntagnachM . 3 Ubr : l ' rcclosa .
Ab Montag : Sein ganzes Glück ,

I�ose - Theater .
4 Uhr : Prinzessin Edellraut .
8 Uhr : Staatsanwalt - . icx &nder .
Morgen 3 Uhr : Schneewittchen .

Walhalla - Theater .
ffiaftffncl Deutsche Boiksoper ; Martha
Sonntag 3 Uhr : Maria Stuart .
Sonntag 8 Uhr : Lieb Vaterland .

Casmo = Theater
Uotbiinger Str . 37, Tägi . 8 Ubr

Xen ! Ken ! Jfcn '

Was mach sie im ?
Posse in 3 Auszügen von Hans Berg .

Dazu das graste gestprog amm .
Franz Aman ! 3 Xarloys ! Erben

Itirektion Adolf Vogp |
Tolef - ; Lützow 7341 j

Berlins

größtes
erfolg¬

reichstes

Piogr8inni!_
15 Schlager S5

Billettvkaut 11 —1 sowie ]
| A Wertheim u. lnvaiidenH

Sonntag 2 Verstellungen .
I Naclirn . 4 Uhr kleine Pr .

1 Hark

uiöcnent . ieiizDiiluiif
liefere elegante

iiemn- SIcifeii
fertig und cacii ßkass .
Garantie für tadellosen Sit ?

Jonas KurzOerg
Oranier . str . 160 L j
v/ischen RloritZ' u. Oranienolatz |

Müllerstrasse 175
Ecke Fe ns' rass ®, amWeddingpl

dewerksehaftshaus
Sonntag , den 12 . Dezember , nachmittags 2 Uhr »

im groftcn Saat :

und Oretel .
Märchen - Oper in 3 Akten von Hnmperdinck .

.. Mitwirkende zirka 69 Personen . — — — —

Erster Akt : Daheim .

Zweiter Akt : Im Waide .
Dritter Akt : Das Knusperhäuschen .

Hauptrollen :
ZeseiPeler , Besenbinder — Kurt Wcnzest

Gertrud , sein Weib — Lotte Würz .
Häusel u. Greiel — Säte u. Willi Kiem .

Eröffnung 1 Uhr .
Einlas ; gegen Entnahme eines Textes von 30 Pfennig .

Abends 5 Uhr :

Die X8 § S . fifSänner - u . LehHings «
Abieiluug d . Turnir © � . „ Fichte " .
Turnerische Aussnhrungcn , Konzert und Auftreten d. Ulh - Ti - lox
und des Humoristen Wcndt . Ferner die 8ulto mortale am

Reck von Kni - e Dcicr .

Sonntag mittag ( Tafelmusik )
0,L0'
9,t5
9,59

Spargelsuppe

. . . . .

Kraftbrühe mit Einlage .
Merlan ans seemannsart
Roleniobi m. Kaibstück . . . 9,69
Pökeirinderbrusl m. Meerrettichs . 9,69
Kaibsieischwurst in Bier . . . 9,59

Abends im Mahagoni - Saal — im Hochparterre : Gesangs¬
vorträge von Fr . Prof . Bertram , Konzersängerin Fr . Urlau -

Heiderich , Geigensolo von Fr . Lisa Lohse , Lautevortrag
von Fr . C . Roth . — Musikstücke von Schubert , v. Weber .

Hummel , Strauß , van Eyken .
*

Sonnabend , den 11 . Dezember 1915

ein sehr billiger Schnettverkauf , nicht unter 5 Pfund .
a Psd .

Ein groster Posten barst Roll -
Ichinkcn u. Schinkenspeck 2,39 — 2,59

Ein Posten Lauenburger geil -
käiber . . . . . . .1,29 —1,39

Ochsenfleisch schier, Hammel¬
keulen u. Kasseler Rippespeer 1,59

Knochen

. . . . . . . . .

0,29

Ter Fleisch

ialtant
° Pjd .

2,50
Ein großer Posten barst

und Eervelalwurst . . . .
Ein Posten Rllgenwalder Tee -

Wurst

. . . . . . . . .

2,20
Ein Posten gleisch - und Hallesche

und geine Leberwurst . . 2, —
Gewertichaslswurst ( Spezialist )

und Braunschweiger . . . . 2, —.

und Wurstverkauf findet auch schon

heute statt . _

Berliner Konzerthans .
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Täglich ; Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester FrlT/v . TSiSm

Anfang 8 Uhr . Eintritt SO Pf. Anfang 8 Uhr .

Montag , den 13. Dez . : Gr . Weihnachtsfest zum Besten
der im Felde stehenden Kollegen und deren Familien veranstaltet
vom Gast - und Schankwirte - Verein „ Süd - Ost " .

Bhte genau au. Sirass « ,
u. Hausnummer zu achter I

Kassenerässnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr . � - omitag 4 Uhr : Familie Schnass .

Carbi! -Tischlampen
Buchhandlung vorwärts 4. 50. Händler Rabatt . Weber , tr . is .

LtiekeZsvklSN
�T " Paar M. 1,30 zum Seibst -

untermachen , absolut haltbar und
wasserdicht wie bestes Keruleder
gertig betohll für Herren 3,59 , für

Damen 2,95 M. .
A. Krzyvvynos . Berlin XO ,

Neue Königstr . 15 und Voigtstr . 39
(a. d. granffurter Allee ) .

Peizwaren
Großes Lager fertiger Pela -
viarcn . Spezialität : echt
KUunhs n. l - ' nchs etc . Pelz -
httte , letzte Neuheiten , 6 M. am
Kenkölln . Mainzer Str . t . I. Etage .

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz ge
anzöge , Paletots , Ulster . Serie 1 : lO —18 M. . Serie II : 20 —30 M. ,

gewesene Jackett - und ICock -
W . M � _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ größtenteils auf Seide

Ferner Gelegenheitskäufe in neuer Mallgarderobe , enorm billig . Kies enposten Kleider ,
Kostüme , Plüschmiintel . auf Seide , jetzt nur ÄO — 35 M. Große Posten Pelz »
stolas in 8knnks , Marder , K' erz . Füchsen , jetzt nnr 30 —75 M. Große
Auswahl in Herren - Gehpelzen . Gelegenheitskäufe in Damen - , Reise - und Wagen -
Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Ga - dlnen . Portieren , Betten ,
Wüsche , Brillanten , Uhren und Goldwaren zu enorm billigen Preisen

■ Vorwärtsleser erhalten 10 0
0 extra . i ■ ■ ■-

Berantworllicher Revatleur : Alired W,etevv� Neukölln , gür den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u . Verlag : Borwarl » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer 8i Co , Berlin SW .
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flus Groß - öerlin .
Der �rmenetat für

In der letzten Sitzung� der Armendirektion stand der
Armenetat zur Beratung . Unsere Genossen erhoben Beschwerde
darüber , dah seit drei Monaten keine Sitzung stattgefunden
habe ; der Herr Vorsitzende Stadtrat Doflein scheine die Ver -

waltung im Dezernatswege zu erledigen . Sämtliche Mit -

glieder des Direktoriums hätten den dringenden Wunsch ,
namentlich jetzt in der schweren Zeit mitzuarbeiten , um die
Not von unserer armen Bevölkerung fernzuhalten .

Stadtrat Doflein erklärte , daß er die Mitglieder nicht
ausschalten wolle ; es habe in der Tat wenig Stoff vor -

gelegen ; beispielsweise seien seit Monaten keinerlei Be¬

schwerden über Beschlüsse der KreiSverfammlungen ein -

gegangen . Durch die Kreissitzungen werde eben der Direktion
ein groß Teil Arbeit abgenommen . Bei der großen Arbeitslast
der einzelnen Magistratsmitglieder hätten sich auch die

regelmäßigen Sitzungen nicht abhalten lassen . Es würde

jedoch alles geschehen , um die regelmäßige Sitzung wieder auf -
zunehmen .

Bei der Beratung des Etats selbst wurde die Höhe der

Einnahmen bemängelt . Die Erstattungen von Angehörigen
und anderen Gemeinden sind während des letzten Kriegs -
jahres erheblich zurückgegangen . Es wurde daher beschlossen ,
statt 1 Million nur 900000 M. als Einnahme einzustellen .

Die Zahl der Almosenempfänger ist trotz Abnahme der

Bevölkerung fortdauernd im Steigen begriffen . Es werden

zurzeit über 37 000 Personen laufend unterstützt . In den Etat
wurden hierfür 8 2- 10 000 M. eingestellt ; 210 000 M. mehr wie
im Vorjahre .

Bei den Pflcgegeldern regten unsere Genossen an , den

Höchstsatz von 10 M. für ein Kind , der ohne Genehmigung
durch die Kommission gewährt werden kann , höher festzusetzen .
Der Vorsitzende erklärte , daß eine Notwendigkeit hierzu nicht
vorliege , denn es würden jetzt schon höhere Beträge gezahlt .
Wo die Kommissionen höhere Beträge bewilligt hätten , seien
diese iinmer genehmigt worden . Die Zahl der Pflegekinder
sei auf 12 500 zurückgegangen , es wurde der gleiche Betrag
wie im Vorjahre , 1 150 000 M. , angenommen .

Die Extraunterstützungen sind in letzter Zeit erheblich
zurückgegangen . Ein großer Teil der bedürftigen alten Leute
werde jetzt durch die Kriegsfürsorge versorgt . Während noch
im Januar 1915 über 200000 M. gezahlt wurden , ist der

Betrag auf rund 100000 M. im September zurückgegangen .
Beschlossen wurde , nur Iffz Millionen Mark oder rund
100000 M. weniger wie im Vorjahre in den Etat auf -
zunehmen .

Der Betrag für Kur - und Verpflegungskosten ist um
156 000 M. ermäßigt . Es wurde mitgeteilt , daß die Privat -
krankcnhäuser nur wenige Plätze frei hätten , da sie zu La -

zarettzwecken benutzt würden . Die städtischen Krankenhäuser
würden mehr wie bisher für die arme Bevölkerung bereit -

gestellt .
Für die Kuren in Heim - und Heilstätten sollen vom Ma -

gistrat 200 000 M. besonders angefordert werden , damit die

Inanspruchnahme der Heimstätten nicht als Armenpflege an -

gesehen werde .

Zu lebhaften Debatten kam es noch bei Festsetzung der

Entschädigung für die Kommissionsvorsteher . Ein Teil der

Borsteher steht im Felde und die Stellvertreter müssen die Arbeit

ausführen . Es wurde beantragt , diesen ebenfalls eine Ent -

schädigung von 25 M. zu bewilligen . Stadtrat Doflein wandte

sich gegen den Antrag , da hierdurch der ehrenamtliche
Charakter verloren gehe . Die Entschädigung würde nur für
die Wohnung des Vorstehers , nicht aber für die Arbeit ge -
zablt . Es wurde erwidert , daß es mit den Wohnungsverhält -
nissen der Vorsteher zum Teil schlecht bestellt sei ; eine ganze
Zahl der Herren hätten kein besonderes Sprechzimmer . Eine

Entschädigung von 25 M. raube ff ch nicht den ehrenamt -
lichen Charakter , denn das Voriteheramt bringe viel
Arbeit und Aerger mit sich . Fast einstimmig beschloß
die Direktion , auch den Stellvertretern eine Entschädigung
von 25 M. auf Antrag zu bewilligen . Trotzdem erklärte
der Vorsitzende , daß er den Antrag beim Magistrat nicht be -

fürworten würde .
Die Einnahmen betragen rund 1000 000 Mark ,
die Ausgaben „ „ 11200000 Mark ,

so daß ein Zuschuß von 13 200 000 Mark erforderlich bleibt
oder 200000 Mark weniger wie im Vorjahre .

Ein Antrag , die Versorgung der armen Bevölkerung mit

Schuhen und Stiefeln in eigener Regie zu bewirken , wurde
bis nach Beendigung des Krieges zurückgestellt , da dies zurzeit
nicht durchführbar sei .

_

Tic Wursthöchstpreise .
In der gestrigen Magistralssitzung wurde eingehend über die

Festsetzung der Wurslhöchstpreise im Kleinhandel auf Grund der

Vorschläge des Fachausschusses der PreiSprüfungsstelle beraten . Es
wurde beschlossen , diese Vorschläge nochmals einer besonderen
Prüfung zu umerziehen , ob nicht bei den wichtigsten Wurstarlen
noch eine weitere Herabsetzung der Höchstpreise tunlich erscheint .

Unserer Meinung nach muß eine erhebliche Herabsetzung der

vom Fachausschuß vorgeschlagenen Preise für alle Wurstsorten er -

folgen und zwar mit aller Beschleunigung .

Lieferung von Schlachtschweinen .
Aus dem Rathause wird berichtet : Der Magistrat Berlin bat

in seiner gestrigen Sitzung einen . Vertrage zwischen der Staats -
regierung und einer landwirtschaftlichen Genossenschaft zugestimmt ,
inhalts dessen die Genossenschaft , welche an den Futterlieferungen
der Zeiilralgetreidestellen teilnimmt , sich verpflichtet , in den ersten
Monaten des künftigen Jahres laufend eine größere Anzahl von
Schlachtschweine » nach Berlin zu liesern .

Tie ärztliche Versorgung der Familien vo «

Kriegsteilaehmeru
beschäftigte in einer außerordentlichen Sitzung den Verein der Berliner
Armenärzte . Wie bereit « mitgeteilt , haben die von der Stadt Berlin
angestellten Armenärzte , welche anthalb Jahre lang die Behandlung
der Angehörigen von Kriegsteilnehmern ohne besondere Bezahlung
führten , ihre darauf bezügliche Zusage neuerdings zurückgezogen und
dafür gestimmt , daß die Behandlung nach dem Grundsatz der freien
Aerztewahl der gesamten Berliner Aerzteschaft übertragen
werde . Die Aerztekammer hat entsprechende Verhandlungen mit '

der Stadt Berlin eingeleitet . Die Stadl hat aber die Vor « l

schlüge der Aerztekammer abgelehnt und den Armenärzten sowie den

städtischen Schulärzten und den Aerzten des städtischen Rettungs «
Wesens die Versorgung der Kriegerfamilien gegen ein Fixum an -

getragen . Die Schul - und Rettungsärzte haben kürzlich das An -
erbieten der Stadt abgelehnt . In der letzten Sitzung der Armen -

ärzte kam es zu lebhaften Erörterungen . ES wurde ausgeführt , daß
die durch den Magistrat gebotene Zahlung bei weitem zu gering sei
— 0,16 M. pro Kopf und Jahr gegen 6 M. bei den Krankenkassen —

und daß für die ständig wachsende Zahl der Kriegsteilnehmer «
ungehörigen zu wenig Aerzte zur Verfügung stehen würden .

Nach stundenlanger zum Teil erregter Debatte gelangle die

Versammlung gleichfalls zu einer ablehnenden Entscheidung , unter

Annahme folgenden Antrages : » Die Berliner Armenärzte sehen sich
aus triftigen Gründen und auch mit Rücksicht auf ihre Kollegen
nicht in der Lage , das Anerbieten des Magistrats , die Behandlung
der Kriegsteilnehmerfamilien gegen ein Fixum oder Pauschale zu
führen , anzunehmen ; sie bitten vielmehr den Magistrat , mit der

Aerztekammer in Verhandlungen auf neuer Grundlage einzutreten .
Das gegenwärtig bestehende Provisorium , daS die Behandlung der
Erkrankten zu den Mindestsätzen der Gebührenordnung sicherstellt , soll
bis zum 1. Januar 1916 gelten . "

Wer Butter Halen will , muß selber gehen . Aus unserem Leser -
kreise gehen uns lebhafte Klagen darüber zu, daß Kindern , die zum
Einholen fortgeschickt sind , in einer ganzen Reihe von Butter -
geschäften Butter nicht verabfolgt wird . Welcher Grund zu dieser
Maßnahme vorliegt , ist uns nicht bekannt ; von vielen Arbeiterstauen ,
die ihre Zeit nicht mit Warten vertrödeln können und ihre Kinder zum
Einholen schicken , wird die Zurückweisung der Kinder in Butlerläden
sehr schwer empfunden .

Drei Arbeiter von einer Lokomotive überfahren .
Ein schweres Unglück , bei dem eine Person getötet und zwei

andere schwer verletzt wurden , hat sich gestern abend auf der Bahn -
strecke zwischen dem Lehrter Bahnhof und dem Bahnhof Putlitz -
straße zugetragen . Mehrere Arbeiter gingen dort auf den Rangier -
gleisen in der Richtung nach dem Bahnhof Putlitzstraße zu . Auf
demselben Geleise kam hinter ihnen eine Lokomotive mit mehreren
Rangierwagen gefahren . Auf die Warnungssignale hin sprangen
die Arbeiter zur Seite . Drei von ihnen konnten sich aber nicht
mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen . Sie wurden gefaßt und zu
Boden geschleudert . Während der eine sofort tot liegen blieb ,
wurden die anderen schwer verletzt und nach dem Krankenhaus
gebracht .

Kleine Nachrichten . Beim Spielen in der Küche tödlich ver -

unglückt ist das drei Jahre alte Söhncheii Julius des Arbeiters
Anderiveil aus derMaxslraße in Schöneberg . Frau A. wusch in der Küche
ihrer Wohnung kleine Wäsche . Hierbei waren die jüngsten ihrer
acht Kinder um sie herum . Als sie nun einen großen Topf mit

kochendem Wasser vom Herd nahm und auf den Fußboden stellle ,
fiel der kleine Julius so unglücklich hinein , daß er sich am ganzen
Körper verbrühle . Im Kaiser - u>id Kaiserin - Friedrich - Krankenhaus
erlag der Verunglückie leinen Verletzungen . — Für ungefähr
1000 Mark Gänse erbeuteten Einbrecher in der ver «

gangenen Nacht in einer Schlächterei in der Chausseestraße .
Die Gänse waren alle geschlachiel und zum größten Teil auch
schon gerupft . Außer den ganzen Tieren nahmen die Täler , die ihre
Beute ohne Zweifel mit einem Handwagen weggeschafft haben , auch
noch 30 Pfund Gänseschmalz mit . — Ein unheilbares Leiden hat
den 67 Jahre allen Omnibusschaffner Paul Reinkober aus der
Reicheuberger Straße 11/12 zum Selbsimord veranlaßt . In einem
Anfalle von Schwerinul erhängte er sich in seiner Stube am Bett -

Pfosten . Als seine Frau ihn auffand , war er schon tot . —

Im Klindworth - Scharwenka - Konservatorium in der Genthiner
Straße 11 stürzte sich am Freitag nachmittags die in dem ge -
nannten Konservatorium als Privatsekretärin tätige dreißigjährige
Jsabella Zeilcr , Wilhelmsaue 7 in Wilmersdorf wohnhaft , aus einem
Fenster des dritten Stockwerks auf den gepflasterten Hof hinab .
Mit schweren inneren und äußeren Verletzungen wurde die Z. , nach -
dem ihr ein hiuzugerufcner Arzt die erste Hilfe geleistet balle , nach
dem Urbaii - Kraiikenhause gebracht , wo sie in sehr bedenklichem Zu -
stände daniederliegt . — Eine Kindesleiche wurde im Keller des
Hauies Kanonicrstr . 7 gesunden . Sie war nur in Zeilungspapier
eingewickelt und wurde nach dem Schauhause gebracht . Das Kind
hat nach den vorläufigen Feststellungen etwa 8 —10 Tage gelebt .
Die Ermittelungen nach der Mutter halten noch keinen Erfolg .

Vermißt . Musketier Max Lewin aus Berlin , Reierve - Jnfanterie -
Regiment 208 , wird seit dem 3. November d. I . vermißt . Angehörige
von weiteren Vermißten desselben Regiments werden um Angabe
ihrer Adresse gebeten von I , Lewin , Berlin ! 70 , Prenzlauer Allee 230 .

/kus öen Gemeinöen .
Lebensmittelversorgung in Johannisthal .

Der Verkauf von Lebensmitteln durch die Gemeinde erfolgt bis
auf weiteres im Verkaufsraum , Friedrichstr . 60, Hof rechts . Es
werden dort am Montag , Mittwoch und Sonnabend jeder Woche ,
vormittags von 10 —12 Uhr verkauit in Doien von 600 Gramm :
Thüringer Rotwurst für 1,76 M. , Sülze für 1,60 M. und Schweine -
schmorfleisch für 1,50 M. Das Pmnd Kunstspeisefetr kostet 2,60 M. ,
kondensierte Milch , die Dole 66 Pf . und gekochter Speck in Dosen
a 7 Pfund , je Dose 16,80 M. , im Aufschnitt das Pfund 2,80 M. ,
Reis kostet pro Pfund 56 Pf . und Kartoffelmehl das Pfund 30 Pf .
Die Abgabe von Reis und Speck Idänischer Karbonaden -
ipeck zum Preise von 2,16 M. das Pfund ) erfolgt nur
gegen Berechligungskarten in den durch Aushang kenntlich ge -
machten Verkaufsstellen . Die Karten werden im Ratskeller , links
vom Eingang verabiolgt , und zwar für die Einwohner mit dem
Buchstaben . A. —H Montag , den 13. Dez . , von 9 —12 Uhr vorm . , für
die mit I —O Dienstag , den 11. Dez . , von 9 —12 Uhr vorm . , und
für die von R —Z Mittwoch , den 15. Dez . , von 9 —12 Uhr vorm .
Die verfügbaren Bestände werden verteilt und beträgt die Höchst -
menge pro Kopf der Bevölkerung 3 Pfund Reis und

Pfund Speck . Auf die Zuweisung weiterer Mengen Reis kann
während der Dauer des Krieges gar nicht mehr , auf die von Speck
bis auf weiteres nicht gerechnet werden .

Die von der Gemeinde beschafften Eier werden jetzt zum Ber »
kauf gebracht , der Preis für frische Eier ist auf 18 Pf . , für Kalkeier
auf 17 Pf , pro Stück ieslgesetzl .

Die Ausgabe von Preßkohlen erfolgt am zweiten und vierten
Mittwoch im Monat von 2 —6 Uhr im Kaiser - Wilhelm - Garten .
Kriegerstauen und Unterstützungsempfänger , welche im Besitze von

Zuweisungskarlen sind , zahlen per 100 Stück 1 M. Auch andere
Einwohner , welche glaubhast nachweisen können , daß es ihnen nicht
gelungen ist , im freien Handel Kohlen zu beschaffen , können in be -
ichränkiem Maße berücksichtigt werden . Jedoch zahlen diese den

Tagespreis , zurzeit 1,30 M. pro 100 Stück . Ueber die Verteilung
der zu erwartenden Bohnen und Erbsen wird besondere Verfügung
ergeben .

Für eine etwa in der Gemeinde eintretende Kartoffelnot ist da -

durch Vorsorge getroffen , daß etwa 700 Zentner Kartoffeln ein -

gemietet sind , die zu gegebener Zeit an die Einwohner abgegeben
werden . Da es auch hier trotz vieler Mühe nicht gelungen ist , den
Bedarf der Einwohner an Fett und Speck aus eine längere Zeit
sicher zu stellen , ist der Ausschuh nunmehr zu dem Beschluß ge -
kommen , frisches Fleisch zu kaufen und bei einem größeren Schweine -
auftrieb die Bereitung von Speck in eigene Regie zu nehmen .

Milchkarten in Reinickendorf .
Der Gemeindevorstand veröffentlicht eine Verordnung zur Rege -

lung de ? Verkehrs mit Milch . Um den für die Ernährung von
Kindern und Kranken notwendigen Bedarf sicher zu stellen , werden
Milchkarten eingeführt , die vom Montag , den 18. Dezember ab
täglich beim Einwohnermeldeamt fPolizeibureau im Rathaus ) aus -
gegeben werden . Danach können für Kinder bis zu 2 Jahren
1 Liter und von 2 bis 1 Jahren täglich sli Liter entnommen werden .
Kranke erhalten das ihnen vom Arzt verordnete Quantum . Der Bedarf
ist bis spätestens am Freilag joder Woche bei den Milckverkäufern
anzumelden und hat für drei Wochen Gültigkeit . Auf Verlangen ist
den Anmeldenden vom Händler eine Bescheinigung über die An -
meldung zu verabfolgen . Die Milchhändler und Molkereibesitzer
dürfen für die gegen Milchkarte verabfolgte Milch keinen höheren
Preis fordern , als für die an ihre übrigen Kunden abgegebene
Milch .

Die bestellte Milch braucht vom Milchhändler nicht bis
über neun Uhr vormittags zur Verfügung der Besteller gehalten
werden , für die M o l k e r e i b e t r i e b e besteht die gleiche Ver «

pflichtung für die Morgenmilch nur bis 8 Uhr früh , für die Mittags -
milch bis 2 Uhr nachmittags und für die Abendmilch bis 7 Uhr
abends .

Volksunterhalt » « , gsabend der Stadt Schöneberg .
Die Siadtgemeinde veranstaltet am Sonntag , den 12, Dezember ,

nachmittags l�/g Uhr , in der Aula der Hohenzollernschule , Belziger
Straße 18/53 , ihren 3. Volksunterhaltungsabend . Der Eintrittspreis
beträgt 30 Pf . Das Programm besteht aus einem Konzert , bei dem
mitwirken werden : Käte Herrig . Mitglied der Königl . Oper ; Alice

Flinzel , Rezitation ; Ilse Doepner , Violoncello ; am Klavier : Professor
Hummel , Plroska Heresi - Budapest und Otto Bake .

FriedrichShagen . Heute , Sonnabend , von 8 Uhr vormittag ? an
findet auf dem hiesigen Güterbahnhof der Verkauf von
Weißkohl durch die Gemeinde statt . Das Pfund wird zum Preise
von 6 Pf . abgegeben .

Bücher - und Jugendschriftenverkauf . Für das bevorstehende
Weihnachlsfest können Bücher , Jugendschriften und Spiele auch vom
Bureau des Neuköllner Wahlvereiiis , Neckarstr . 3, bezogen werden .
Die Verkaufszeit ist von 9 —12 und von 3 —7 Uhr .

Gerichtszeitung .
Belagerungszustand und Fahrlässigkeit .

Das Reichsgericht bestätigte am Donnerstag die Frei -
sprechung einer russischen Arbeiterin .

Das Landgericht Nordhausen hatte am 11. August die
Arbeiterin Franziska W i s k u p von der Anklage eines Vergehens
gegen das Belagerungsgesctz freigesprochen. Durch eine Verfügung
des stellvertretenden kommandierenden Generals des 1. Armeekorps
war den russischen Arbeitern verboten , ohne Genehmigung der Orts -

Polizeibehörde ihre Dienststelle und den Bereich des betreffenden
Polizeireviers zu verlassen . Trotzdem hatte die Angeklagte , die

Russin ist . ihre Arbeitsstätte ohne Erlaubnis verlassen . Sie hatte
sich damit entschuldigt , daß sie von der Verordnung keine Kenntnis

gehabt habe . Das Gericht hat als erwiesen angesehen , daß der

Angeklagten jene Verordnung auch nicht infolge ihrer eigenen Fahr -
läisigkeit unbekannt geblieben war und hat deshalb ein Verschulden
nicht für vorliegend erachlet und die Angeklagte freigesprochen . Da -

gegen hatte die Staatsanwaltichaft Revision eingelegt . Da daS

Landgericht nach genauer Prüfung die Fahrlässigkeit der Angeklagten
verneint hatte , verwarf das Reichsgericht die Revision .

Soldatenbeleidigung .
Eine Anklage wegen Beleidigung des �deutschen und

preußischen Heeres wurde gestern vor der 4. Strafkammer des

Landgerichts I Berlin gegen den Schlosser Maaß verhandelt .
Der Angeklagte hatte im August d. I . in angekneiplem Zustand

mit einem Bekannten über den Krieg gesprochen und dabei beleidi -

gende Aeußerungen über die deutschen Soldaten in Belgien gemacht .
Ein Gast , der an demselben Tisch mil ihm faß und die Bemerkungen
hörte , rief einen Schutzmann , der Maaß festnahm , Maaß wurde

darauf verhaftet und erhielt eine Anklage wegen Beleidigung des

deutschen und preußischen Heeres . Der stellvertretende Kriegsminister
hatte nämlich inzwischen auf Antrag des Staatsanwalts Strafantrag

gegen Maaß gestellt .
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis .

Das Gericht unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Lieber er -
kannte auf n e u n Monate Gefängnis .

Mus aller Welt .
Massenvergiftungen durch Methylalkohol . In zwölf Gemeinden

des Marmaroser Komitats in Ungarn sind in den letzten Tagen in -

folge Genusses von Methylalkohol 63 Personen gestorben
und 18 schwer erkrankt . Alle Branntweinschänken des Komitats

wurden behördlich gesperrt . Der gefälschte Branntwein soll in

Budapest angekauft worden sein .

Em jugendlicher Raubmörder . In Eutingen ( Württemberg )
hat am Mittwoch der 13 Jahre alle Friseurgehilse Hildenbrand
eine Frau , die sich in ihrem Hause allein mit einem Enkelkind

aufhielt , überfallen und ihr zehn Messer sliche in den

Kopf beigebracht . Auch daS E n k e l k. i n d hat er e r st o ch e n.
Dann erbrach er sämtliche Kästen usw . und beraubte sie ihres In -
balts . Um seine Tal zu verwischen , zündete er Hau « und

Scheuer an . Der Landwehrmannschaft ist eS am Donnerstag¬
abend gelungen , den Mörder und Brandstifter festzunehmen .

Mord an einer Kellnerin . Ein schauriger Fund wurde in einem

Gehölz an der Marienthaler Straße in Hagenau l. E l s. gemacht .
Man fand dort die Leiche eines etwa 26jährigen
Mädchens , das durch mehrere Messerstiche getötet worden war .
Es wurde festgestellt , daß es sich um die unverehelichte E mm a C h r i st -
mann aus Mülhausen handelt , die sich als K e I l n e r i n in der

letzten Zeit in Hagenau aufhielt . Der Täter ist der 27 Jahre alte

Schuhmacher Ruch ; er soll erst kürzlich aus dem Arbeitshause ent -

lassen worden sein und ist jetzt flüchtig . Anscheinend liegt ein

Racheakt vor . _

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 401 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Generalkommando des 11. Reservekorps .
Etappen - Jnspektion der 11. Armee .
Militär - Gouvernement Möns .

Infanterie uisw . : Stäbe der 26. und 103 . Jnf . - Div. , der LI .
und 24. Res . - Div . , der Jnf . - Div . Beckmann , der 1. und 74. Ins . -
Brig . sowie der 86. Res . - Jnf . - Brig . Gavde : 1. , 2. , 4. und 6. Garde -
Reg . z. F. ( ersteres s. Gren . - Reg . Nr . 0 und Res . - Jnf . - Reg . Nr . 116 ) ;
6. und 7. Garde - Jnf . - Reg . ; 1. und 2. Garde - Res . - Reg . ; Garde -
Greu . - Regimenter Alexander , Franz , Elisabeth (f. auch Gren . - Reg .
Nr . 9) , Augusta und Nr . 6; Garde - Jäger - und Garde - Res . - Jäger -
Batl . ; Garde - Schützen - Batl . Lehr - Juf . - Reg . Gren . - , bezw . Jus . - ,
bezw . Füs . - Regimenter Nr . 1, 4, 6, 9 bis einschl . 13, 17, 19 (s. Res . -
Jnf . - Reg. Nr . 116) , 21 , 23 , 24 (s. Jnf . - Neg. v. Quitzow ) , 26 , 27



ff. ? nf . . Reg . B. CuffeoSL 29 ff. Lant . w. . Jnf . - R«g. Nr . 68) , 31, 32
If. auch Gebirgs - Maschmengew . - Abt . Nr . 220 ) , 33 , 34, 35, 41, 42
l s. auch In f. - Reg . Nr . 52) , 43 , 44 , 45 )s. Jnf . ' Reg . Nr . 378) , 46,
w, 51 , 52 , 53, 54 , 55 )s. auch Rcs . - Jnf . - Reg . Nr . 116 ) , 56 fs. auch
. >nf . . Reg. Nr . 53) , 59 , 62 , 64 ls. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 116) . 65 . 70.
76, 77 , 78 , 79 fs. Feldsliegerlruppel 89 fs. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 116 ) ,
83 , 84 , 86 , 86, 88 ( Icfetcre beiden s. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 116 ) ,
99 , 91 , 93 , 94 , 95 , 97 . 199 , III , 115 «letztere beiden s. Gebirg - -
Maschinengew . - Abt . Nr . 224 ) , 118 , 128 , 139 , 131 , 135 , 136 , 141 ,
142 , >45, 146 , 147 , 159 , 151 , 154. 156 , 158 , 169 bis einschl . 170 ,
172 , 173 , 175 , 176 , 185 , 329 , 341 , 346 . 352 , 353 , 357 bis einschl .
361 , 363 , 365 , 369 , 371 , 375 , 377 , 378 und Reg . V. Quitzow . Ref . -
Jnf . - Regimenter Nr . 3, 5. 6, 8, 11. 12. 16, 18. 19, 21 , 22 , 23 ,
25 . 39 , 31 «s. Jnf . - Reg . Nr . 357 ) , 34 , 35 . 46. 48. 51 . 55 . 56 , 57 ,
59 , 66 , 69, 76 , 78, 81 , 84 , 86 , 87 . 93 fs. Res . - Jns . - Reg . Nr . 116 ) ,
99 . 116 fs. auch Gebirgs - Maschinengew . - Abteilungen Nr . 224 und
225 ) , 118 , 293 , 295 , 296 , 219 bis einschl . 213 . 216 , 217 , 219 , 223 ,
225 , 228 , 232 fs. auch Gebirgs - Maschinengew . - Abteilungen Nr . 219
und 228 ) , 259 , 251 , 255 , 257 bis einschl . 269 , 264 , 272 . fürs . - Ins . -
Regimenter Nr . 7 fs. Jnf . - Reg . Nr . 352 ) und Königsberg Nr . 3

s. Jnf . - Reg . Nr . 378 ) . Lanidw . - Jnf . - Regimenter Nr . 2, 3, 4, 6,
9. ll , 13, 17, 19, 25 , 29 , 32 . 34 , 47 , 48 , 51 , 52 , 53 , 55 , 66, 68, 76

s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 69) , 77 , 78 , 8l , 87, 379 . Landst . - Jnf . - Reg .
Nr . 199 . Brig . - Ers . - Ball . Nr . 55 . Landw . - Brig . - Ers . - Batl . Nr . 38.
Landst . - Jnf . - Bataillone : 4. Bonn und Calau . Landst . - Jnf . - Ers . -
Bataillone : Fechenheim , Hersfeid , 26. des 7. Armeekorps fWesel ) .
Landst . - Jnf . - Ansbildnngs - Batl . des 17. Armeekorps fGrnppe ) .
Etappen - Sammel - Komp . Nr . 1. Etappen - Hilss - Komp . Nr . 41.
Jäger - Bataillone Nr . 1, 2, 4, 6 fs. Gren . - Reg . Nr . 9) , 3; Res . -
Bataillone Nr . 6, 29, 22. Radsahrer - Komp . Nr . 85. Gebirg - -
Nuschinengew . - Abteilungen Nr . 219 . 229 , 224 , 225 , 228 ; Feld -
- Nasch - inengew . - Zug Nr . 48 fs. Jnf . - Reg . Nr . 369 ) ; Festungs -

Maschinengew . - Formation Jnf . - Reg . Nr . 151 des 29. Armeekorps ;
Festungs - Maschinengew . - Trupp Nr . 18 fs. Landw . - Jns . - Reg . Nr . 68) .

Kavallerie : Kürassiere Nr . 3, 6, 7; Dragoner Nr . 1, 4, 19
is. Sab der 74. Jnf . - Brig . ) . 12. 13, 14 ; Husaren Nr . 4. 5. 19, 12,
16 ; Manen Nr . 7, 12, 13, 14 ; Res . - Manen Nr . 1; Jäger zu Pferde
!' lr . 3 und 10. Kav. - Neg. Nr . 89 (f. Ers . - Batl . des Pionier - Ball .
Nr . 1) .

Feldarttlleri «: 1. und 4. Garde » Rog . ; 8. Garde - R« s . - R« g .
Regimenter Nr . 1 (f. auch Res . - Feldart . - Reg . Nr . 1 ), 6, 8, 16 fs. auch
Res . - Feldart . . Reg . Nr . 1) , 17, 13. 24, 27 , 39 , 35 . 45, 46, 51 , 52
s. auch Res . . FeIdart . . R« g. Nr . 1) . 62, 63, 75 , 84. 92 , 93 . 199 , 112 ;

Res . - Regimenter Nr . 1, 13, 26 , 46 , 48, 62, 69 ; Ers . - Reg. - Zossen ;
Landw . - Reg . Nr . 9. Feldart - ' Abt . Nr . 231 . GebirgSkanonen -
Batterie Nr . 2.

Fußartillerte : Mörser - Reg . Nr . S.
Pionier « : Regimenter Nr . 18, 29 , 28 , 24, 25 , 29 , 89 , 31 ;

Bataillone : l . Nr . 1, I. Nr . 7, II . Nr . 8, I. und II . Nr . S, I . Nr . 19,
I. Nr . 11. I. Nr . 14, I . Nr . 16. II . Nr . 17, II . Nr . 21. I . Nr . 28 ;
Erf . »Bataillon « der Pionier - Bataillon « Nr . 1 und 21 fs. auch
ll . Pionier - Batl . Nr . 21) . Pionier - Kompagnien Nr . III , 249 , 253 ,
268 , 893 ; Res . » Kompagnien Nr . 48 , 88 , 99 ; 2. Landw . - Komp . des

4. und 2. deS IS . Armeekorps . Scheimverserzüge Nr . 191 , 197
und des 7. Armeekorps . Minenwerfer - Batl . Nr . 3; «Schwere
Minenwerfer - Abt . Nr . 86.

Berkehrstruppen : Eisenbahnbau - Kompagnieu Nr . 11 und 26 ;
Res . - Eisenbahnbau - Komp . Nr . 19 ; Festungs - Eisenbahnbau - Komp .
Nr . 3. Telegraphen - Batl . Nr . 3 ; Armee- TÄegraphen - Abt . Nr . 19.
Fernsprech - Abt . der 11. Jnf . - Div . ; Res . - Fernsprech - Abt . Nr . 24 ;
Fernsprech - Ers . - Abt . Nr . 5. Feldluftschiffer - und Feldfliegertruppe .

Train : Train - Abteilungen Nr . 5, 15, 17 ; Landst . - Feswngs -
Train - Komp . Nr . 7. Div . - Brückentrain Nr . 56. Proviantkolonne
Nr . 4 des 2. Armeekorps und Nr . 1; Leichte Proviantkolonne Nr . 2
des 4. Armeekorps . Berpflegungs - und Postkolonne der 35. Res . -
Div . Verpflegungskolonne B der 4. Kav . - Div . Fuhrparkkolonnen
Nr . 5 und 6 des 2. , Nr . 17 des 7. , Nr . 4 des 11. Armeekorps ,
Nr . 279 des 17. Reservekorps , sowie Nr . 171 und Preuß ; Res . -
Fuhrparkkolonne Nr . 99 ; Magazin - Fuhrparkkolonne Nr . 11 der 5. ,
Nr . 17 und 84 der 12. Armee , Nr . 18 der Armee - Abt . Woyrsch ,
Nr . 4 und Nr . 139 ; Etappen - Fuhrparkkolonne Nr . 199 der Njemen -
Armee . Nr . 22 des 3. und Nr . 1 des 9. Armeekorps . Feldbäckerei -
kolonne Nr . 62 der 19. Ers . - Div . ; Res . - Bäckereikolonnen Nr . 31 des
26. , Nr . 49 des 49. Reservekorps und Nr . 27 . Kriegsbäckere :
Winiary . Korpsschlächterei des 14. Reservekorps . Pferdelazarette
des 7. und des 21 . Armeekorps . Pferdedepot Nr . 2 des 19. Armee -
korps und Nr . 197 der 197 . Jnf . - Div . ; Res . - Psevdedepot Nr . 2 der
5. Res . - Div .

Munitionskolonnen : Jnf . - Munitionskolonne Nr . 3 des 14.
Armeekorps , Nr . 3 der 41. Res . - Div . und solche der 197 . Jnf . - Div . ;
Res . - Jnf . - Munitionskolonne Nr . 35 ; Landw . - Jnf . - Munitions -
kolonne Nr . 1 des 9. Armeekorps . Art . - Munitionskolonne Nr . 2
des 5. , Nr . 3 des 21 . Armeekorps , Nr . 2 der 59 . und Nr . 3 der
54. Jnf . - Div . ; Res . - Art . - Munitionskolonnen Nr . 37 und 81 ; Landw . »
Art . - Munitionskolonne Nr . 4 der 12. Landw . - Div . Futzart . »
Munitionskolonne der 16. Landw . - Div . Schwere Art . - Munitions -
kolonne Nr . 1 des 19. Armeekorps . Etappen - Munitionskolonnen
Nr . 15, 23. 54.

Sanitäls - Formationen : Sanitäts - Komp . Nr . 2 des 2. , Nr . 2
des 4. und Nr . 2 des 7. Armeekorps ; Res . - Sanitäts - Komp . Nr . 4
der 7. und Nr . 31 der 39. Res . - Div . . sowie Nr . 14 und Nr . 48 ;
Landw . - Samtäts - Komp . Nr . 3 der 6. Res . - Div . ; Etappen - Sani -
täts - Komp . Nr . 1. Kriegslazarett Montmedy . Kriegsla�rrett - Abt .
Nr . 52 der Bugarmee . Freiwillige Krankenpflege .

Armierungs - Bataillone Nr . 29, 28 , 36, 63, 66, 66, 73, 78 , 194 ,
66 fBerichtigung ) . Straßenbau - Kompagnie Nr . 28 .

Feldmagazin der 84. Res . - Div . und Etappen - Magazin Raeionz .
Festungs - Proviantamt Metz .
Garnison - Verwaltung Spandau .
Feldzeugmeisterei : Munitionsfabrik Spandau . Artillerie -

depot Darmstadt .
Garnisonfeuerwehr Straßburg i . E.

* »
♦

Der Schluß der bayerischen Verlustlifte Nr . 249 wird

mitgeteilt , deren Inhalt wir gestern angaben .

Die sächsische Verlustliste Nr . 235 meldet Verluste der Jus -

Regimenter Nr . 192 , 193 , 177 , 178 , 329 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr .
197 , 245 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 199 ; Jäger - Batl . Nr . 13 ; Res . -
Jäger - Balaillone Nr . 13, 26 ; Radf . - Komp . Nr . 58 ; Maschinengew . -
Abt . Nr . 8; Gebirgs - Maschinengew . - Abt . Nr . 249 ; Feld - Maschinen -
gewehr - Züge Nr . 71 , 191 , 189 , 181 , 384 , 391 . Garöereiter ; Kara -

binier - Reg . ; Husaren Nr . 18, 19, 29 ; Res . - Husaren ; Königs , preuß .
Jnf . - Reg . Nr . 345 , Ers . - Batl . , Res . - Jnf . - Reg . Nr . 37.

Frrirellgiölc Gemeinde . Sonnlag , den 12. Dezember , vormitlogs
9 Ubr. Pappcl - Allee 15/17 ; Neulölln , J�eal - Passage ; Tegel , BabnbMr , 15,
und Ober - Schöneweide , Klarastr . 2: Freweligiüle Vorlesung . — Vormittags
11 Ubr , Kleine Franksurler Straße 6: Vortrag des Herrn Dr . A. Bernstein :
„Geisleslultur " .

Zlrbeiter - Tamariterbund . Kolonne Grotz - Berlin . Lehr -
stunde haben nächste Woche :

L u. IV . Wt . Montag , den 13. Dezember , abends S' /j Uhr , Köpenickcr
Straße 62 ( Verelnshaus ) .

III . u. VI. Abt . Freitag , den 17. Dezember , abends 8' / , Uhr , Vorberg -
straße 11 fHändel) .

Vortrag des BunbeSvorfitzenden D. Stein . Nach dem Vortrag Ber -
bandsübungen . _

Sriefkaften der Redaktion .

Dl« luristilck « Sprechstund « stndel lür ilbonnenien Liudenftr . Z, I?. Hos
rechts , parterre , am Montag bis Freitag von t bis 7 Mir , am Sonnabend
von 5 bis S Uhr statt . Jeder lür den B r t e t t a st e n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Mertzerchen berzufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonnemenlsanitlung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Elligs Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Verträge , Schriftftäckc und dergleichen bringe mar in die
Sprechstunde mit .

<?. L. 199 . Da Sie Ihre Wciterverstcherung in der Krankenkasse nicht
angemeldet haben , stehen Ihnen nur die Negeileistungen der Kasse zu ;
diese find nicht böher . — R. B. 22 . 1 Die rückständigen Beiträge zur
Invalidenversicherung können Ihnen nur für zwei Lohnperioden abgezogen
werben . Verlangen Sie das Nachtleben der Marlen , eventuell defchwereir
Sie sich beim Versicherungsamt Berlin , Klonerstr . 65/67 . 2. Ihr Mann
braucht sich nicht zu melden . — K. 19 . Ja . — G. B. 14 . Wir würden
Ihnen empfehlen , die zu zablenden Raten beim Amtsgericht zu hinter -
legen , da nicht erkennbar ist. wer von beiden Gläubigern die bevorrechtigte
Forderung bat . Zahlen Sie an den einen Gläubiger , so können Sie
in die unangenehme Lage kommen , doppelt Zahlungen leisten zu müssen .
Sie müssen aber beiden Gläubigem von der erfolgten Hinterlegung
Milteilung machen . — Max 36 . Da Sie den Vertrag nicht unter -
schrieben haben , haftet der Mann allein für die Miete . — Ca . 49 .
1. L. 1. Herzkrank und allgemeine Körpcrschwäche ; dienstfähig . —
— 85) . P . 22 . 1. KriegSverwcndungssähig . 2 Zum Garniiondienst ver -
wendungsläbig . 3. Das wissen wir nicht , die Snßchcidung ifczt bei der
Militärbehörde . — A. L. 39 . Monatlich voraus zahlbar beißt in diesem
Fall : Zahlung ist am ersten jeden Monats zu leisten . — ll . 49 .
X. Herz trank ; dienstuntauglich . 2. Abweichungen der Wirbelsäule . —

WetterauSsichten für das mittlere Norddeutschiand VIS

Tonntag mittag . Von Südwesten nach Nordosten sortlchrcitende E: «
wärmung ; vorwiegend trübe mit weitverbreiteten , im Osten meist geringen ,
im Westen stärkeren Niederschlägen : dazwischen zeitweise auiilarend .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Knlill-Wtißriistt .
Gemäß

1�
und IS der Wahl -

ordnnng
geben wir den

AuSschnßwahlen
wahlberechtigten

Kasienoritgliedem hierdurch bekannt ,
daß die durch Adolf Jänick « einge -
reichten , mit der genügenden Anzabl
von Unterschriften veifehenen Wadl -
vorichläge . entbaltend 2g Vertreter ,
60 erste und 33 zweite Ersatzmänner ,
beginnend mit Paul Baumgäitner ,
Hntjormentiichler , Berlin , Prenz -
lauer Allee 175, als güllig anerlannt

. worden sind . 273/13
Anfechtungen sind nach tz 20 der

Wahivrdnung innerhalb eines Wo-
natS nach dieser Belanntmachunabei
dem Kasienvorftand oder dem Ver ,
ftcherungsamt anzubringrn .
Berlln - Wetßense «. 11. Dezember 1S15

Der Vorstand «
Fendel , Uorfiqender .

- GEORG A. JA5 HATZI AKTIENGESELLSCHAFT TRUSTFREI I

Großer

Weihnachtsverkauf
H Sämtliche Konfektion auch für stärkste Damen vorrätig

Lothringer Straße 67

Trotz des Krieges
liefere auf bequemste

Teilzahlung
zu alten , reellen

Stube u. Koche « « . 35 M.
nuBbaum lonrnlert

2Stub . u. KQcheAnr55M,
nuBbaum , modern

2Stub . u. K0cheAai . 75 M.
nuBbaum u. mod. AuafOhrung .

Moderne Schlaf - Ziminer

Moderne Speise - Zimmer
Moderne Wohn - Zimmer

Moderne Herren - Zimmer

Au . 80 Ma 120 Mi
Elmaeine nobelataeke
von fi M. Anisahlanc an .

Tepplcbe irX ' SÄ
■ ehr prelaivert .

Sonntagt v. 8- 10 u. 12- 8 geSlfnet

Spezialarzt
Dr . med . WoekenfnA ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutunterauchung . Schnelle , aiohare
sshmarzlote Heilung ohne Benifa -

atörung . Teilzahlung .
Bprechstunden : 10 —2 und 4— 8

PlilschmSntel u . Jacketts , fclatt
" � d # n

and ■Uerfeinatem Seal
8 « 89 48

armen , aas Prima Velonre da Nord
. . . . . . . . .von M. AR
55 69 Iis 145 M. si »

AsirachanmänEol ,
85 28 . 50 86 bis 75 11

ollen and gesohlossen za tragen , ans dicken , molligen Stoffen , in
4�868 TT ? I ■ modernem Qlookenachnitt .

. . . . . . . . . . . .

14 . 50 18 22 . 50 27 83 bis 52 M.
von M. 9 50

Herren -

Mäntel
Ulster , Paletots u Anzüge

verkauft große

Herren-Kleider-Fabrik
jetzt auch an Private .

StralaaerStr . 4248,lTr .

| Sonntag » geöffnet « j

Frauenmäntel �>r ' lnB Eskimo , aal Kloth and Seide gefüttert 1 0�
| # m0ASIbma aas gediegenen Stoffen , in allen mudemen Farben , mit fl Q50
HVOSXUdie weitem Glockenrock . . . . . . . . . .. . . von M. ■

25 33 42 55 M.

KostUmrocke enorm billig ,
5 . 50 7 . 50 9 50 18 . 50 18 bie 36 M. von M. 3 ° °

Blusen , Unterröcke , /Horgenröcke , Matinees .

Garnierte Kleider 1 350 25 33 45

Für Weihnachts - Geschenke geeignet :
Loden - Kostüme für Sport u . Wandervögel m. | 950

Sielmann & Rosenberg

Was schenke ich

zuWeihnachlen ?

VerlinerHumor

Mm Btennglfls
Berliner politische Satire

Adolf Glahbrenner
Ausgewählt u. eingeleitet
von l ) r . Fr . Diederich

Mit N7 Bildern .

» o

Srofd ) . 3 Ulf . , geb . 4 ttlf .

Kommundantonatralic , Ecke ElndciiHtraBe
12 Schaufenster . 2 Häuser vom OBnhoffplatz .

Die Firma ver¬

kauft zu sehr

billigen Preisen

zu wirklich

billigen Preisen
evt leichte Zahlungsbedingungen j

Urufie Anatvahl
In dentactaen Stalten

Julius Fabian
Sohneidermeister

Gr. Frankfurter Str . 37

undJurmstr . 16

fMeiensieii !
einer Leibbinde ?

Sämtliche Systeme am Lager
resp . nach Maßanfertiganc « owie

Bruchbandagen �
Artikel z. Gesundh . - U. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lotliringer Str . 60.

Lieferant füi Krankenkassen .

. Haben Tie

Schmierseife
Soweit Borrat , verwende Ich weiße ,

weich « Schmterfets », sü, leben Zweck,
ohne schädliche Bestandteil «. 281/5

von 100 Pfd . netto das
Psd . 35 Pf. . 50 oder 30VId . nett - das
Pfd . 37 Ps. ab hier gegen Nachnahme .
Bahnstation bitte anzugeben .

Gustsv Lüdeking
68, «mfinckstr . 41 .

empfehle nach Maß passend
gearbeitete StOtzelniagen sowie
Uracbbandagen aller Art ,
Üeibbinden , StützlorlettS uiw . Arlilel
zur Gefundheits - n Kranlenpstege *

Pollmann ,
Berlin N. Lothringer Str . 60 .

Lieferant IDr Krankenkassen .

KluiNtU' und örambindkm

m Robert Meyer ,
*

Jnh . : P . Golleta
Marlannenstr . 3 . Tol . Mpl . 348

Weibnaebts - Verbau!
Pelzwaren

zu BuBerst billigen Preisen bis

200/o Rabatt
« ikuokar . sohle Alaska -

Pttehae , Opoaaam ,
SealbUant , echt Nora ete
Nerz - Murmel - Kragen M. 10 . —.

yelzujareu - Jabrik ,
Leipziger Str . 58, 1 Treppe .

» Sonntag 12 —8 gefiffnet . »

Heines Werke
— — I B«*e« 4 jnar » -

Buchhandlung vorwärt »

Ziehung schon 22 . u . 23 . Dezemcer

Rote 41 Lotterie
| des Vereins Paulinenhnus — 3667 Gewinne Im Werte von M. J

tooooo
1 500001
i ftOOOO

» lote - Kreuz - Lose 3 M . Ä « i « 1

Hg »
Berlin W 8 ,

_ 8 . _ W V EM CT fr * W frleririehslr . 193 a.



Nr. 341. 32. Jahrg . KM- Skilazt te Jumirtf fit Sit «- 11. Wmtm 1915.

Eingegangene Druckschristen .
Adolf Menzel . Der Mensch / Das Werk. Von K. Scheffier . 217 S.

Eed . 12 M. B. Cassirer , Berlin .

Grosz - Polen und die Zentrolmächte . Von D. Donzow . 1 M. —
C. Kroll . Berlin L. 14.

Zwei Millionen Teutschc in Rußland . Retwng oder Untergang 7
Denkjchrist » on C. C. Eiffe . 1 M. — I . F. Lehmann , Münchs n.

Rationalgefühl und Staatsgefühl . Von Pros . Dr . A. Amonn .
zzon L. v. Wiese . Geb . 3 M.1 M. — Gedanken über Menschlichkeit .

— Dnncker u. Humbloi , München .
Tie Träger des deutschen Idealismus

— Ullstein u. Co. , Berlin SW. 68.
Tos Buch vom Kriege . Von

Deuliche Bibliothek , Berlin .

Prinz Eugen �>er edle Ritter .
— L. W. Seidel u. Sohn , Wien 1.

Von R. Eucken . 1 M.

J. F. Helmoll . Geb . 3 M. —

Von H. v. Hoffmannsthal . b M.

Die hohe Schule . ZirkuSroman oon Paula Busch. 1 M. Kronen .
Verlag , Berlin KW 68.

Kriegsbriefe deutscher Studenten . Herausgegeben von Pros . Dr .
PK. Wittop . 1 M. — Kricgsbriefe cineS Feldarztes der Armee
Hindenburg . Von Oberarzt Dr . P. G. Plenz . 1 M. F. A. Perthes ,
Gotha .

Fröhliches auS dem Krieg . Von F. Müller . «Der Cichenkranz ,
Bd. 1. ) 1,ö6 Deutsche Dichtcr - Gedächinis - Stistung , Hamburg -
Grotzborslel .

Holz - und Hobelbankarbeiten zur Beschäftigung von Kriegsver .
wundeten im Lajarett . Herausgegeben von Dir . K. Gotter . 3 Mappen
mit 80 Vorlagen 4 M. B. G. Teubner , Leipzig .

Der Wall von Eisen und Feuer . Ein Jahr an der Westfront .
Von Pros . Dr. G. Weg euer . 416 S. , gebunden . F. A. Brockhaus , Leipzig .

Wirtschaftliche Berbindung mit Deutschland . Von I . Szterenhi .
fFIugsch . s. Oesterr . - Ung. Erw . 6. /7. .«hcst. ) 1. 60 M. R. Strachc , Warns -
dors in Böhmen .

Rotiz - Kalcnder für Gemeinde - « nd Staatsarbeiter 1S1S/1S .
1 M. , sür Mitglieder 50 Ps. Verlag des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarbeiter , Berlin , W. 57.

Ter Kriegsfreiwillige . Roman von Helene v. Mühlau . 3,50 M. —
Tie Fahne der Wallonen . Roman von " Nannn Lambrecht . 4 M. —
Heinrich Schön jun . Roman von G. Hermann . 5M . — lleberwinder .
Roman von H. Slegemann 4 M. —• Bon » gesicherten und un -
gesicherte » Lebe » . Plaudereien von G. Hermann . 3 M. - - Soldaten¬
blut . Geschichten von O. Wöhrle . 3 M. — E. Fleischet u. Co. , Berlin W.
Linlstr . 16.

Brehms Tierlebc » . 4. Aufl. , herausgegeben von Pros . Dr. O.
Strassen . Bd. 2 : Vielsüßler , Insekten und Spinnkerse . Halbleder 12 M.
Bibliographisches Institut , Leipzig .

Karte von Perne » und Afghauistau . 50 Ps. — Kriegskarte
von Aegypten , Palästina und Arabicu . 70 Ps. — Karte der
Dardanellen . 70 Ps. G. Frcytag u. Berndt , Wien , 7.

Der Krieg und die Volkswirtschaft . Bon Prof . Dr . F. Plenge .
1,50 M. — Aus dem Lebe » einer Idee . Von Pros . Dr . J . Plenge .
132 S. Verlag : Borgmeher u. Co. , Münster i. W.

Vom Inzest . Von Dr. M. Marcuse . iJur . psych. Grenzsr . ) . 2 M-
C. Marhold , Halle a. S.

Der Golem . Roman von G. Mehrink . 4,50 M. K. Wolff , Leipzig '

OieVersorgungder
Kriegsteilnehmer

ihrer Familien und ihrer verbliebenen ZW iOS �nnonintar QfraRo
1 W » � OlldIJB i i

Preis 30 Pf . , bei direkter Zusendung inkl . Porto35Pf .

Moses Büchlein ist unentbehrlich für jede Familie ,
was das Inhalts - VerzeichniS am besten lehrt .

1. Fürsorge
; für die Familien der
- Kriegsteilnehmer .
! GeseyeSlext . Erläuterungen .

- 2. vie Versorgung der
i Mannschaften .
! Werhat Anspruch aufRente ?
t Fristen . Dienttdeschädigung .
t ErwerbSunfähigk - Ir . Berech .
; nung der Dienstzeit . Berrag
; der Nente . Verstümmelungs »
; zutage . Kriegszulaqe . Zivtl -
l Versorgung Bedingte Renken
; und Rentenzufchüffe . Alters »
i zutage ' Ken « und Zulagen .
; Anspruch auf Rente Riegen
; törorrlicher Gebrechen Sno
! lqffeue . Feststellung der !
z ' Rentsn . Rechtsweg , Zahlung \
; der Vcrsorzungsgevlibrnlffc . |
: Erlösche ? des Anspruchs auf
; die Sebllhrnisse . Ruhen des s• Anspruchs auf die Gebühr »
; Nisse. Anspruch der Linter .
; bliebenen . Ausschluß von der |
; Pfändung »nd Besteuerung
I Schadenersatz . Rechtchveg .
; Personen der steiwivlqen !
; KranlenPfisgeimÄrtea «. Be»
' sondere Borschrlsten für An»
Z gehörige der Marine und der

Schutzlruppe .

Z. Kriegsoersargung . :
Wer hat Anspruch aus -

Kriegsversorgung ? Kriegs » ;
Witwengeld . Kriegswatsen - ;
geld. Krtegselterngeld . Mit » -
wenbsthilfen . An wen sind z
Anträge auf Krtcgswitwen - , -
Wessen - und Elterngelb zu ;
stellen ? Gnadengebührnisse . -
Festsetzung der Linter - ;
bliebenenbezüge . Zahlung z
der Llnterbliebenenbezüge . .
Erlöschen des BezugerechtS . t
Ruhen d. Bezugsrcchts . Ver - »
sorgung der Linterbliebenen -
«. Verschollenen . Recbtsweg . !
Besondere Vorschrtsten f. die i
Angehörigen der Kaiserl . Ma- !
rtne. Besonder « Vorschrtsten '
für die Kalserl . Schuytruppen »

ln den Schutzgebieten . -

4. Znvalldenverflchen >ag -
von kricgsteilnehvcru und «

deren hinlerbllebeaen . i
Znvalldenrents . Witwen - -
rente . Waisenrente . Witwen - ;
geld und WassenauSfteuer . :
Stellung von Anträgen . An- ;
reMnungv . Bestragswocben . z
Letwersahren Knappschasts - •
Dcrstcherung Srstattungsan - ;
spräche aus der Angestellten - i

Versicherung .
. . .

. . . . . . .. . . . . . . . .

Buchhandlung Vorwärts
Berlin EW . 68 , Lindenstraße 3

S
Sehau -

fenster
Carl Zobel Sehau-

leoster

Eckhaus Michaelkirchstraße 9 — 10 .

Billige Feldzugiubren

Uhren m . Leuchtblatt
Armbanduhren f Herren and
Damen au jed . Preise Reichste
Auswahl . ■—Als Welhnachls -
,re schenke : Taschon uhren
Wanduhr . , Schmucksachen ,
TafoIgorJSto . — Geschenke für
JabÜ &en . Floobzeiten u. Taufen .

Trauringe
CfMtl flnrvrfn Öhrmaoher u, Derlln - Schöneberg , HauptstraBo 148
Llflti | | JUUu Goldsebmied Schönebergs grösst , u. billigstes Spezialgeschäft

Herren-, Jünglings-
und

Knebenbekleidung
fertig und nach Maß .

Petzwaren
jeder Art feigenes Fabrikat ) ,
Alaskasuchskragen . 1K M. an.
Alaskafuchs , imitiert , 8 M. an,
Pelzhüte , 7,öO M. an. Revara -
iure » u. Umänderungen nach neue -
ften Modellen in eigener Werkstatt .

Kottbuserdamm 15 ,
Laden . *

Allen lieben Kunden enrpsehlc zum
bevorstehenden Feste mein reich -
haltiges Lager in *

Uhren , Gold -

Silber waren .

Gustav Schoder ,
Berlin S, Oranionstrnß ® 5Q .

Anztipe� Paletots □ Ulster
Alle Größen , auch für sehr korpulente
wie überschlanke Herren , stets am Lager .

Sehr billige , aber feste Preise .
Werkstätlen Im Hause . — Ankleidezimmar in je der Abloilung .

Besichtigung meiner Läger ohne Kaufzwang .

Gr. Stofflager für Mali-Anfertigung.
Staatspreise . Goldene Medaille . Ehrenpreise .

kleine Wohmmg
zu mieten oder zu ver -

mieten ist ein leichtes
leine Anzeige im

Vorwärts / /
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ML Schulmeister Ms
Berlin SO, Dresdener Str . 4

id 12 - 8 Uhr . Hochbahnstation Kottbuser Tor . Sonntag geöiiaet von 8- 10 und

/ /

HaupiexpediiionQ ' ndenflraße3
Filialexpeditionen in allen Stadtteilen

Ii bis
W.

« bis 70

a N\ an

vofl
b

; geöffnet von 8- 10 und

Winter



Unterröcke .
Tmhy schSn besetzt ,

viele Farben , 4,90 3,75

Trikot ) Seiden volant ,

farbig u. schwarz . . . .

Trikot ) elegante Aus¬

führung , seid . Falt . - Volant

Seide , moderne

Form u. Farben .

2,50
4,85
8,50

12,75

warn

Morgenröcke.
Flauschstoff , A QC

Icleids . Formen , 8,90 6,75 TT J

Tuchstoff , 1�) 7�
verschiedene Farben , i % J

Morgen jad�e , 1 QC
Flauschstotf , 3,75 2,45

Morgen jacke , A
reiche Atlasgarnier . , 6,50 S * J

Damen - BeSdeidnng Kleiderstoffe
K' nQfniTI prima Kammgarn , auf Seide gearbeitet ,
JVUSUIUlj schwarz und marine

Kostüm - Rock, *; ™megarn'
M' infnl »olide Stofle , rerseh . Farben

" ICIUCI " illcMIlCl , mit Gürtel , kleids . Formen

32, —, 24,50 ,
■ebwari und

11,50 , 8,50 .
IA

Mänfpl mit Fiüach - Sealkragen ,
ITlCUllCl verschiedene Formen

moderne Farben ,
mit Spangengürtel

Waschseid . Binsen ,
schöne Karos , Schleitenganiie -
rung 6,75 , 4,95 ,

ITinrlppIr ' lpMAr ��! ds Forme » , schön besetzt ,
IVlllUCl nlCluci , üi Grössen 65 — 80 cm, von
ITitiilpr \ l ilnfal g' atte u . gemust . Stoße , schöne
rviiiuer - ividiuei , F0rmen ) » „ e Gr. , 7. 25, 5,7s ,

Kinder - Mäntel " Z, A8l,achan ' &r0S8eAJ1 ' -

Sportjacken ,

Wollblnsen ,

von

18,75
6,90

1ZJ5
17. 58
8,98
4,50
3,75

395an

4,50
12

Binsen - Stoffe , moderna Streiten , 1,35 ,

Blusen - Seide ,
Karos f. Binsen n . Kleider , ä ' fS;
Kostüm - n . Rock-Slolfe,51 ""�' ""; , ;
Kostüm Cheviot , tei - e woii . , i, » , 2,2s ,

8,95
1,35
8. 95
1,95
1L5

Fviivarsu
Seidentutter und

hindener Köper Velvet , - ° Kr haltbar , TZ5
Lindener Köper Yelvet , 4,25

50
an

Sammt Kinderhüte , 1,95
Knaben Schweden- Mfltz . 1,95 , Krag . 1,65

Phantasie - Muffen, k"«sgarniert . . . .

Astrachan - Taschenrantfe , imitiert

_ _
Schwarz - Fuchs - Schal , imitiert . . .

Aiaska - Pnchs- Kragen, imit , große fo ™

Maulwurtt . Flfisch - Mnffe 6,75 Schal

Seal - Plüsch - Muffe 7,50 Schal

RaCkfiSCh - Garnitnr , Fehwamm « , imitier�

Pelzllllte , kleidsame Formen , 6,78 ,

Franenhnt , mit Feder und Reiher garniert ,

Kindergarnituren , große Auawahi ,

Korsetts ,
lange Formen mit Halter

3,95 3,25 2,45

Ein
PostenBesondere Trauer - Abteilung [

für

Damen - Bekleidung und Putz \

Leder - Handtaschen

Damen - n . Kinder - Kragen
( Spachtel nnd Batist )

1,85 1,35 C) 995

sehr preiswert
3,95 , 8,46 , 2. 95

Damen- Gummi- Gfirtel , ffros,e Auw U, 0. 95
Damen- Schlupf - Beinkleider 1. 45 Tändelschürzen � I . B
WoH . Damen - ßrustwärmer �" �5 ! 0,95 Damen - Blusen - Schürzen u , 95, 1,45 , §,95 �amcu - uuinuu - uunci ,

-
1,95,1,26 ,

Damen - Trikot - Handschuhe �9�0. 75° 0,58 Kinder - Hänger u . Halbreform 1,75 . 1. 35. 0,95 eZSikte Decken - Läufer - Kissen 1,95 , 1. 46. 1,20

* « . t Koufhous (jüiihelm Joseph,
Rm Sonvrtag , dem 12 . und 19 . Dezember ist mein Kaufhaus von 12 — 8 geöffnet . " MO

■■ Allgemein . . VerscH . »

ÖR. Schcllenberger , Cafe n. Cotdii . y
Neukölln . Bergstraße 25/26. H

fSächerel Rordslerül
U Inh . Gust . Müller
itFili . len I« 8Hcp, Oiltc s. Uimebiiiq. |

Erscheint
aöchentllch

einmal

BIT ! ™ rr
i Wissmannstraße 46.

Nklln . , Allerstr . 37
AncrkanntguvKueheaw .

t Fleisch - u . Wiirstuiaren

Bezugsquellcn - Vcrzeicftnis

: : Berlin - Süden : :

Prinzenbtr . la
ff . FIeisch- s. Warstwar . h

errmann -
Str . 228

_

&Berta Pfeffer Srtl
ßS Fahrräder ,
a Nähmaschinen
■11. Eeleller t C. . , Berliner. tr . 881
HSpe», : fiiirt <H. ,7»liehir ' »il . billig-

| H»i»rJalzkepH
aul Hier, FrieseiistF.22.|

I
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m ,

HaMcrsanif

KarJsgarten 16
ff. Fleischw. LiaTsekB. I

srsM

Soften

fi firettEDifll Cha. �. °des». 279.
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[Bei gemeiniamem Be¬

zug PreisermäBigung
Berlin , LUtzouistr . S4

i

Untenstehende
GescfaUte

empfehlen sich
bei Elnkänfen

cllhren , Goldwarena

Koioniaiuiaren , osilhat .
Britz ,
Chausseest . 71

WS. Fenske,Kottbus . DammäöH
jj�tren�jee�Lanerkani�
rxOber - SchönewekTe ac «

IlMarönSÄ41 -
Neukölln

C. Dittmanni

�LiRoteum . Illachstuche W

HWBinß. Fruciusaiie . UHBf

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . .E. & m. Leydicke
Verlang . Sie Preisliste� [ Wlant « uffel « tp . 56

Die befte Reklame ift ein Inferat im Bezugsquellen - Verzeichnis

8,75
4,95

19,75
9,75
5,95
8,95
5,95
4,50
4. 75
1,65

B

Zusammen 50 Pfennig
Porto IG Pfennig

Leicht In der Tasche und im Tornister xu tragen .
In Karton , vollständig mit Anleitung für Schachspiel .

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3

Zeitungs - Ausgabestellen und Inseraten - Annahme

2.

» .

4 .

Centriim : Albert H obttifä , Atferftr .
» on 11 —l1/ . utib boii 41/, —7 U6r .

Wahlkreis : S. und SW. : W u st a v Schmidt , Barwaldftr , 42.
an der vm- ileuaiiitrahe . Geöfiuet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Ubr .

V alilkrels : SI . A r i tz , Prinzenstr . 31, Hos rechls Part , Geöffnet
von 11 — VU und von 41/ , — 7 Uhr .
Wahlkreis : E » e n : Stoben S en g - l », MarfuZstr . 36. Geöffnet

von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Ubr , — Karl Melle , H- elerSburgerPla , 4.

fLaden ) . Geöffnet von ' 11—1' / , und von 4 ' /, —7 Uhr ,
4 . tVohlkreis . S ii d o ff e n : Vaul Bobm . Lausitzerplatz 14/1S ,

Geöffnet von 11 - 1' / , und von 4' /, —7 Uhr , � m . .
5 . ' W nhlkrri » / : ffco Z u ch I , Jmmanuefkirchstr , 12 ( Hos) . Geöffnet

von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .
« . �4 ahlkrei * ( Iloablt ) ; Solomon Joseph , WifhelmShavener

Straffe 48. Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4' / , — 7 Uhr .

■W edding : Hönisch , Müllers «, 34a Ecke Ulrechter « « . . Laden

Geöffnet von 11 - 1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr
| ) orent lialer mtd « iianlrnburser T orMadt . M. « olgast

Mallstraffe 9. Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4' ! , —7 Uhr .
« « ■ andhrannen : Fi ' cher , Bastians«. 6, Laden . Geöffnet von

« r liTla�i a a"»er" Vorstadt : Karl MarZ , Greisenhagener S « . 22.

Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uh «
�diei ' skof : Karl Schwarzloie

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends . o,Rh . ™rf „ «ru - e
Alt - Gllenlcke , Falkenberg : Wilhelm Du rr e . Köpenicker Sk . «.

liaamsrbaleaa eg : H. Hornig , Marnenlhaler >str , 1 , F

Ii eraaa , « batgeatal , Zepernick , Schönow , Seh » n

brück und Bach : Heinrich Bros e , Wühlenffr , ö. Laden .

Vvknssüvi ' ff : Paul Genich , LohnSdors , GenosienichastShaus -

„ Paradies� . �
F ' harlottenharg : Gustav Scharuberg . sesenheimer

öffnet von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

174 , am Koppenplatz . Geöffnet ! Flchwaldc , Schmöcbwitx : Oskar Mahle . Blsmarckstr . 4.
Erkner . Xen - ZIttan : Gubela . Walds « . 11.
Frcdersderl - Fetershaxcn , Fxgersdark : Ussenwasser ,

PelersHagen .
Frledcaan , « tegllt » , » üdeade , « roll - lilchterfelde ,

I . ankwlts : H, B ernlee . Alsens «. S in Steglitz . Geöffnet von

Bismarcks «. 28. Geöffnet von

23

Str . 1.

11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Friedrichshagen , Flchtenan , Rahnsdorf , Schöneiche *
Kl . - Schönebeck : Ernil Werkmann , Friedrtchshagen , Köpe '
nicker Straffe 18.

Rriinaa : Kranz Klein , Fr « bnchl « . 19.

Johannisthal , Radow : Max Gonschur Parks «
Karlshorst : Hermann Billina . Dönhoffs «, 23.
Könius - bt nsterbansc » , in illdaa , Alederlehme : Friedrich

Baumann . Luckenwalder S« affe 5.

Köpenick : Emil « iffler , Kietzers «. S. Laben . Geöffnet von

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr ,
I . icbteaber - 4. Friedrichsfeidc . Rehenschdahaasea

Otto S e U e 1 . Warlenbergsttage 1 ( Laden ) , Geöffnet von 11 —1' / , und
bau 41/ 1

Klchtenbcrs II , Rnninielsbnrs , Stralau : A, Rosen .
Iran * rllll . Borhagen 5ö. Geöffnet von 11 —1' / , und von 1' /, —7 Uhr .

Hahlsdorf , Kaulsdorf , Blesdorl : P. H e tz d e r g . Rauls .

dors , Kerdinandsrraffe 17.

Rariendort , Marlenfelde : Augnst L e r p . Ehaniseei «. 2S,

» enenbagen , » eppegarten : Gustav Bergmann , KönigZallee
Ecke Garienftraffe .

Keakölln : M, Heinrich , Reckarftr . 2, im Laden , Geöffnet von S— 2
und von 4 —7 Uhr ; Neukölln , Britz : Rohr , Siegsrtedi «age 28/2S .
Geöffnet von 1t —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

MIeder - Schönewelde ; Wilhelm Unruh , Brückenstr . 19, N.
A owawes : Kart Krähnberg , Friedrichfirchplatz 27.

« her - « chöac , veidc : Alfred Bader , Wilhelminenhofstr . 17, Laden
Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Raakaw , Xiederschunhausen , Nordend , Frx . - Bpch -
holz , Blankenburg : Riffmann . Rühlenstr . 39. Geöffnet
von 11 — 1' / , und von 4' / , — 7 Uhr .

Reinickendorf - Ost . Wilhelmsrnh und Schönhol « ,
P. G u r ich , Provinz, «. 5S. Laden . Geöffnet v. 11 —1' / , u. 4 ' /, —7 Uhr

Scbenkcndert b. Königs - Nuslerhausen : Chr . H a n t I ch t e. Dorss «. 10
Schunebcrg ; Wilhelm B ä u in 1 e r Marlin Luthers «. S9. im Laden

Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr . . . .
Spandan , Xonnendamm . Staaken . Seegefeld und

i ulken ha�en : Schumacher , Breiteftr . 64. Geöffnet von o Uhr
morgens bis v Uhr abends .

' kegel , Borsigwalde , Wittenau , Waldmanniilnst »
ilerniHciorl , Hohen - Jfeuendorf » Blrkcitwerder «
Freie Scholle u. Keinickendorf - West : ' ßaul Sc i e n a ft#
Borsigwalde , Zläuichilrajze 10. Geöffnet von 11 —1' / , u. von 4 /, —7 Uhr .

Teltow : 41. Schulze , Lindenstr . 17.
Xempclhof : Zoh . Rtohn , Borussias «. . 62.
Treptow : Rod , Gramenz . Kiesholzstratze 412 , Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends . i. . . �
WetUenzsee , lieinersdorf : Gust . R o ß k o p s , Berliner Allee 11.
tVilinersdorf , Ilatensee , Sebniargendorf : Paul Schubert ,

Wilhelnisaue 27. , — � , o . . . . . .
Zeuthen , Miersdorf : Wilh . « chul z . Zeuthen , Ziethens «. 16.
Zossen : R ö n n e b e ck. Stubenrauchstr . 27.

Sämtliche Partelliteratur sowie alle wtffenschaslllchen Werke werden geliefert
Sonntags find die Ausgabestelle » geschloffen .

S�HHB Alfred W,elkpp , Neulolln , Zur Druck » . « erlag : Vorwarf «uchdtuckeret u. Berwgsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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